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für das Jahr nach her Geburt Jesu Christi

i 8 l l,

O-

lO-

welches das dritte gemeine ' nach dem zweyten Schaltjahre - es neunzehnte « Jahrhunderts ist»

und 365 Tage har .
^

Worin nebst dem katholischen auch der protestantische , griechische , jüdische

und türkische Kalender , etwas über Edelsteine vom ersten Range , viele Aufsätze auS der

Haus - und Landwirtyschaft , der Manetenlauf > Zeit - und Fesirechrmngen , Sonn - und

Mondfinsternisse , Zins - und Liedloynstabellen , Münzberechnungen , eine nützliche Stempel-

tadelle , alle Hauptjahrmärkte , wie auch das Ver ' eichniß aller abgehenden und ankom-

menden Posten und Postwagen enthalten sind.

Z l e ü>

Im Verlag der Rehmschen Buchhandlung in der Wallerstrafse,

dem zwepten Gewölbe»

d ' d ' d'
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welches ein gemeines Jahr von z6fz Taaen ist.

7

VI

Nach dem Europäischen Kalender.

Die goldcne Zahl . . . . . . . . .

Die Epacten . .

Der Sonnen ; riet . . 28

Die veömer Zrnszabl . / . ^

Der Sonntagsbuchstabe . ^

Zwischen Weihnachten und Fasten sind - Wv ^ cn r Lag.

Die beweglichen Festage fallen

Nach dem Eriech > ,ch - Rusi, ' schen Kalender.

Die goibenc Zahl . 7

Die EMcrea . . . XVI l

Der Sonnen - jirfe ! . . . 28

Die Aöm . r Ztnszahl . 14

Der Sonntage du a - stabe . . . Hk

inmelfahrtstag

amstag den

nach "
Lrr-

rutalis 24.

Die Huaiember - Fasttage sind:

i ) Den 6 . März . H Den Z . Juny . z ) Den r8 . September . 4 ) De « in . Deccw . ber . Die Bitl - und Fast¬

tage der Katholiken sind mit einem ^ bezeichnet.

Erklärung der Kalenderzeichem

0 Sonne. tz Saturnus . 2 s Jupiter.
c ? Mars. r Erde . ? Venus.

? Merkur. A UranuS . ^ Ceres . ' ' ^ Pallas r Juno.

V Widder ^ Stier M n
Zwilling 69 Krebs

<tt Löwe
m - Jungfrau M - 2- Wage m Scorpion M 7 -

Schütz ^ L Sreinbock M ^ Wassermann x Fische

Neumond . K Erstes Viertel . G Vollmond.

Erscheinung der Planeten im Jahck iZir

Letztes Viertel.

Merkur  ist in der ersten Hälfte des Jänners etwas in der Abenddämmerung nach Sonnenuntergang sicht¬

bar . Im May zeigt er sich Abends ziemlich deutlich am merklichen Himmel - m Am Ende des Junius

kann er einige Minuten in der Morgendämmerung zum Vorschein kommen . Im Oelober ist er vor Sonnenauf¬

gang am östlichen Himmel sichtbar , und am Ende des Jahres erscheint er Abends in Südwcsteiu, . , :

Venus  ist im Anfänge des Jahrs zwischen uns und der Sonne : in der letzten Hälfte des Monaths.

Jänner wird sie w ' ^ ^ . . - " ^ - - ^ . < > - . . ^

Septembers Mora

rüät - che wieder vorwart!

JMl ? Kuy und Junv rü ^ ct sie durch die X und den V bis zum Jnl In ly und August glanzt sie wieder lan¬

ger vor Sonnenaufgang am östlichen Himmel , und rückt durch die H , den § b ' s in den 5 ^ . Im Septeiuber

mmmt die Dauer ihrer Siailbarkeit ab , und am Ende des Monaths wird sie im A in der Morgendämmerung

unsichtbar . Im October ist sie in der ober » Zusammenkunft ^ mit der ^ Sonne , und am Ende des Jahres kommt

er um

^ - . . zonre.

Am Ende des May steht er der Nonne entgegen , erreicht den Meridian um Mitternacht , und scheu t die gan¬

ze Nacht . Im Juny ist er Abends in Süden,,geht noch zurück , und scheint Nachts am westlichen Him¬

mel . Im July und August geht er wieder vorwärts und ist Nachts an der Westseite des Himmel ? sichtbar.

Im September , October , November und December ist er beständig Abends am westlichen Himmel sicht¬

bar , geht aber fortan etwas früher unter.

Jnpüter  ist im Jänner und Februar in den Ibendstnnden in Süden , scheint Nackts am westli¬

chen Himmel , und geht noch rückwärts . Im März rückt er wieder vorwärts , und ist noch Nachts an der

Lbendseite des Himmels sichtbar . Im April ! steht er noch Abends niedng am westlichen Himmel , und wird

gegen das Ende des Monaths unsichtbar . Im Altfang des Monaths ist er hinterhalb der Sonne In der letz¬

ten Hälfte des Zul ' us zeigt er sich wieder vor Sonn nanigang am östlichem Himmel . Im An ^ st „ nh Septem¬

ber scheint ec . in den Frühstunden an der Morgenseite des Himmels . Im October geht er in den Abendstunden



« » NI

auf , und wird am Lude d ? ' M ^ nirbs rückgang -' g . Im December steht er der Sonne gegenüber , erreicht um

Mitternacht den Meridian , und ta in d ' e ganze Nacht hindurch gesehen wenden.

Saturn wird - . ! ocr leyten Hälfte des Januars Morgens am östlichen Himmel sichtbar . Im

Februar und Marz scheint er in d - u Frühstunden an der Ostseite des Himmels Im ' Aprin wird ee rückgängig,

und gebt Nachts immer früher ans . J - n Mau kommt er in den Abendstunden über den Horizont . Im

Juny steht er der Sonne entgegen , und ersche m um Mitternacht in Süden . Im July geht er noch vor Mllt-

ternacht durch den Meridian , und ist noch rückgängig - Im August und September scheint er Nachts am

westlichen Himmel , und geht im September wieder vorwärts . Im Oktober ist er noch etwas an der Abend¬

seite des Himmels sichtbar , und wird im Anfänge des Novembers unsichtbar . Im December ist er bey der Sonne . '

Uranus  ist im Jänner und Hornung in den Frühstunden aiü östlichen Himmel aufzusuchen . Im

März geht er am Mitternacht auf . Im Aprnr kommt er vor Mitternacht über den Horizont - Im May steht

er der Sonne entgegen und ist NachtS 12 Uhr im Meridian . Im Juuius erscheint er vor Mitternacht

jn Süden . Im Julius und August steht er Nachts in Westen , wo er . m  September noch etwas sichtbar

ist . Im Anfang des Octobers wird er unsichtbar . Im November ist er bey der Sonne . Am Ende des

Jahres zeigt er sich Morgens wieder in Osten.

Sonnen « un - NonSSsinsterskssk

Jn dem gegenwärtigen Jahre begeben sich vier Finsternisse , nahmlich zwey an der Sonne und zwey an dem

Monde , wovon in unfern Gegenden nur die eine MondSfinsterniß vom Anfang bis zu Ende , die andere aber

nur ihrem Anfänge nach bey uns sichtbar seyn wiiM

Die erste ist eine Mondsfinsterniß den ic > . März Morgens , von welcher man in den Ocsterrerchischen

Staaten nur den Anfang sehen kann Sie ist aber überhaupt in ganz Amerika und auf vielen Inseln des

großen OceanS in ihrer ganzen Dauer sichtbar ; in der westlichen Hälfte von Europa und Afrika gehr der Mond

inzwischen , versinsiert unter , so wie im äußersten nordöstlichen Europa auf . Nach dem Wiener Meridian -

sängt die Finsierniß an um 6 Uhr 12 Minuten Morgens ' , das Mittel , wo der Mond an seinem nördlichen Mei¬

le 5 Zoll 24 Minuten verfinstert ist , tritt ein um 7 Uhr 30 Minuten , und das Ende erfolgt um 8 Uhr 47 Mi¬

nuten . Da der Mond an diesem Tage in Wien Morgens ' um 6  Uhr 17 Minuten untergeht , so folgt hieraus,'

daß man daselhst den Anfang nur z Minuten lang sehen könne . Jn Ungarn und Siebenbürgen ist der Mond -

beym Anfang der Finsierniß bereits untergcgangen . . ^

Die zwevte ist eine Sonnen - oder Erdfinsterniß den 24 . Marz Nachmittags , welche , wegen der

südlichen MondSbreite , nur im südlichsten Amerika und Afrika , und im südlichen Äthiopischen Ocean sichtbar,

und in einigen dortigen Gegenden total erscheinen wird . Nach der Wiener Uhr geschieht der Anfang auf

der Erde Mittags um 12 Uhr 4z Minuten , wenn die Sonne in der westlichen Nähe der Magellanischen

Straße aufgeht . Der Anfang der totalen Finsterniß trifft ein um r Uhr 4y Minuten , wenn die Sonne im

Ocean hinter der Magellanischen Straße aufacht . Die Sonne erscheint gerade im Meridian total verfinstert

im Aethiopischen Weltmeere zwischen der Magellansiraße und dem Vorgebirge der guten Hoffnung , wenn Wien

2 Uhr 50 Minuten zählt . Das Mittel dev Finsterliiß erfolgt um 3 Uhr 11 Minuten . DaS Ende der totalen

Finsierniß zeigt sich zum Unteraang der Sonne zwischen der Küste von Afrika und der Insel Madagaskar

um 4 Uhr 33 Minuten Wiener Zeit . Das völlige Ende der Finsierniß geschieht um L Uhr 3s Minuten , wenn

. , Wrnz

Europa und Afrika , dem qrößten und westlichen Zhcile von Asien , und dem östlichsten Theile von Südamerika

in ihrer völligen Dauer sichtbar senn wird . Im östlichen Asien und im südlichen und nördlichen Amerika geht

der Mond verfinstert unter und auf . Für den Wiener Meridian ist der Anfang der Finsierniß am 2 . Sep¬

tember Abends 10 Uhr 29 Minuten . DaS Mittel , wo der Mond an seinem südlichen Theile 7 Zoll 22 Mi»

nuten , mithin um etwas mehr als die Hälfte verfinstert seyn wird , um n Uhr 47 Minuten NachtS . DaS

Ende erfolgt nach Mitternacht um i Uhr 6 Minuten , nachdem die Finsierniß im Ganzen 2 Stunden 37 Mi¬

nuten gedauert haben wird.

Die vierte ist eine Sonnen - - oder Erdfinsterniß den 17 . September Abends , welche besonders im

nordöstlichen Asten , in Nordamerika und auf dem Atlantischen Ocean sichtbar seyn , und in einigen dortigen

Gegenden ringförmig erscheinen wird . Der Anfang der Finsternis auf der Erde begibt sich « m 5 Uhr Z Mi¬

nuten Abends , nach Wiener Zen , wenn die Sonne im östlichen Ocean südöstlich von den Firchsinsoln auf¬

geht . Der Anfang der ringförmigen Finsierniß ist um 6 Uhe « 6 Minute » . Die Sonne erscheint gerade im'

Meridian ringförmig verfinstert nm 7 Uhr 28 Minuten Abends , bey Sonnenuntergang im Atlantischen Oeean

westlich von den Kanarischen Inseln . Das Ende der ganzen Finsterniß sielst sich ein nm io Uhr 42 Mimrken,

wenn die Sonne nahe bey der Amerikanischen Küste nördlich üb . r Surinam nntergeht . Die Dauer der ring¬

förmigen Finsierniß ist 2 Stunden 56 Minuten , die ganze Finsierniß aber5 Stunden 38 Minuten.

B 2



Januarius , Eismond hat zr Tage

Wo ch en¬

tlud

Monalslag.

Allgemeiner Kalender

für Katholiken und Protestanten.

Griechischer ! Jüdischer

December 1810 . ^ 4 . Leb . L371

Türkischer

XU . Sulhadje

1225 .

Lauf 8

deS M . S

3 - > Gr . ls

! RK 8 N

Denn.

S Freytag >

^Samstag

-VL . r

3 Genovefa

4 Titus

5  Telesphor

WLM .

Met - Sech.

Enoch

Jsabella

Simeon

2v Ignatius

2 ' Julrana

22 Aua ^ asia

2z roM . Kret.

24 Eugenia

5

6

7

8

9 » § Sab.

5

6

7

8  4 8 Ts.

9

M

24 '

7 j

20

3!

»r r . Kath . 1I . Prot . Ev . Von den Wersen aus Morgenland . Mauh . 2 , r , 12 . Gr . Von den loAuSsatziqrn . Luc . 17 . i

lGM!

Dienstag

? Mittwoch

ljDonn.

! Freytag

! Samstag

s Severinus

9 Marcellitt

10 Paul Ems.

l » Hyginus

12 Ernestus

U - RE

Erhard

Marcettm.

Paul Eins.

Mathilde

Reinhold

2 > B39  Arf-

26 Fl - mEgyp.

27 Stephan.

28 M . zu Nie.

29 Unfch . K.

Z2 Anisia

zi Melania

1 0 Bel . Jer.

ir

12

LZ

14

15

»6L6Saö.

loArsfa

11

12

13 *

14*

15!

28 i

10

22

4

28 <

» . Katb . u . Prot . Ev . Da Jesus 12 Jahre alt war . Luc . 2 , 42 . zs . Gr . Vom reichen Dberstcn . Luc . 18 . j

!MW '

«Dienstag

! Mittwoch

-Donu.

Freytag

ß Samstag

iS Maurus

r6 Mareell . P.

, 7 Anron Eins.

-8 Priska

19 Canutus

WM-

Maurus

Marcellus

Antonius

Priska

Sara

^Neuj . L « rL

2 Sylvester

z Malachias

4 7s Apoft.

5 Theop.

; W . K

17

18

L 9

20

21

22

2 317 Sah.

i 7

iS

L 9

2 1

22 -oTsL,

2 Z

M

g

>Z ' I

28 g

nj

24 ^

Z . 2 -aih . u Prot Ev . Von der pochjeit Caira Joh . 2 , r - ii. G ». . ^om ' ^ - ' ndel - nur We - e  Luc . iy . !

I !WW

zjDienstag

ß ! Mittwoch

ZiDonn.

i ! Freytag

^Samstag

20 K se

AgttevJ.

22 Vinccnz

23  M . Verm.

24 Timotheus

2L Pauli Bek.

26 Polykarp.

AMes

Vmcenz

Emerentie

Timotheus

Pauli Bek.

Polykarp.

»Bz » Georg

9 Polyeukt

12 Gregorius

11 Theodosius

12 Tatiana

13 Hermilus

14 V . in Sm.

24

25

26

27

28

29

L Sck . Lv

24

25

26

27

28

^ Modax,

M

M

M

H4

sz.

«<

8

22 ^

7 -

22 !

!

7 i

23 j

8'

Kach . u . Prot . Ev . Von des H au p miau ns Knechte . Marrli. 8 , 1 . iz . Gr . Von Zächäus dem LöUne, - . Luc . r - U

ÜNUO jL MM

Dienstag >29 Franz . Sal. , Valerius

^Mttwoch jzo Martina jAdelguu - e

^Donn . Petr . Nol . jVrrgil

15 tz . z,P Th.

16 Pkt . Kett.

»7 Anton

Ath . Cyr.

19 Macartus

2

3

4

5

6

2 LZLS>

3  '

4

5

6

> « »

M

22 !

?!

21;

4j

11
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Jänner . Der Tag nimmt zu von 8 St . 12 M . bis 9 St . 18 M.

Mondeöverändc-

rungen.

Sonnen- Mondes-
Uhren

Aufg . I Untg. Aufg. Untg. Zu früh

U . M jU . M.
.U . M. U . M. M . S.

Mukhmaßliche

W i t t e ru n g.

I H Erstes ' Viertel

den 1 . um ir Uhr z6

Minuten NachtS-

! A Vo ^ . lnrond den

y um Z Uhr 21 Min.

Abends.

s T letztes Viertel

den ^ 7 um 10 Uhr 16

Minuten Nackrs.

? G Neumond den

24 . um 6 Uhr 49 M.

Abends.

i D Erstes Viertel

den Zi . um 12 Uhr

i Min . Mittags.

! E ' dftrne des Mon^

des den n . im 14°

des n,.

' Erdnahe des Mon¬

des den 2Z . im 16"

des RL.

! Die Sonns geht aus

dem 6 in das Zeichen

des Wassermanns den

2s . um io Uhr 6Min.

Abends . — Die Tage

werden wieder länger.

1
7 L 4 4

Morg.
3 40 j

2
7 LZ 4

7 !
0 11

4
8j

3 7 LZ 4 7
1 16

4 36  ?

4 7 L2 4 8 2 2 Z L 4 ^

Lj 7 L 2 4 8
Z L8 L 31!

6
7 Li 4 9 4 29 L LS

7 7 Lo 4 10
L 26

6
2L

8 7 49 4 11
6 18 6 Lv

9 7 48 4 12 4 AbZZ
7V 4 7

16

1 0
7 47 4 iZ L 29

7 4 i

n 7 46 4 r 4
6 26

8

I 2
7 4 L 4 iL 7 24

8 28

1Z 7 44 4 16 8 2Z 8 Li

14 7 43 4 17 9 2L

«>
9 14

15 7 42 4 18 10 26
9 36

16
7 41 4 19

11
29 9 L 7

17 7 40 4 20
Morg.

10 17

18 7 Z 9 4 21 0
Zi

IO Z7

>9 7 Z8 4 22 i
34

10 L6

20 7 -. 37 4 LZ
2 40

rr

11 1Z

21
7 36 4 24 3 47 11 Z2

2 2
7 35 4 2 L 4 42

1 . 1 49

2Z 7 34 4 26 L LS
12 Z

24 7 33 4 27 6 T 46 4 AbZ 8 12 21

2L 7 Zi 4 29
L L 4 12  ZL

26
7 ZO 4 3 « 7 12 12 49

27 7 28 4 Z 2
8 ZI 13 2

28 .7 27 4 Z 3

Q

c» 9 4 L 13 14

29 7 2L 4 ZL r> io Z 9 1Z 2Z

90 7 2Z 4 37

rr

Morg. 1Z 36

Ai 7
2 1 4 39 0 Z ^> 3 4 L

Das erste Viertel neiget auf

Schneegewölke , Nord - Dst - ^

Schneegestöber mit rauher

Luft . Das letzte Viertel bringt

wieder temperirte Lust , jedoch.

Schnee und Regen.

Sonnenscheio . N . W . Wind

und trübe Wolken verkünden

Sturm . Es heitert sich aus , bald'

-

Planetenstaud um Mitternacht.

Tag. Satur.
Zupir. Mars Venus Merk.

j Venus wird gegen 0 Z . ^ 0 Z . ' 0 Z . ' 0 Z . ' 0 Z . '

das Ende des Monaths

wieder als Morgenstern

1
20 ^ 23 21 ^ 44 28 ^ 48 4 Z 49 23616

sichtbar.
13 21 30 21 2Z 5  NYL 3 29 ^ 43 iiLri

>

2S 22 36 21 3» 11 42 0 6 9 16 ?

Windig . Schneegestöber . Ver¬

ändert sich in trockne kalte Luft.

Starke Gefrier und stürmisch kal¬

tes Wetter.

NM>
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Hornung

Mondesverände-

rangen

Der Tag nimmt zu von 9 St . 20 M . bis 10 St . Zo M.

Sonnen-

Aufg . jUntg.

U . M . ! U . M.

Mondes - j Uhren

Anfg . ^ Uittg . I zu früh

U . M . ! U M . I W . S.

Vollmond den

8 . um 12  Uhr Z 2 Min.

-Mittags.

^ letztes Viertel

den 16 . um i Uhr 9

Minut . Nachmittags.

G Neumond den

2 z . um 5 Uhr 8 Mm.

Morgens.

Erdferne des Mondes

den 8 . im 17 " des

Erdnahe des Mondes

den 23 . im 190  des

Die Sonne geht aus

dem NL in das Zeichen

der Fische den 19 . um

12 Uhr Kz Min . Mic-

, tags . — - Die Tage sind

im Wachsen.

Venus ist Morgen¬

stern.

.S

i 1
7

2 0
4 40 iM 10

-L 54

2
7 18 4 42

-e - r

2 14

s 7
1 6

4 44 3 14 9

4 7 -5 4 45 4 6
'4 15

§ 7 14 4 46 4 55 14 20

6 7 12
4 48 5 36 14 25

7 7
10

4 50
6

14 14 29

8 7 8 4 52 5 Ab 13 SS4S 14
Z2

9 7 6 4 54
6 11

14 Z4

10 7 5 4 55 7
1 1

14 35

11 7 4 4 56 S
12

«N»
14 36

12 7 2 4 58 9 5

« - r

14 36

13 7
i 4

59
i 0 18 14 35

14
6

59 5
1 1 1 21

»4 33

15
6

57 5 3 Morg. 4 M 14 30

16
6

56 5 4 0
2Z 14 2 7

r/
6

54 5
6 1 28

rr »4 2Z

18
6

52 5 8 2
Z2

(Q

14 19

rZ>
6

50 5
10

3 33 14 14

20 6
48 5

12
4 29 r4

8

21 6
46 5 14 5

18 14
1

22 6
45 5 15

6 1
13 54

2Z
6

43 5 17
6

G40 5Abz8 r3 46

24
6

42 7 ) 18

-4

7 17 13 c - o

^5

6
40 5

20 8 34 13 29

-26 6
38 5

2H
9 48 13 19

Z27
6

37 5 23

r»

11 0
iZ 9

Z 28 6
Z5 5 25 Morg.

r 2
58

Planetenstand um Mitternacht.

Satur. Zupit . ' Mars.

oZ . ^ oZ . - -

Venus Merk.

0  Z . '
v Z . , « Z . '

! 23 ^ 36

21 ^ 50 ^ 15 M .16

2  Z 46 8 .rL42

1Z . 24 28,22 3 « 21 7 10 12

! ! >7  ^

2Sj2L 14 ^ 24  S . r6 27,2 » 3

27

L

Muthmaßliche

Witterung.

Ist anfangs veränderlich ,

4 vsrauf aber schönes Wiuterwelrer

folget.

Hat Anzeige zu Hellem Wet¬

ter , jedoch später trüb,  Frost,

windig , hernach Schnee und kal¬

tes Wetter . !

Veränderlich . Schneegewöl-

ke . Es ist dann günstige Witterung

mit trocknen » Wind,  Heilert sich

aus , darin Helle Tage.

Fortdauernd trockne Witte - ;

rung . Gegen Ende veränderlich,

Schnee und Regen , mit scharfer

Luft,



Martius , Lvnzmond / hat 31  Tage.

Wochen-

und

Monatstag.

Allgemeiner Kalender

für Katholikm und Protestanten.

Griechischer

Februar.

Jüdischer

iZ . AdarZF/i

Türkischer

II . Saffar.

1226 . '

Lauf

des M.

3 - jG ' i

Freytag j i Aldtnus

Samstag j 2  Simplie.

Albinus

Simplicius

17  Theodor

r 8  Leo Papst « » zSa - . ^ §

M

M

9

22

9 . Kach . n . Prot . Ev . Von der Versuchung Christi . Matth . 4 , i - 11 . Gr . Vom Nachanael . Johann "

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donn.

Freytag

Samstag

z F rSu - o ^ h.

4  Kasimir

Z Friedrich

6  Quatemb . »

7  Thom . Aq.

8  Joh . v . G . s

9  Franziska f

F ' r Jnvoc.

Adrran

Friedrich

Quatemb.

Felicitas

Philemon

Gotthold

r <- Aa Archip.

2 G ? eov . Cat.

21  Timotheus

22  M . Eugen.

23  Polykarp.

24  Haupt I.

-5  Tarasius

7

8

9

10

11

12 Fast . Est.

1 Z s 4 Sas.

7

§

9

io

12 ^ A

IZ*

)«

M

M

4

16

28

10

21

Z

rZ

i « . Kach . Verkl . Chr . Matth . 17,1 . 9 . Prot . V . kanan . Weibe . Match . 15 . 21,28 . Gr . Vom Gichtbrückiaen »

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donn.

Freytag

Samstag

12  L '2  Remkn.

n Heramus

i 2  Gregorius

rz Rosina

14  Mathildis

15  Longinus

16  Heribert

Sr Armin.

Rosina

Gregor

Ernestus

Zacharias

Christoph

Henriette

2 h AzPorph.

27  Procop.

28  Basilius

1  Marz Ed.

2  Theodot.

3  Eutropius

4  Gerasim.

>4 Kl . Pur.

-2 Ham.

16

»7

iZ

19

20  SL Sa ? .

14 *

iL*

16

r 7

18

19 7  A

20

r ° ^

E

4 k

«U

^7

9

21

4

-7

3 o

itt

11 , Kach . u . Prot . Ev . Jesus rrctbt Teut - l au - > . Luc . 11 ^ 4 - 28 . Hr . Ao . . der Nachsorge Christi Marc 0 '

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

jDonn.

Breytag

Samstag

lr ' D.17

uz ENräri

rg Josephus

20 Archlppus

21 Benedict

22  Oetavian

2 z Vrctorian

' 2 : . Trr.

Am

Joseph

Hubert

iBenedict

Casimir

Eberhard

5  AMn . M.

6 42  Mart.

7 Bas . E.

8 Theophil.

9 4 s M . V . S.

io Quadr . M.

ir Sophron.

2 »

22

2Z

24

F

"6

27  s § 2 a ) .

21

22

2Z

24

2L

26

27

LA

Kk

26

10

2L

9

24

9

LL 24

_ _ _ . _ ^_ 1^

ir KachUrot ^ Ev . Jesus s peiset 5000 Man « . Joh . 6,1,15 . Gr . Vom besessenen Stu mmen . Marc . 9.

' ' ' " ^ ^ AKHeoph.

L

Ssnntaz

Monrag

Dienstag

Mittwoch

Dons-

Freyras

Samstag

24  KaTatare

26 Mar . V . rk.

26 Emmanuel

27  Rupertus

28 Guntram

29  Cyrillus

zs Quirinus

4

Mar . Verk.

Emmanuel

Rupertus

Malchus

12

rz Nieephor . '

14 Bened-

r Z Agapius

.16 Sabmius

Eustachius > 17 Alexms

Guido ! ji8 Ciriü . Jer.

3

4

s

28

29

iRabeal.

2

3

4

5

9  TK
KL

_ ^ - — . - » > ^ i d-

.z Kath . u . Prot . Ev . Inden wollen Jefum steinigen . Jvh . r . 46 - Zy . Gr . Bo n de « Söhnen ZebedSi . Mare.

",

. !

>7

Sonntaglzi KzJudM > FZ 2üdi : a > i9 AMr . D . t 6
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März - Der Tag nimmt zu vsn io Sk . 52 Min . bis - - St . 36 Min-

Mondesverände,

rungen.

D Erstes Viertel

den 2 . um Z Uhr o M.

Nachmittags.

D Vollmond den

j 1 o . um 7 Uhr 2i M.

Morgens.

H Letztes Viertel

den 18 um 12 Uhr

'9 Min . Morgens.

) S Neumond den

'24 . um A Uhr 17 Min.

Nachmittags.

! D Erstes Viertel

!ven Zi . um 8 Uhr i

Min . Morgens.

Erdferne des D ^ oudes

den 7 . im 20 * des 5 L.

. Erdnahe des Mondes

den 21 . im 22 ° des UL,

Die Sonne geht

aus dem X in das Zei-

!chev des Widders den

^21 . um 1 Uhr n M.

Nachmittag . — Früh-

Mgs - Tag und Nachtt

gleiche.

Venus ist hellschiin'

mernder Morgenstern.

Am 31 . dieses ist die

^onne in ihrer Mittlern

Entfernung von der

HErde.

' I

.Soiuien-

Auf ^ . ch ttntg.

U . R . j U . M.

Moiu - es-

Anfg . jUntg.

N . M . jU . M.

Uhren

zu früh

M . S.

Muthmaßliche iß

Witterung.

1
6 Z4 6 26 0 M . 4 12 46

6 ZZ ? 6 27 1 L 12 36

Z 6 Zi 6 29
2 2 12 22 Das erste Viertel bringt

4 6 30 6 ZO

-

2 63 12 9
Schnee , Rcgeu und Frost , mit

5
6 28 6 32 3 39 11 § 6

feuchtkalter Luft , dann bis zu

6 6 26
6 34

cs

4  19 11 42
Ende veränderlich.

7 6 24 6 Z6 4 63 11 27

8 6 22
6 38 6 23 11 1 Z

9
6 21

6 39 6 60 10 58

IO 6 19 6 41 6 Ab . 9 6O17 10 42

Anfänglich veränderlich . Ei-

11 6 17 6 43 7 12
10 26

mge feuchtkalte Tage , hernach

12

iZ

6 16

6 14

6 44

6 46

8 16

9  18

(9

« - r

10 10

9 63

könnte sich Frühlingswetter ein«

stellen.

14 6 12 6 48 10 22 9 37

>6 ,610 6 LO !ll 2L
9 20

16 6 8 6 62 Morg. 9 2

^7
6 6

6 64 !o 27 8 46

18 6 4 6 56 !i 28 8 27 Veränderlich mit Wind und

19
6 2 6 6Z !2 24

L>

cs 8 9 Sonnenblicken , mit Nachtfrösten

20 6 1 6 69 !3 2^ r- 7 6i und scharfer Luft . Später Regen

2 1 6 0 6 0
3 69 7 33 jedoch kalt.

22
6 68

6 2
4 4 o 7 16

2Z 6 66 6 ' 4
6 ^ 6 6 67

24 6 64
6 6

6 ^ 46
6Abio

6 39

25 6 63 6 7 7 28 6 20

26
6 61 6 9 8 42 6 2 Frisch gemischtes Wetter mit

L7, 6 49
611

L.

SS
9 64 6 43 trocknen : Wind und Nachtfrösten.

28
6 4/ 6 IZ

11 0
6 2L

29 6 46 6 iL

rr

Morg. 6 6

L . 0j _6 44
6 16 0 1

4 48

Zll 6 ^ 4 ^- 6 - ^ L. 0 66 4 29

Tage.

Planetenstand um Mitternacht.

Salur . iJupit . Mars.

. Z . ' l ° Z '

Veituöi Merk.

0 Z . ^

23 . 843

Wetter mit Regen und scharfemj

Wind , hernach auf Sonmnbl . cke.



Aprilis
; » in o ^ -

hat Zo Tage.

Wochen-

und

Monatstag.

Montag

Dienstag

Mittwoch

Dorm.

Freytag

Samstag

Allgemeiner Kalender

für Katholiken und Protestanten.

Griechischer

Marz.

Jüdischer j Türkischer

VII . N i sa n . jlll . Nab . I.

FL/I . 1226.

Lauf

des M.

Z . jGr.

i Hugo B.

L Franz d . P.

Z Richardus

4 Ambrosius

5 Vincent.

Theodosius

Rvsim.

Ambrosius

jMaximus

20 M . v - Sab.

21 Jakob Ab.

22 Basilius A.

2Z Nicon

24 Zacharias

6 Cölestin jJrenaus 25 Mar . Ver . jia sZ . Sab.

7

8

9

10

1 L

7

8

9

10

i i

12

Muh . G.

r o Es»

24

6

18

ZO

12

24

14 . Kath . u . Prot . Ev . Christi Einritt Zu Jerusalem . Matth . 21,1 - 9 . Gr . Magdalenens Fußsalbung . Job . 12.

NomMg

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donn.

Freytag

Samstag

ZMmjont.

Dlonystus

Demetrius

Ezechiel

Gründonn.

Charfr.

13 Charsamst.

7

8

9

10

11

12

ö ! lon-

Demetrius

Daniel

Gründonn»

War

Maäde

26 ^ Gabriel

27 Matrona

28 Stephanus

29 Marc.

30 Johann

zi Hypatius

I i

iZ

14 Vorost.

^ Osterfest

Zw . Feff

16

L7

18

r 9

iZ^

14^

-L'

16

^7

i 3

19

n Ts

9

18

1

iZ

27

10

23

15 . Kath . n . Prot . Ev . Auferstehung Christi . Marc . 16,1 - 8 . Gr . Im Anfang war das Wort . Johann 1.

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donn.

Freytag

Samstag

14 F Osterfest

15 Mermont.

16 Eliriöius

17 Anrcetus

18 Apollon.

19 Creseent.

20 Agnes P.

F Osterfest

Osternrsnt.

Aaron

Rudolph

Valenrian

Hermogen.

Sulpirius

2

3

4

5

6

7

Joseph G.

Theodulus

Eutychius

Georg

8 Herodion

20

y . Osters

22 E . - . Ostf.

2Z

24

2F

26
soSah.

20

21

22

2Z

24

25

26

L2
Ts

ÄMjL.

Olk

7

21

6

19

3

18

16 . Kath . u . Prot . Ev . Jesus kommt Key verschioffeuen Lhuren . Joh . 2n . 1 - Zi . Gravur ungläubigen Th » Joh . 20.

SoMMg

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donn.

Freytag

Samstag

22

2z Adalbertus

24  Georgius

25 Marcus

26 Cletus

27 Peregrm

UzOugstMt

Gustavme

Georgius

Albert

Marcus

Cletus

Anastasius

9 A tzEups.

10 Terentius

11 Antip.

12 Basilius

iZ Artemon

14 Marrinus

iz Aristarch

27

28

2A

30 RofchCH.

- Jjar

2

2 Z!

2 / '*

28

29

30

iRabean.

2

3

« 8

-4
17

1

iZ

29

12

2Z

8^

17 . Kath . und Prot . Evang . Vom guten Hirten . Joh . 19,11 - 16 . Gr . Joseph von Arimathia . Marc . 15.

Montag

Dienstag

28

29 Pei

zo Kath . Sen.

.M

Eurropius

16 s, . Mgapia

17  Siüreon

»8 JohannaA.

4

Z

6

4

Z

6

20
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a

Aprtll - Die Tage nehmen zu von 12 Sn z8 Mi » , bis 14 St . 20 Minut.

Mondesverände-

rungen.

S Vollmond — ^

srervoümonV — den 9.

um 12 Uhr 8 M . Mor¬

gens frühe.

T / letztes Viertel

^den 16 . um 7 Uhr A 3

Min . Morgens.

8 G Neumond den

2Z . um 1 Uhc 21 M.

Morgens.

D Erstes Viertel

-den Zo . um 2 Uhr 7

Min . Nachmittags.

Erdferne des Mondes

den 4 . im 23 ° des N,.

Erdnahe des Mondes

-den 18 . iM2Z ° des UL.

Die Sonne geht aus

dem V irr das Zeichen

des Stiers den 21 . um

r Uhr 44 Min . Mor¬

gens . — Die Tage

werden fortan länger.

!s

Son nen- Mondes-
Uh

^en

Anfg . j Untg. Anfg. Untg. zu früh

'

U.
M . j

U. M. U. M . . U . M. M. S.

1
5 41

6
19 iM .43 4

11

2
39

6 2  I

G
2 24 3 52

3 § 37
6

23

OL

3 2 3 34

4 5 35
6

25 3  32 3
16

5 5 33
6

27
cc»

OL
4  1 2 58

6
5 3 r

6
29

0 » .
4  28 2 4 o

! 7 5 30
ä

30 4 55 2 22

8 5
28 6

32 6AbiZ
5O22

2
5

! ^

5
26

6
34 7 18 1 48

! ^ 0
5 25

6
35 8 24 L 31

! r 1
5 23

6
37 9 27

t 14

! 12
5

2 2 6
38

10
3 i 0

58

iZ 5
20 6

40
1 L

32 0 42

14 5 18 6
42 Morg.

cr»

OL 0 26

15 5 17
6

43
0

30 0 10

16
5 15

6
45

1 21
oH ' 5

17

18

5

5

13

12

6

6

47

48

2

2

7

46

oL

0 » -

20

34

19 5
10 6

50 3 21 0' 48

20
5 5 6

52 3 53
L 1

21 6 6
54 4 25

1 14

22
5 4

6
56 4 57

I
27

2 Z 5

O
6

58 5 * 30 7 AbZ 8
1

39

24 5
0 6 0

8 47
1

5 i

25 4 58 7
2 V

OL 9  52
2 2

26 4 57 7 Z 10 Zi
2

13

27 4 55 7 5
r»

11 43 23

28 4
53 7 7

OL

Morg.
2

33

29 4 51 7 9 0 28 2 42

Zo 4 49 7
11

1 7
2

5 i

Planetenstand um Mitternacht.

WM » WM ^ EMWMWMW ^ WMW » WEM » MWWWWW » »

Muthmaßliche

Witterung.

Der Vollmond will Anfangs;

kalten Regen mit Wind . Es hei^

tert sich aus . Sturmwind , dann^

Sonnenschein und veränderliche

Luft.

Frisches Frühlingswetter mit

Wind und Platzregen . Sonnen - !

schein . Dann aber Wind , regne - !

rische Wolken , unstätte Witte - !

eung.

Der Neumond zeiget sich An-

fangs klar und deutlich , und es-

laßt sich gutes Wetter hoffen , her¬

nach veränderliches Wetter.

Veränderlich . Es neiget sich'

auf warmen Sonnenschein mitj ,

Wetterwolken und Regen , hernach ! !

auf schöne Lage.

Tage. Satur.

0 Ä . '

Venus ist hellglän-

2 6 41

zender Morgenstern , geht

auf um 4 Uhr Morgens.

13 26 Z8

25 26 28

Jupit . Mars . Venus , Merk.

°Z . - ° Z . - ° Z . ^ ° Z . >

29241 , 7 ^ 49 252 L 26  1 ^ 27

! > l

1  H36 9 zo 8 XZ6 25 43

! >

4 36 9 37 22 35 20 0



Majus

Wonne

lr . Slid , hgj ZI TM.

-

Wochen- '

und
Allgemeiner Kalender Griechischer

Jüdischer

VIII . Adar.

Türkischer

IV . Rab . II.

Lauf

des ! M.

Monatskag.

für Katholiken und Protestanten. Aprill.

1226. 3 . Gr.

Mittwoch r Mit Jak. Miln . Jak. 19 Paphnut. 7 7 26

Donn. 2 Athanas. Stgis .' U. 22 Theodor
8 8 8

Freytaa 3 f Erfindung ch Erfind. 2 ^ Januar
9

9 , 4 T 5
20

Samstag 4 Florian Florian 22 Theodor icK2 Sab.
10 2

18 . Kath. u . Prot . Cv . Ueder ein Kleines . Joh. 16,16 - 22 . Gr . V . Kranken beym Schwemmteiche . Joh . 5.

FI3 Jubilate F z Juäil. 2zAH Georg.
1 L 1 L

14!

Montag 6 Ich . V P. Dietrich 24 Sabbas 12 12
27

- Dienstag 7 Stanislaus Gottfried 25 Markus 13 tZ* °D 1 0

Mittwoch 8 Mich . Ersch. Stanislaus 26 Basilius
14 14*

cSL
23

iDonn. 9 Gregor. Hiob 27 Simeon rF

t Freytag 10 Antonie Victorie
28 Jason

16
W 20!

Samstag 11 Mamertus Adolph 29 9 Märtyr. r ? ? Z Sah. 17 4 >

iy . Kath . n
Prot . Es . Vom Hingang Christi . Joh . 16,5 - iz . Gr . Vom Samaritanischen Weibe . Johann . 4 . ^

ÄMtüg 12F4 Cantate Z iCantatc
ZoAF  Jak . A. -s Beomer

18 18^

Montag iz Petr . R. Servatius
i May Jer. t 9 19 2!

.Dienstag- 14 Bonifacius Christian 2 Athanasius
20 20

16^

Mittwoch iA Sophia Sophie z Timoth.
21 21

> » v>
!

0

jDonn. 16 Joh . Nep. Peregrin 4 Pelagia

22 22
r ^ csv

14!

Freytag 17 Ubaldus EibertuS 5 Irene 23 2Ä6
O i
^ ^ ;

Samstag 18 Venant. Liborius 6 Hiob - 4 L 4 S « - .
24 1 2;

r

Z.

-

20 . Kath . u . Prot . Ev . Was ihr den Vater bitten werdet . Joh . 16,23 - 30 . G ^ . Jesus heilet einen Blinden . Joh . 9 . !

Mnntäg

Montag

Dienstag

Mittwoch

L ' SMo

Freytag

^Samstag

i9ß Z Äogät

2v Bernard . jAthanas.

21 Felix Cant.

22 Julie M.

23 Cor . pim tt . C - r . Him u.

24 Johann

j2Z Urbanus

Prudens

Helene

Esther

Urbanus

7 § tS fErsch. 2L ^ 2Z 26!

8 Joh . Ev.
2 6 26

I0i

9 Js . u . Nik. 27 2 7 24!

io Simon A 23
28

7 !

29
2A 20!

t2 Epiphan r Sr ' van I Djom . r. 3 !

tz Glyceria 2 KL SaV. 2 16'

» 21 . Kath . u . Pr . Ev . Wenn nun der Tröster kommt . Joh . 1 .5,26 . 16,1 - 4 . Gr . Von der Verherrlichung Chr . Joh . 17 . !
- - - — - — — - - - - - - - - . - 1

Dsnu ? a§

.Montag

Dienstag

Mittwoch

jDonn.

26 FL CxaudL

27 Mag . P.

28 Wilhelm

29 Maximin.

30 Ferdinand

rxL UxauSi

Hucmrms

Wilhelm

Christiane

Wigand

lFreytag jzi Petronilla Petronilla

rchA ? 3 stdor.

15 Pachsm.

rL Theodor A.

r / Andronic.

iS Theodotus

'9 Patrinius

3

4

Z

6W - ; qstf.

TEejepc

s

3

4

5

6

7

! » rr Ts.

Ov

M

28

10

i

23 :

16,

28!
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n ü y . Die Tage nehmen zu von 14 St . -4  Mn . bis IZ St . ZS Min.

DenuS glänzt als

Morgenstern sehr hell

in Osten , gehtauf nach

S Uhr Morgens.

Mond - ' s ^ - ' r - Hnde,

rungen.

8

Sorrnen-

Alrfg . § Ullkg.

U . M . jU . M.

Mondes-

Aufg . sUntg.

U . M . jU . M.

Uhren

zu spät.

M . S.

1
4 48 7 12 !

1 M .40 3
0

G Vollmond den 8 . 4 47 7 iZ
2  ii

3 7

um r Uhr 44  Minuc. Z 4 46 7 14
iS

2  37 3 15

Nachmittags. 4 4 45 7 15 3 3 3
31

E letztes Vierte! 5 4 44 7
16

3 29
3

28

den 15 . um 1  Uhr Z 2
6 4 42 7 18 3 56 3 33

Min . Nachmittags. 7 4 4i 7 19 4 25 3
39

G Neumond den
8 4 40 7

20
7 M 27 4 G 56 3

43

22 . um 11  Uhr 47

9 4 38 7
2 2 8 26

3 47

Min . Mittags.

10 4 36 7 24 9 33 3 50

D Erstes Viertel

11 4 35 7 25 10 29 3 53

den zo . um 8 Uhr 14

Min . Morgens.

12

13

4

4

33

Z 2

7

7

27

28

11 21

Morg.

3

3

56

57

»4 4 Zv 7 ZO
0 11

3 58

15 4 29 7 Zi 0  53 3 59

Erdferne des Mondes
16 4 28

7

0

O"

1 28
i " ?

3 59

den 2 . im 26 « des N . . 17 4 27 7 33 1  59 3 53

Erdnähe des Mondes

18 4 26 7 34 2  Z 0
er

s
3 57

den 15 . im » 8 * des RL.

19 4 25 7 35 3 1 3 55

20 4 24 7 36 3  Z 2 3 52

Erdferne des Mondes
21 4 23 7 37 4 5

Z
49

den « 8 . im 29 " des K.
22 4 22

7 38 4 T 42 7 AbZ 6 ! 3
46

2 Z 4 21 7 39 8  37 3 42

24 4 20 7 40 9 34 3 37

Die Sonne geht aus 25 4 19 7 41 10 22 3 32

de » ' rs in das Zeichen
26 4 18 7 42 'S ii 4 3

26

der Zwillinge den 22 . 27 4 17 7 43 11  39 3
20

um 2  Uhr 20  Minut. 28 4 16
7 44

«L

Morg. 3 13

Morgens — Die Ta- 29 4 15 7 45
er

0 12 3
6

-ge sind noch stets im ZS 4 15 7 45

7 ^

0 4 o 2
59

Wachsen. Zi 4 14 7 46
1 6 2

5i

Muthmaßliche

Witterung.

Der Vollmond hat noch Son¬

nenschein , hierauf aber anhalten¬

den Regen , kühle Nachte mit Re¬

genwetter , dann warmes Wetter.

Schön und kühl . Wetter tro¬

cken , windig , warme kleine küh¬

lende Strichregen , dann fruchtba¬

re Witterung.

Warme und angenehme Ta¬

ge . Der Neumond bringt Anfangs

Regenwetker , zu Ende windig und

heiter.

Gewitterwolken und Sonnen¬

schein . Heitere Tage scheinen an - l̂

halten zu wollen , die Luft ist tro - j

Kcken und warm . Zuletzt Regen

wölken und t . übe Witterung.

Planetenftand um Mitternacht.

Tage . Ealilr . Jupir . Mars . Venus Merk.

oZ . '

13

«L

Ealnr.

0 Z . "

Zuplt.

0 Z . '

Mars.

0 Z . ^

Venus

« Z . '

26x ^ 10 L H56 29X30

2S 39 7 49 6 rr 13V27

2F 1 11 « 4 2 29! 27 33

298L0

12 -0



Isnius , S > ,NWtrn » 0N - . hat 50 Lage
Wschen-

Uttd

Monatslag.

Allgemeiner
Kalender

für
Katholiken und

Protestanten.

Griechischer

^
May.

i
Jildischer

jlX . Sir ) an.

! ^ 571 .

Türkischer

V .
Djcmm ^ k.

1226.

! Lauj

des V

Z.Samstag s r
Juventiusf Nicomedus

2o
Thallal.

9 Z 6 Süb. 9
i.

23 .
Äach . > » .

Prot . Ev .
Wer

mich
liebt ,

hält
mein

Wort .
Joh .

14,23 - 31 .
Gr .

Vom
heiligen

Geiste .
Joh. 7.

Sonntag ! 2

 fi
ME . '

Li A ^
Mngstf.

10
10

2
Montag

Wrgstm. 22
Basilisk. 11

11
«M.

^
Dienstag 4

 Äulrmus
Äarpat

2 . z
Michael 12'

12'
iL:

j
Mittwoch 5

Quatembers Quatember'
24

Simeon 13
iZ" 1

lDorin. 0
Norbert

Benrgilüs
-7

 Haupt I. 14
14*

13

Freytag
7 Lyk - rion - j-

8
Medardus f

Lukretie
26

Carpus
13 * tzck 29

Samstag

Medardus
27

Lherapon r 6 Z 7 Sab.
t 6

iZ

23 . Karh . Ev . Mir ist
gegeben alle

Gewalt .
Matth . 28 . Prot . Jesus und Nik . Joh . Z . Gr . V .

Bekenntuiß Ch - r . Mch . 10.
Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Dorm.

Freytag

Samstag

9  Fl Dreyf.

10
Margar.

n
Barnabas

12 Joh . Fac.

13

 Frohnleichn.

14
Basilius

iF
Vitus

FTrim ' tatf.

Onuphrius

Barnabas

Bafllides

Tobias

Antonie

Veit

28 A »
Nrcetas

29
Theodosra

30
Isaak

zi
Hermias

r
Juny Just

2
Nicephor.

z
Luciütan

- ^ -

17

18

19

20

21

23

23 §5 Sab.

^7

18

19 '
^ '

20  Erob . Kon.

2 1

2 2 LS Tst

23

23

'12

26

11

23-

9

2Z

Kath . Ev . Vom
großen

Abendmahl . Luc . 14 . Prot . Vom
reichen

Manm . Luc . 16 . Gr . D d .
Nachf . Petr . Mth . 4 .Sonntag u > « 2ii . Pssna . K i

Trinit. 4 A - -
Metr. 24

24
6

Montag 17
Venns

Volkmar
5

Dorothea 23
23

M 20

Dienstag 18
Leonrius

Arnolph
6

Beffarion 26

26

M L

Mittwoch 19
Juliana F. Gerdas

7
Theodotus 27

27 M
16z

Donn.
20

Silverrus
Silberius

8
Theodor' 28

28
M

29

Freytag 21
HerzJesufest Albanus

9
Cyrill Al- 29

29
LL Tst

-E

12

^
Samstag 22

Panlin.
Achaz

10
Timoth.

so
rsSah . ' 30

24

! 25 . Kath . Ev . V .
verlornen Schafe . Luc . iA . Prot . V . großen

Abeudmahl . Luc . i4 Gr . Niem , kaun 2Hrn . dienen Mth . 6.
!

Mvrmtag 2z Szn .
MigT

L 2
Trinkt. 11

AMarthol. 1
Tamm.

1 Di- u . I N- 6

Montag
24 IOY . d . Tauf.

Joh . d . T. 12
Ottnphr. 2

3

M 18

Dienstag 25
Prosper

Eulogius
IZ

Aquil . M. 3
3

o

Mittwoch 26 Joh . Paul
Jeremias 14

Elisaus 4
4

M 12

Donn.
27

Ladislaus

Philippine iA
Amos 3

3  ^
M 24

Frcyrag >28
Jrenäus 4

Leo
Josua 16

Tychon 6

6 22 Tst

6.

I Samstag P : kr . urrd P.
Perr . uudP.

17
Manuel

7 « < aS. 7

-18;

l 26 Ka > h . Ev . V .
Fischzug Petri . Luc . 5 . Prot . V .

verlornen
Schafe , cue. 15 . Gr . L . ücs

Hauprm .
Knecht . Math . 8 -E5 ' kl/MiML.

^ . . . .
FoTrinit . >N

Mkeont. 8

8 cM

s - o!
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I u n y . Die Taae nehmen zu borr 15 St . Z4 Min . bis 15 Stunden 54 Min

Monde § verande<

rungen.

^2 1 iLolmerr-
Mondes-

Uhren

Untg.

U . M.

Aufg . jUntg.

U . M . j tt . M.

zu spät,

M . S.

1
4 1^ 7 47 1 M . Z 1

2 43

2 4 12
7 48 r 55

2
34

3 4 11
7 49 2 2Z

2
25

4 4 10
7 5» 2 53

2
15

3 4 10
7 50 3 27

2 5

- . 6 4 9 7 5t 4 5
L

§5

7 4 8
7 52 8Abiz 4O48

1
45

8 4 7 7 53 9 * 5 I 34

9 4 7 7 55 10 5 1 23

10 4
6

7 54
10 48

-r

1 ii

11 4
6

7 54
11 24 r 0

12 4 5
7 55 Morg.

er»

0 48

iZ 4 5 7 55
0 1 0

36

14 4 5 7 55
0 32 0

23

15 4 4
7 56

1 1 0 11

16 4 4
7 56 1 32

cr»

0 1 » . 2

rr

17 4 3
7 57

2 4
r:

-r
0

18 4 3 7 57
2 38 0

Z ? 28

19 4 3 7 57 3 * 6 0 41

20 4 3 7 57 ZO59 7Ab2o
0

54

21
4 3 7 57 8 11

1
7

22
4 3 7 57

<»
8 56

1 20

2Z 4 3 7 57 9 35
i

33

24 4 3 7 57 10 8 i
46

25 4 3 7 57 10 36
1

5^

26 4 4 7 56 r>
11 1 2 12

27 4 4 7 56 11 2Z
2 24

28 4 4 7 56

r>

rr 11 51
2

37

29 4 4 7 56

7^

Morg.
2

49

30 4 5 7 55 0 20 3
1

Muthmaßliche

Witterung.

F? 7 '.
Vollmond den

7 . um 12 Uhr iz M.

Morgens.

^ letztes Viertel

den 13 . um d Uhr 21'

Minuten Abends.

S Neumond dev.

20 . um 11 Uhr 6 M.

^Nachts.

D Erstes Viertel

den 29 . um 1 Uhr2§

Morgens.

Erdnähe des Mondes

den 12 . im 1 " der X.

Erdferne des Mondes

den 26 . im Zo ° der np.

Die Sonne geht aus

den 2 in das Zeichen

^es Krebses den 22.

jum io Uhr 47 » Min.

^Vormittags . Gom-

mer - Sonnenwende ,

längster Tag , kürzeste

Nacht.

- Venus ist Heller Mor¬

genstern , geht auf um

halb Z Uhr Morgens.

Planetenstand um Mitternacht.

Tage.

L

13

25

Satur.

0 Z . '

Jupit.

< > Z . '

Mars.

0 3 . '

Venus

0 Z . "

21 ^ 23 1311 1 s x » 6 5 ^ ? 48

23 ZV 15 0 2 < ; ^ Z2 20 3

22 ZV 18 34 24 33 4 H24

Merk.

" Z . '

9 242

5 16

11 9

Anfangs ist kühle Luft mit

frifchem Wind und unbeständigen

Wetter , dann Sonnenschein . Win¬

de von Westen bringen anhalten¬

den Regen , dann veränderlich.

Vermischte Witterung mit

Sonnenblicken . Etwas windig.

Donnerwetter , hierauf schöne war¬

me Tage.

Anhaltend schöne Tage , schwu-

lige Luft , Wetterwolken mit Don

ner zeigen sich , und kühlen die Luft.

Hierauf veränderlich.

Das erste Viertel könnte Re¬

gen mit Wolken und Streifregen

bringen . Hierauf Sonnenschein,

schwülige Luft . Veränderlich,

U7



Juliuse H e un : o n h , hat z : Tage.

Wöchen¬

tlich

Monatstag.

Allgemeiner Kalender

für Katholiken und . Protestanten.

! Griechischer

^ ' Juny.

Jiidischer

X . Lammuz.

55 71.

Türkischer

VI . Djem . II.

1226.

Lauf -

desM . ^

Z . lGr.

Montag 1 Theodor Theobald
19 Judas Ap 9 9 «U iZ

Dienstag 2 Mar . Heims. M . Heims. 20 Mechodius
10 10

«G 26

Mittwoch 3 Eulogius
Cornelius 21 IuLranus

11 11 10

iDonn. 4 Ulrich Ulrich 22 Eusebius 12 12
24

! Freytag
3 Dvmitius Charlotte

2z Agiippina 13

«zTs.
M 8

Samstag 6 Jsaias Pr.
Esams

24 Ged . Joh. 14 41 Saß. 14* M 2Z

27 . Äath Ev V . d . Phans Verechtigk . Mlh . 5 ch - ot . Eeyd barmherzig . Luc. 6 . Gr . V . besessen . Gergeseuer . Mth . 8.

Evuntagz 7 I . ön . Pfirrg. §4 Trinkt ! -5 A S Febrvn. 15 15* 8

Montag
8 Kilian Kilmn 26 David 1 6 16 22

Dienstag
9 Briccius Gottlob

27 Samson i7Temp . Er. 17

Mittwoch i » 7 Br . M. Jakobine 28 Cyr . Jsh.
i8 18 21 s

Donn. ii Pius P. Prus 29 Petr . Paul 19 19 6l

Freytag 12 Heinrich Heinrich z » AU . Apostel
20

20 L 4  T-
2 0'

Samstag 13 Margaretha Margar. 1 Julius - - 42 Ssb.
2 I

3 -

28 . Kath Lv . Jesus speiset 4 « oo Mann . Marc . 8 . Prot . V . k ^ ischz . Pkt, - . Luc . 5 Gr . Jesus hellt einen Gichtkr . Mth, § > . '

Sonntag

Montag W » ,

F 5 Trittst.

Ap . Trenn.

2 AL Kl . M.

z Hyacinth

2 2

23

2 2

23 M

17

0

Dienstag 16 Skap . Fest Ruth 4 Andreas 24 24
1Z

Mittwoch 17 Alexius Alexius 5 Achanas. 25  ' 25 26

Donn. >18 Arnold
Maternus

6 Grsoes
26 2 6

E 8 ^

Freytag 19 Rinc . P. Rufine 7 Thomas 27 27 2 - T 4 M 2i i

Samstag 20 Margar.
Elias

8 Procopius 2 8 43 Sah. 28

29 . Kath . Ev
. V . d . falsch . Proph . Matth . 7 . Prot . V . d . Pharis . Gerechtigk . Mth . z . Gr . Jesus heilt 2 Blinde . Mth

Sonntag 21 § 7 » Wna K 6 Trinit- yA 5 Pancr.
29 29 157

Montag 22 Mar . Mago. M Magd. iG 4Z Märt. 1 Abh. I Radjeb 27s

Dienstag
23 Liborius Apollinar. 11 Euphemia

2 2
8!

Mittwoch 24 Christum Christina 12 Proclus 3 3 20!

Donn. Jakobus A . iJakoous iz Gabriel 4 4 2"

Freytag
26 AnnaM M . ! Anna 14 Aquila 5 5 86 U 14!

Samstag 27 Pantal. iMarrha 15 Quiricus s 44 Sa - '
6 26 ! .

ie

zo . Kath . Ev . B . ungerechten Haushälter . Luc . i6 . Prot . Jesussveiser 4000 M . Marc 8 . Gc . J . speiset 4V00M . Mth . 14 . ! :

SonUaZ 2 » F « N . Pssnast.
Ff Triyit.

<6 M Z Athen. ! 7 7 8.

Montag
29 Martha ^Leatnx 17 Marina 8 8 21 - !

Dienst ^ h 30 Abd . u - Gen. Ab - sn
r8 Hyacinth. 9 Zerst . Jer. 9 .

4 s

Mittwoch Zr Ignaz Loj.
Ernestine 19 Mac . u . D.

10 10
-8?
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I u l y . Die Tage nehmen ab von iZ St . ZG Min . bis .4 St . 56 Min.

Die Sonne ist in ih-

jxer Erdferne den 2 . d.

iMonatßs Nachmittags

?um 2 Uhr 1 Min . im

-9 ° 49 ^ 13 " des T.

Mondesvercinde-

rangen.

enormen - ^

Auig . s Unlg.

U . M . jU . M.

Mondes-

Aufg . § Unlg.

U . M . iU . M.

Uhren

zu früh

M . S.

1
4 5 7 55 0M . 48 3 13

^ Vollmond den
2

4 5 7 55 1 19 3 25

6 . um 8 Uhr 31 Min. 3 4
6

7 54 1 52 3 36

Morgens. 4
4

6
7 54 2 33 3 47

^ letztes Viertel
§ 4 7 7 53 Z 22 3 58

den rZ . um 12 Uhr 6 4 8 7 52 7M50 4B19 4 8

7 Muut . Morgens 7 4 8 7 52 8 37 4 18

fr ühe. 8 4 9 7 5i 9 20

Ä

4 28

G Neumond den
9 4 9 7 5i 9 55 4 37

20 . um 12 Uhr 9 Min« 10
4 10

7 50 10 28
4 46

Mittags.
1 1

4
11

7 49 10 58 (L 4 55

D Erstes Viertel 12
4 12

7 48 11 28
5 3

den 28 . um 4 Uhr z8 1Z 4 13 7 47 11 59 5
11

Min . Abends.
i4 4 14 7

46 Morg. 5 18

15 4
*5 7 45 0 36

L,
L» 5 25

Erdnahe des Mondes 16
4 16

7 44 1 12 r: 5 32

den 9 . im 4 ° der X. '7 4
17 7 43 1 53 5 37

Erdferne des Mondes

18 4 18 7 43 2 38 5 43

den 2Z . im 6 ° der np.
19 4

19 7 41
3 27 5 48

20 4 20
7

40 4 S 21 7Nb2 9 5
52

Die Sonne geht

21
4

21
7 39 8 4 5 56

aus dem T in das Zei,

22 4 22
7 38 8 34 5

59

eben des s ' öwen den 2A.

2 . 3 4 23 7 37 9 2
6 2

um 9 Uhr 24 Minus.

24 4 24 7 36 9 28
6

4

Abends . — Die Tage

25 4
25 7 35

_
9 53

6 6

nehmen wieder ab.

2 6
4 26

7 34 10 17
6

7

.
27 4

27 7 33 10 44
6

7

Venus ist schöner

4 28
7 32

(Q

11 12 6
7

Morgenstern öcynahe im

29 4 29 7 3i i i 45
6 6

vollen Licht , geht auf

L0 4 Zv 7 30 Morg.
6

4

Morgens um 2 Uhr.

31 4 32 !7 28 jo 24 16
2

- , -

Planetenstand um Mitternacht.

Muthmaßliche

Witterung.

Tage.
Sütur.

° Z . '

Juprt.

° Z . '

Mars.

0 Z . '

Venus

0 Z . ^

Merk.

0 Z . '

1 22 13 19HL6 24U1 . 20 11H36 i7v44

13 21 29 21 27 25 16 26 4 7 § 49

25 20 47 25 7 28 I
io § Z7 2 ^ 54

Es ist trübe . Hierauf gu¬

tes Wetter . Warme nimmt zu,

starke Winde , neigt sich zu anhal¬

tend fruchtbaren Wetter.

Veränderliches Wetter von

Westen . Donnerwetter werden zer-

theilt und ausgeheitcrt ; abgekühl¬

te Luft mit Sonnenschein und

trockenem Winde.

Sonnenschein mit trocknet

Luft , warme Tage . Donnerwet¬

ter mit Rieselregen kühlet die Luft.

Ost - Winde.

Westwinde bringen schwüle

Tage . Wetterwolken und war¬

mer Regen . Am Ende vermischte

und unstäte Witterung.

Die Luft wird rein und hei¬

ter . Anhaltend warme Tage.



Augrrstus , ^ a s ^ ö,hat zi Tage.

Wochen-

und

lMonarstag.

. Allgemeiner Kalender

für Karyolittu und Protestanten«

Griechischer

July.

Jüdischer

XI . Abh.

Türkischer

VII . Radjeb.

1226.

Lauf

desM.

Z . jGr.

Donn.

Freytag

Samstag

1 Pecrl Kettf.

2 Portiuncula

Petr . Kettf . ^ 20 Elias

Gustav

3 Steph . Erf . stAugust

Sim . Joh.

2 M . Magd.

11

12

rZ 4 FSah.

11

1237

iZ*

3

16

1

Zi . Äach . Ev . ZcfuS weiut über Lerus . Luc . io . - - . rot . V . d . fql ' chc » Proph . Mth . 7 . Gr . V . Schlffleiu Ehr . Mth . 14 .

nn lag

Montag

Dienstag

j Mittwoch

Donn.

! Freytag -

Samstag

4  F ^ r . Pssttgst-

5 M . Schn.

6  Verkl . Chr.

7 Cajetan

8  Cyriacns

9 Roman

is Laurentius

Oswald

Verkl . Chr.

Ulrike

Cyriakus

Ericus

Lorenz

23 Ad Troph.

24 Chriflina

ss Anna

26 Hermvl.

37 Pantal.

28 Prochor.

39 Callinicus

Freude.

14

15

1 6

i?

18

19

20 46Sa § .

14»

iL*

16

i?

18

1 9  JE

30

Siegst.

s » » s>

«Bk

16

i

16

1

itz

Zv

1

32  Kalh . Es . V . Pharis . und Zolln . Lnc . i3 . Pr . V . uuger . Hansh . Luc . 18 . Gr . Jes . heilt eine » Mondsucht . Mlh . ri.

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

DSM»

Freytag

Samstag

F io " . Mng . F ) Trimt-

' Mara -

Hypolikus

Eusebius

Mar . Him.

Jsaac

Auauste

11 VZi

12 Clara

13 Hypolitus

14 Eusebius f

15 M

16  Rochus

17 Liberatus

I30A LO Silas I2L

!zi Eudocim.

j 1 August

j 3 Stephan.

! 3 Mac

! 4 7 Marter,

j 5 Eustgnius

2Z

24

2L

26

27 47 Eab.

2L

22

23

2 4

25

2620 Tf

27 M

27

10

2Z

L

r?

iZ

13

33 . Katb . Eo . V . Taubstl . mmen . Marc 7 . Prot . Jesus wein t über Jerns . Luc . 19 . Gr . V.  d . KönigsRechn . Matth . 1 8 -

^orutas

Montag

Dienstag

j Mittwoch

iDonn.

! Freytag

'Samstag

18 A1 ! Z1O Trüttt.

19  Ludwig Tot . ISebaldus

20 Bernhardus ^ Bernhard

21 Zoh . CH . jHartwig

22 Timotheus jGustavrne

23 Phil . Ben . jZachaus

24  Bartholom . sVarthsl

6 Ui - V CH.

7 Dowirius

8 Emrl.

9 Matthias

10 Laurent.

11 Eupulus

12 Photius

28

29

ZoRosch . CH.

1 ELul

3

4 48' ^ah.

28

29'

3«

r Schahan

2

3 ZS Ts.

4 «W

24

L

17

29

11

2 Z

L

34 . Äath . Ev . V . barmh . Samariter . Luc . 10 . Prot . B . Pharrf . u . Zöl ! u . Luc . i8 . Gr . V . reichen Iünglinge . Mth . 19.

.Montag

! Dienstag

Mittwoch

Donn.

reytag

mstag

Fi - tt . Pflng. F r - - TriM- 13 Ais Max. ! ^ ! 5 E 17

I26 Samuel Samuel 14 Mich aas
6 6

Z0

! - / Joseph Kal. Gebhard 15 Mar . Him. 7
^ 7

Äe iZ'

28 Augustin Augustin -6 Schwerßt. 8
! 8

26

29 Joh . Ettth. Joh . Erich. 17 Myron 9 ! 9 M-
10

z » Rosa I. Rebecca 16 Flor . Laur.
10 is Li A Wr 23!

31 Raimund' Paulinus
-A Andreas ,

i r 4 § .MH. 11 10
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August . Die Tage nehmen ab vsn 14 St . 54 Min . bis 13 St . 20 Min.

Monvesverände,

rungen.

D

Vollmond den 4-

j ' um A Uhr 57  Minut.

^ ' Nachmittags.

!

E
Letztes Viertel

: den ii . um 7 Uhr 12

i Min . Morgens.

G Neumond den

19 . um Z Uhr 18 Min.

? ! Morgens.

D Erstes Viertel

den 27 . um 5 Uhr 46

Min . Morgens.

Erdnähe des Mondes

den 6 . im 7 * der X.

Erdferne des Mondes

den 20 . im 9 ° der np.

Die Sonne geht

aus dem 5 L in das Zeu

chen der Jungfrau den

24 . um Z Uhr K z Min.

Morgens . — Die Ta,

ge sind im Abnehmen.

4

3

6

7

8

9

10

H

1 2

iZ

14

iL

16

17

L8

19

20

21

22

2 3

24

-ei

26

27

28

29

Zo

Zi

Son

Aufg.

tt . M.

nen-

Untg.

U . M.

Mondes-

Slufg . jUntg.

U . M . iN . M.

Uhren

zu früh

!M . S.

4 3Z 7 27 - M . S
6 0

4 Z3 7 23
2 0 3 36

4 36 7 24 3 2 3 32

4 37 7 23 7M11 4Dn 3 48

4 38 7 22 7 31 3 43

4 40 7 20 8 26
3 37

4 4r 7 -9
8 39

Hs

3 30

4 43 7 -7 9 3i 3 2A

4 43 7 -3
10 2

3
16

4 46 7 14
10

36 3 8

4 48 7 12 11
*4 4 39

4 30 7
10 11

33
>3

3 30

4 3i 7 9 Morg. r» 4 40

4 32 7 8 0
36 4 30

4 33 7 7
1 24

rr

s 4 19

4 33 7 3
2 16

<72.

* - r 4 8

4 36 7 4 3
11 3 36

4 58 7 4 10 3 44

5
0 7 0

3 d 9 7 Ab . 9 3 3i

5
6

38 7 34 O 18

3 4
6

36
8 0 3 4

3
6 6

34 8 25 2 30

3 8
6

32 c - > 8 31 2 33

3 -9
6

3i 9 19 2 20

3
11 6

49 9 48 2 4

3
12 6

48

«

10 24 1 48

3 14
6

46

Q

c» ii 3 1
31

3
i 6 6

44 L. ii 31
1 14

3 -7
6

43

tt

7^ Morg.
0

37

3 18 6
42 0 47

0
39

3 20 6
40 1 33

0 21

Muthmaßliche

W i t t e r u n
g.

Planetenstand um Mitternacht.

.Venus ist schöner

Tage.
Satur.

Jupit.

0 Z . >

Mars. Benus Merk.

o Z . ' ° Z . ' 0 Z . ' 0 Z . '

Morgenstern im vollen

Lichte,  geht auf Mor-

20 ^ 31 26IIZ2 0 x » i8 19T 8 r» 7 K 3

gens um Z Uhr.

! 13 20 8 28 12 5 7 3  K 49 ' 8 NY25

> 25 20 0 0 §53 10 59 18 35 26 10

Veränderliche Luft ^ hierauf

angenehmen Sonnenschein . Schö

ne warme Tage . Zuletzt windig.

Das letzte Viertel neiget auf

trübbewölktes Wetter , dann trock¬

ne Luft , zuletzt windig mit eini¬

gen Regen.

Sonnenblicke . Die Luft ist

schwülig . Wetterleuchten . Zuletzt

angenehme warme Lage.

Das erste Viertel bringt an¬

fangs starken Regen , dann starke

Winde zertheilen das Gervölke , und

es heitert sich wieder auf.

Warme Tage . Die Luft ist

rein und heiter.

!



September , Herbstmond, rt Ac > Tage. !

Wocherr-

und

Monatstag.

Allgemeiner Kalender

für Katholiken und Protestanten.

Griechischer

August.

Jüdischer

XII . El ul.

5571.

Türkischer

VM . Schabau

1 0 0 / >
4 . ^ O.

Lauf ^

desM . ?

Z ^ Grt

35 . Kath Ev . V . den 10 Aussatz . Luc . 17 . Pror . V . Laubüummeit . Marc . ' 7 . Gr . V . des Hausrat . Sohn . Mth . 21 . !

Sonntag Fr3SchUtzf . F1sT . AeA 20 Ar - Sam.
12 I 2 2

Montag 2 Stephan K. Absolon 21 Thaddäus iZ 13* as > c 10

Dienstag
A Mansuetus Mansuet 23 Agathon 14 14 *

> * Ux»

25'

Mittwoch
4 Rosalia Moses 23 Lupus i 5 *Bar . N. 10

Dorm. 5 VlkLorilius Herkules 24 Eutychius
r 6 16

!

25 .

Freytag 6  Zacharias Magnus 25 BarthoL . ^ 17
17 ss 4 s.

M 9

Samstag 7 Regina , Negma
26 Adricmus issoSaV. 18 23'

36 . Aach . Ev . Niem . kann 2 Hrn . dien . Mrh . 6 . Prot . V . barmb . Sam . Luc . 10 . Gr . V d . königl . Hochzeit . Mth . 22.

Sonntag 18 F - M . GeV. F - Z M . G. 27A14 Poem. 19 19 M 6

Montag 9 Corbinian Gsrgon. 28 Moses
20 20 19)

Dienstag 10 Nicol . Tol. Jodokus 29 Joh . Enth.
21 21

E
2

Mittwoch 11 Prstus Protus Zo Alexander
23 23 15

Donn- 12 Tobias Syrus zi GurtM.
2 Z 23  _ 2 7 '

Freytag 13 Mauril Amatus 1 September 24 24 A A Tf»

Samstag 14 f Erhöhung Mrhöhung
2 Mamas 2 ^ L I Sah. 25 24 )

37 . Kach . Ev . V . Jüngl . zn Rain . Luc . 7 . Prot . V. den 10 Aussay . Lttc . 17 . Gr . Vom größten Geboth . Matth . 22.

Sonntag 15 Fi5tt . Psing. F - gTrinit. 3 A 15 Anth.
26 2 6 M 2

Montag 16 Ludmilla - Euphemie 4 BaöiLas ^ / 27 M 14 .'

Dienstag 17 Lambertus
Lambert

5 Zacharias
28 28 M 30

Mittwoch 18 Quatemö . - h Quatember 6 Eudoxius 29 29 2 ^ > 8

Donn.
19 Januar.

Mrleta
7 Sozsn. i 'TiS. 357 « 1 Ramad. 29

Sreytag 30 Eustach ^ Fausta 8 Mar . Geb.
2 Zw . Fest. 2 S4 U.

E

Samstag 21 Matthäus ch Matthäus 9 Joachim s - Sab. 3 14

38 . Kath . Ev . V . Wassersucht . Lue . 14 . Prot . Niem , kann 2 Hrn d . Mth . 6 . Gr . Vom getreuen Knechte . Mth . 25.

sonntag
^ § /6n Pstng. 1 1 s Trinit.

ioZtr6  Men.
4

!4
2 7

Montag 23 Thecla Thecla 11 Theodor 5 5 9

Dienstag 24 Ich . Empf. Joh . Empf. 13 Auch.
. 6  > 6 22.

Mittwoch 23 Cleophas Cleophas iz Kornel . H. 7 7
6

Donn.
26 Justina Cyprian 14 ch Erhöh. 8 8 19

Frcytag 27 Cos . Da. Adolphme 15 Nicetas 9
9 35 Tf

3

Samstag 2 8 Wenzel Wenzel 16 Euphemia 10 »Versf.
10 18

29 - Kath . Es . V . größten Gebolhe . Mth . 22 . Prot . V . Züngl . zu Rain . Luc. 7 . Gr . V . den 10 Jungfrauen . Mth . 25.

Sonntag 29 § 17 Mich. F,6Tr . M 17 A ' /Soph.

11 11
» >« >

Montag .30 Hieronimus Hieronim . j 18 Eumenms 12 12 18
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September . Die Tage nehmen ab von iz St - 14 Min . bis n Sk , z4 Min

Mondesverande-

rungen.

Vollmond den 2 .

um n Uhr Z9 Mm.

Nachts.

E letztes Viertel

den 9 . um 5 Uhr 44

>Min . Abends.

» Neumond den

17 . um 8 Uhr 2 Min.

Abends.

D Erstes Viertel

den 25 . um 4 Uhr 52

Min . Abends.

! Erdnahe des Mondes

den Z . im io ° der X.

^ Erdferne des Mondes

den 16 . im z 1 ° der np.

! Erdnahe deS Mondes

.den 30 . im iZ ° der X-

^ Die Sonne ceht aus

der np in das Zeichen

der Wage den 24. um

12 Uhr Zi Minuten

frühe - — Herbst . Tag'

und Nachtgleiche.

Venus ist schöner

Morgenstern , geht auf

Morgens um Z Uhr.

Den 2 . d . ist eine

sichtbare Mondsstnster-

niß.

1
San ! : er r- Mo n eS- Uhren

?!
ufg.

U -tg. Aufg. ! Untg. zu früh.

U .M . ? u. M. tt. M.
j tt . M.

M. S.

1>
2Z

6
37 3 M . 4

0
3

2
5 25

6
35

6Ab 27 4G21
0 ^

'16

.8 5 27
6

33 7
r 0 —

35

4 5
28 6

Z2 7 35
0 L

'54

§ 5 Zv
6

ZO
8 8 1 iZ

6
5 Zi

6 29 8 43
1

33

7 5 Z2
6 28

9 19
i

53

8 0 Z4
6 26 9 58

2 13

9 5 Z6
6 24

10
4r 2 34

10
0 38

6 2 2 l 1 28
'S

2
54

11
5 40

6 20 Morg. s» 3 15

1 2
.5 42

6 18
0

19

ce>

3 35

iZ 5 44
6 16 1

14

r-

3 56

14 5 45
6

15
2 8 « - r

4 17

15 5 47
6

iZ 3 8 4 38

!r6
5 49

6 11 4 9 4 59

^7
0 4i

6
9 5 H

1 0
6 ? lbiZ 5

20

18 5 53
6

7 6 40 5 41

1 < ) 5 54
6 6

7 6 6 2°

20
5 56

6 4 7 33
6

2Z

2 1
.5 57

6
3 8 1 6 44

22 5 59
6 1

8 35 7 4

2Z
6 v 6 0

cQ

9 12 7 25

24
6 2

5 58 9 56 7 46

25
6

Z 5 57 10 47 8 6

26 6
4 5 56 Q 11 47 8

27

27
6 6

5 54 Morg. 8
47

2 8 5 8 5 52 0 §0 9 7

29 6 11
5 49

2 2
9 27

30
5

IZ 5 47 3 20! 9 47

Muthmaßliche

Witterung

Planetenftand um Mitternacht.

Der Vollmond ist erst vom

Heller Luft , hernach windig , zu - j

letzt trocken und warm.

Sonnenschein , warme und;

schwülige Witterung . Dannwin - ^

digeS Wetter mit Wolken und.

Somrenblickeo . Hierauf folgt küh¬

ler Regen.

Der angehende Herbst bringt

Sonnenschein , dann Wind , Ne

bel und kühlen Regen , zuletz ^

verander - liche Luft mit Sonnen-

blicken.

Starker Wind . Früh und!

Abends starke Nebel ; es heitert:

sich aus . Hernach warm , Eon - '

nenschein und heiße Tage.

Tage.
Satur.

0 Z . '

Zupit.

0 Z . ^

Mars.

0 Z . ^

Venus

° Z . '

1
22 > ? 7

1 §58 1 . ^ 6 27A14

13 20 24
3 17 21 44 12M ) 7

25 20 4z 4 55 29 18 27 3  l

Merk,

o Z . '

4 L - 45

14  42

13 L

Schöne warme Tage mit rei¬

ner Luft und Hellem Sonnenschein.



Wein meid .- hat zi Tage
Oktober

Wochett-

und

Monatstag.

Dienstag

Mittwoch

Dvmi.

ffreytag

Samstag

Allgemeiner Kalender

für Kathcüken und Protestanten.

Griechischer

September.

Jüdischer

I . L i s r i.

5372 .

Türkischer

lX . Ramadan

1226.

Lauf

des M.

Z . ? Gr . ^

1 Remigius

2 Leodegar

3 Candidus

4 Franziskus

5 Placidus

^Remigius

Johann

Jarrus

>Franz

jPlücidus

19 Troph . M.

20 Eustarhus

21 Quadrat.

2 2 Phokas

2Z Empf . I.

L 3

L 4

19 Laulh ^ .

r6 Aw . Fost

17 Z Sttd.

1 - *

14*

L § *

16 36 Tf.

L 7 M

3 >

L8

3

47

i

4 » . Katb . Ee > . Vom Gichtbrüchigen Matth . 9 . Prot . Vom Waffersücht . Luc . 14 . Är . Zacharias « . Elisabeth . Luc.
r.

' ^ ountag 6 § - ü Äoskts . s zi - Trisst. 24ZU8 Thecla 18 L8
LL

Montag 7 Jnstina jAmalie 25 Euphros. L 9 L 9 28

Dienstag 8 Brigitte Pelaqius 26 Ich W.
20 2c Niedert , v. E LI

Mittwoch 9 Dionysius Dionysius 27 Calirstrat. 21 Palmfest 21 Wien. W 23

Dvnn. io Franz B. Gideon 28 Charirorr 22C - d . ^ ys
' A

Freytag ii Burchard Burkhard 29 Cyriacus 2Z ( - ) r > eyfr . . 2 A .37  Tsi L 7

Samstag 12 Maximilian Maximtl. Z2 Gregsrius
244 S . b' 24

29

41 . Kttth . Ev . V . der föttigl . Hochzeit . Math . 22 . Pr . V . größt . Geb . Math . 22 . Gr . V . d . Llt 4 e d . r/eindc . L. uc. 6.

Seiutta^ 13 ^ t t siZTnnü 1 OctobA ' A
25 2L M 1 1

Montag 14 CalLstus Calistus 2 Cyprian.
26 2 6

M 2 Zt

Dienstag iz Theresie J. Hedwig 3 Dionysius 27
sK

" /
L - !

Mittwoch
16 Gallus Gallus

4 Hieroth. 28 2 8

j

1 1»

Dorm. 17 Hedwig Florentius 5 Charirina 29 29 r ^ > 29-

Freytag
18 Lucas Ev. Lukas Ev.

6 Thom . Ap. ZoNosch CH. Z0Z8 D ' . M LI?

Samstag 19 Ferdinand Ferdinand
^ SerZ. -Mv . - L I iSchauw. M 23 ?

4L . Kütl, ! . Ev
. V . dem kom ' gl . Sohn . 2 oh . 4 . Pr . V . Gichtbr . Matth . 9 . Gr . Zes . eru - eelr der Witwe Sohn . Luc.

7 - ?

Scnntaa j
2 0

sL9TrEil.
8A - - . ' Pelag.

2 2Ultt 6?

Montag 21 Ursula Ursula 9 Jac . Alp. 3 3 Beiram L 9 -'

Dienstag
22 Kordula

Kordula , 10 Eulampius 4 4 M 2

Mittwoch 23 Ich . Cap. Severinus
11 Philippus L ' M'

.Z!

Donn. 24 Raphael Salome
i L Prsbus

6 6
M -s!

Frcykag 25 CrstM Wilhelmine iz Carpulus 7

7 ZZ Tss
SL

l

L3i

Sam ?rag 26 Evanst jEvarijtus 14 Nazarius 8 6 SaS. 8

i

27

43 . Külh . Ev.
Von des Königs 3 lechn . Matth . 13 Dr . B . der kön . Hoch ; . Matth . 22 . Gr . V . Saem . u . Samen . Luc. 8.

^smrtss > 27F2in . Mrg . g r - oTrillit. i ^ Zr Euch. 9 9 io'

Montag ! 28 Sim . Judas Sirn Judas 16 Longinus
1 6 t 0 26'

Dienstag 29 Zenchia
Narzissus 17 Hoftas

1 1 11

i

1 L

Mrttwoch 30 Germarn
HartWann i8 Lucas Ev. 12 12 26

Donn.

Zi Wolfgang^
Wcli - aii . , ry Joel Pr. LZ L 3 * 1 1
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1 ^ " " "

^ cLoöer . Die Tage nehmen ab von i i St . zo Mm . bis 9 St . 48 Min.

Mondesverande,

rungen.

D Vollmond den 2.

um 8 Uhr 2 0 Minuten

Morgens.

letztes Viertel

den 9 . um 8 Uhr 6

Minut . Morgens.

H Neumond den

17 . um 1 Uhr 14 M.

Nachmittags.

H > Erstes Viertel

den 2Z . um 2 Uhr 21

Min . Morgens früh.

M ; Vollmond den

Ai . um 6 Uhr 2 z Min.

^jAbends.

Erdferne des Mondes Z17

den r 4 . im 13 " der ! ^ P.

Erdnaheres Mondes"

den 28 . im 16 " dr X.

Die Sonne geht aus

!der ^ in das Ferchen

.des Skorpions den 24,

um 8 Uhr 40 Mrnul.

Morgens . - — Die Ta.

ge werden fortan kür,

zer.

Venus wird hinter

der Sonne rmfichtba " .

Obere c / ? O den 12.

d . um 3 Uhr Morgens.

Sen non. Mondes- Uhren

! 72
As

rfg.
U

-kg. Anfg. tltttg. zu spat.

U. M U
M . ,

U . M. U . M. M . S.

i 6
LZ 3 43 4M . Z9

1 0 ü

6 1 3
3 44 6 AbiZ ZSs»

10
23

3 6 18 3 42 6 46
10 44

4
6 20

3 40 7 22
11

3

6
6 22

6 38
8 2 11 21

6 6
24 Z 36 8 44

11
S 9

7
6 26

3 34 9  ZL
11 36

8 6 28
3 Z2

10 21 12 LZ

9
6 Z0

3 30 11 15
12 Z 0

10 6 ZL
3 29 Morg.

12 46

11 6
33 3 27

0 11
t - -

c» LZ 2

12 6
33 3 23

1 11
LZ -7

LZ
6 36 3 24

2 10

rs

s LZ ZL

L 4
6 38 3

2 2 3 10 LZ 46

13
6 40 3

20 4 12 LZ 39

16 6 4 L 3 -9 3  LZ L 4 12

ZL 7
6

43 3 17 6 013 3 Ab 43 14 23

N8 6 44 3
r6 6 13 L 4 37

j 9

6 46 3 14^ 6 44 L 4 48

20 6
47 3 LZ 7 20 L 4 39

2 . L
6 48 3

12 8 2 L 3 9

*6
30 3

I 0*
-

8 49 L 3
18

23
6

32 3 8 9 46 L 3 27

24 6
34 3

6
10 L0 L 3 33

23
6

36 3 4 ir 38 L 3 42

-6 6
A8

3 2
s» Morg. L 3 49

27 7
0

3
0 1 6

13 §3

28 7 4  38

r>

er 2 20 I 6 0

29 7 4 4  36 3 37
16

3

30 7 3 4 33 4 33
16

9

ZL 7
6

4 34 FAb20 6D13
r 6 12

Muthmaßlkche

Witterung.

Planetenstand um Mitternacht.

- Am Z . dieses Mo-

Tage. Satur. Iupit. Mars. Venus Merk.

Q 2  ^

0 Z . ' 0 Z . '

» Z . ^

0 Z . ^

naths ist die Sonne in

ihrer nrittl . Entfernung

1
21 >? 1 S Z §22 3 4 - LZZ 6 ^ 47

vv » der Erde. 1 Z 21 57 5  SS
11 21 LS 32 L 44

«s 22  40 6 1F 1 - 47 4 M34 ! i6 z

Der Vollmond könnte mit ge¬

linder regenhafter Witterung an-

treten , dann Nebel , frische Luftig

mit Sonnenblicken . Sodann rau - j ^

he Winde . ' ^

Trübe Wolken , veränderlich, - I

dann windig mit Sonnenblicken ? E

Zuletzt könnte anhaltend gutes Wet - ^

ter und angenehme Tage kommen . V

Der Neumond zeigt sich klar^

und heiter und bringt anhaltend

gutes Wetter . Zuletzt starke Win - ,

de , welche Nebel und veränderli¬

che Witterung bringen.

Nebel , Heller Nachmittag und

frostige Nachte < Warmes Herbst,

werter , dann starke Winde und

Regenwetker.

Ikegvii mir kalter Luft , dann

unbeständiges Wetter . Feuchte

Tage

«W»

* !

«SLÄ



November , Win - mond , hat Zo Tage.

Woch - n-

und

d Munatstast.

Allgemeiner Kalender

für Katholiken und Protestanten.

Griechischer

Ottober.

Jitbischer

11 . Ncttchesv.

5L ^ 2.

Türkischer

X . Schauwal.

1226.

Lauf

des ' M

Z - lG

« ^ 12^

M x

2  All Heiligen WlerHeil.

2 AUirSeelen jAller Seel.

20 Artem . M

^ . H - larion ! > ^ SaS . -

HHnh . Ev . Vom Zinsgroschen . Matth . 22 . Prot . Vomksaigl . SobnlJvh . 4 - Gr . Vom pichen Prasser . Luc . ^ 6 .'

^Sonntag

ß ' Montag

ß Dienstag

E Mittwoch

E Donn . ,

L Freytag

^Samstag-

3 F2 2n PMg . 'F ^ iTMit-

4  CarossV '/ ^ ' ^ slandme

5 Emerich Erdmann

6 Leonhard Leonhard

7 Engelbert jAdolph

8 Gottfried jSeverus

9 Theodor jTheodor

229 ^ . ) Albert

sz Jacobus

16

r 7

16

17

24 Arelha M. 18 i8

2Z Marcian 19

26 Demetr. 20 20

27 Nestor M.
21

"41 Ts.
2 2

M

28 Terentius j s K - rb.

^ i 4 z - Karh . Ev . V . des Oberst . Töchterl . Math . 9 . Pr . V . d - Kvn . Rcchn . Math . i 8 . Gr . Jes treibt Tlüfel aus . Luc . i l.

Sviintag

Montag " SÄR » '

t 2r ' TrW.

Martin B-

29 Ag 2 Anast.

zo Zenobius

!2Z

24

2 Z

24

M

Dienstag i2 Martin P. Jsuas/ Ai Stachis 2F 2§

Mittwoch 13 Stanislaus Briccins 1 November 2 6 26

Do nn. 14 Didacus Levmus 2 ^ Acindin. 27 ' 7
M

Samstag

^ < ! L0Pold^

16 Edmund

Leopolde *

Orrmarns

§ Mcepftm.

4 Johann it.

2 'T *

^ s Sar.

4 S U.

29

E

W

46 . Kach . Ev . B . Senfkörnlem . Matth , rz . Prot . -B . Zinsgroschen . Matth . ? 2 . Gr . E . des Obersten Tbcht . Luc >8

' " ^ - , . . ^ . . . ' - - - - — - ' ' - 4  , We - ^ - - - - -

Montag

Dienstag

Mittwoch

Freytag

Samstag

7 » MW ' s

9 Elisabeth.

20 Felix Val.

21 Mar . Opfer.

22 Cäcilie

Clemens

Elisabeth

Amalie

Mar . Op 5

Cäcilie

Clemens

5 As4 Gal.

6 Pssulus

7 ZZ Marter.

8 V . Mich.

9 Onesiph.

10 Emst.

i r Menas

Cislku

LLSa d.

Djulk.

4 s Ts.

47 . Kach . Ev . V . Gräuel dcrVerrv . Matth . 24 . Prot . V . Jairi Töchterl . Matth . 9 . Gr . V . Larmh . Samar . Luc . 10 .

Sonntag

Monrag" ^Äarrna

^ ^ ^l.

ig ZossChrys.

8

9

8

9

^' 22 ^

, 6

Dienstag 26 Konrad Konrad
14 PhilippAp.

1 0 1 0 21

Mittwoch 27 Virgilius
Liebmund Guras II 11

V'

Donn. 2 8 Sosthen. Günther 16  Matth.
12 1 2 19

FrGtag 29 Saturn . jNoah 17  Gregor 1 iZ

14 *

N A'

S - mstsg Zo AndreasAp . j Andr - Ap. 18 -Plato M.
" - ^ CaS.

27
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November . Die Tage nehmen ab von 9 St . 44 Min . bis 8  Sr . Zo Min.

Mondesverande-

ruugen.

^ ätztet . Vierte!

den 8 - um 2 Uhr 20

Min - Morgens . ^

G Neumond den

16 . um 5 Uhr AZ Min.

Morgens.

Z > Erstes Vierte!

den 2 .5 . um io Uhr

41 Min . Morgens.

^ Vollmond den

Zo . UM 6 Uhr 14 M.

Morgens.

Erdferne des Mondes

! den 10 . im 18 ^ der nx.

Erdnähe des Mondes

den 24 . im 19 ° der X.

4

5

6

7

8

9

10

I t

rZ

Die Sonne gebt auS

dem Nt . in das Zeichen/^

des Scbüyen den 2Z . ^ 2

um 5 Uhr z Minuten

Morgens . — Die Ta¬

ge sind : m Abnchmen.

3 0
LS

Sonnen Mondes-

Ausg. Uittg. Zk ^ fg,^ Uiitg.

tt . M. tt . M.
U . M . j U . M . ?

7 8 4
§2 ^ ÄbS6

- ,

7 9 4
5iz

6 Z8

7^
10

4 50 j 7 24

7 11
4 49 8 iZ

^2

7 ^ < ) 4' 47' 9 8

7 14 4 46 10 5

7
16 4 44 11 5

7 18 4 42 Moeg.

7 19 4 41 0 Z

7 20 4 40 ^2
Q

!»

7 22 4
38 2 2

rr

7 23 4
37 3 2 L -

7 25 4
35 4 4

7 27 4
33 5 6

7 29 4
Zi 6 10

7 30 4
ZO 7 ^ 14 5 Ab 19

7 Zi 4 29 5 5 - 8

7 33 4 27 6 42

7 34 4 26
7 Z6

7 35 4 25 8 37

7 36 4 24 9 45

7 ^ ? 7^
2l^

,
10 ^ 55

7 38 !4 22
Morg.

7 39 !4
21

0 4

:7 40 20
1 17

4i 4 19 2 Z2

a7
42 4 18

3 47

>7 43 4 17 5 2

7 44 16
6 15

7 45 >4 15 5 Ab . 7 7G2Z

Uhren j

zuspat . E

M . S.

Muthmaßliche

W i t t e r u n

16 14?

16 16

16 16

16

16

16

16

16

1 6

15

15

15

15

15

16!

15

iZ

11

7

3

58

52

45

37

28

19

8

Veränderliche Witterung,

trübe Luft , endigt sich zuletzt mit

Regen.

Feuchte Last , hernach naß¬

kalte Sturmwinde aus Norden,

trübe Wolken ; es heiterlt sich wie

der aus.

s

13

4

48

Starke Reife , dann windig.

Es " wird gelinder . Sonnenblicke.

Zuletzt vermischte kalte Witterung

mit Regen.

13 32

i

3

Kühle Winde , dann fängt cs

i5 ^ an kalt zu werden , und frostige

12

^12

12

II

11

39

20

1

40

19

gen.

Planetenstand um Mitternacht.

' Venus ist noch kn den

Sonnenstrahlen unsicht¬

bar.

?Tage . Sarnv

o Z . ' 0 Z.

r ? 2Z ) ? Z6 ^ 6 69 9

1Z 24  4036

2L,2S 49i4 Z8

Jupit . Mars - ! Venus ? Merk.

0 Z . ' o Z . ' ! o Z . '

24 ^ 48

31

!

13M20

28 23

2ZiI3 > ? 26

27L724

16NI57

Unstäte Witterung , Schnee

wölken , dann Schneegestöber mit

Regen abwechselnd.



December , Wintermetrb , hat zi Tage
-- u , ^

Wochen»

und

Monatstag.

Mgemeim ? Kalender
Griechischer 2

für Katholiken und Protestanten.
November . .

Jüdischer

55 ^ 2 .

Türkischer

XI . Djulkade.

1 - > 2 67

Mag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donn.

Deytag

Samstag

Bibiana kUc

Kranz Lav . jKäßian

4 Barbara ' ! ' IBarbara

^ Sabbas

6 Nicolaus ' t'

7 AmhrostuKh

Abigall

Nicolaus

AZathsn

ttb . Pr.

)i . r-

-Sk

^9

20 P

21 Mar . Opf.

22 Philemorr

2Z Amphiloch.

24 Clemens

25 Katharina

» 49 . Kath . Ev . Joh . im Gefangn . Matth , rr . Pror . Es werden Zeichen gesch . Luc . 21 . Gr . Ies . heilt am Sah . Luc . iz.

LonntagsH I - M - Cmpf . ß s Advent

kZ

16

l?

i 3

19

20

2 i r g Saß.

15

16

17

18

19

20  , 4 A ' Ts.

M

M

M

1

2?

9

LI

1Z

Montag

Dienstag

Mittwoch

iDoun.

! Frey tag

Samstag

9 Le

10 Judith . I.

11 Damasus ch

12 Maxent.

i z kucta ch

14 SpiridienK

Joachim

Judtth

Damasms

Epimachus

Lucia

Nikasius

26 A 27  Alyp . 2 2

2 Z

24

7 Jacob us

28 Stephan.

29 Paramott 25 Kirchw.

30 Andr . Ap . 26

1 . December

2 Habakuk

27

28; Sab-

22

2Z

24

20

26

27

28

46  Ts-

50 . Kath . Ev . ZcugniK Zoh . Zoh . i . Prot . Ioh . Pr ^ GefaMniß . Matth . 11 . Gr . ' Vom großen Abendmahl , ^ uc.

<7 . . . . ' . .2 » " 4 .'

«e onntaglis F L . Adder;

Montag io Eusebius

Dienstag

Mittwoch

Donn.

Freytag

Samstag

17 Lazarus

18 Quatemb . ch

19 Nemesms

20 Ammon ch

21 Thom . Ap . ch

F 3 Advent

Ananias

Lazarus

Quatember

Abraham

z A2stS . Pr.

4 Barbara

A Sab bas A.

6 N - kslaus

7 Ambrosius

2 lmmon . s 8 Patap.

Thom . Äp . ^ 9 Mar . Empf.

29

Z 0  Rösch Cb.

1 Tebech

-2

e)

4

Z ^ Sab.

c,

-SuHadj.

3

Z

4 47  Tsi

N

'M

2L

9

23

7

21

2

19

> ri

Kath . . Ev . Im 15 . . Zc ^ ) i » des Kaisers Tib . Jüccz ^ Pr . Zeugniß Job . Jvl > . 1 Gr ^ Von den iv Aussätzigen . Luc . 17

SernttgjLs>  F 4 ? tvcni

Montag > 2Z Victoria

Dienstag

Mittwoch

Dor . n.

Freytag

Samstag

Dagobert

Ad . u . Eva

stttstfeK

4  Ad . U EVN 4

Z Christ fest

26 SlcrHanns StttchawLZ

27 Johan . ' Ev . ^Johann Ev.

28 Unsch Kindl ! Unsch Kind.

10 AsMen.

11 Daniel

r2 Spmdion

iz Eustrattus

14 Thyrsus

15 Eleut.

16 Agathsn

6

I 7

8

9

10 Bel . Jerus.

II

12

Lr.

6

7

8

9

10 Arafa

.n 4 § Tsi

M

M

3

17

1

iö!

29

s 3

26

52 . Kath . und Protest . Ev . Verwunderung der Aeltern Christi . Luc . 2 . Gr - Vom reichen Dkersten . Luc . 18

Momch - g - 9 A . rMM Ln . h . Grs . ! ' 7 ? Q . .

«Montag 32 David David - 8 ^ cb

D Br.

Dienstag jzi Sylvester

-ast . M.

Gottlob i > y Bonifac.

1 l?

14

iA

14*

i^

-Ej -9

^1  S

»s»
W»
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Mondesverände¬

rungen.

Sonnen-

AufgchUntg.

Decemb er . Die Tage nehmen ab von 8 Stunden 28 M . bis 8 St . 6 Mm.

Muthmaßliche

i t c e r u n a.

K letztes Viertel

den 7 . um n Uhr 29

Min . Nachts.

G Neumond ^ en

iZ . um 8 Uhr 16 M.

Abends.

D Erstes Viertel

den 22 . um 6 Uhr Zs

Min . Abends.

Dt Vollmond den

29 . um 8 Uhr 17 M.

AbendS.

Erdferne des Mondes

den 8 - im 21 " der np.

Erdnahe des Mondes

den 22 . im 22 ° der X.

Die Sonne qoht aus

dem / in das Zeichen

des Steinbocks den 22.

um 5 Uhr Ai Minuten

Abends . — Winter»

Sonnenwende , Kürze¬

ster Tagstang ste Nacht.

Venus kommt gegen

das En - e des Monqths

wieder als Abendstern in

Westen zum Vorschein.

Mondes-
Uhren

zu spat

M . S.

Untg.

U . M.tt . M . U . M . ! U . M

i4 ! § Ab5517 46 4

^ 7  47 ^ 4

7 . 57

W

Die Kalte wachst anhaltend,

dann veränderlich mit naßkaltem

lNebel , dann rauhe Winde mit

Schneegestöber.

Windig . Es macht einen an-

46 ^ haltcnd starken Schnee , dann fol-

l8ßget große Kälte.

00

Anhaltend kaltes Wetter«

Heftige Nordwinde , starker Frost,

Helle Tag ^ . Veränderlich.

Naßkalte Witterung . Schnee

mit Regen . Starke Winde hei¬

tern den Himmel wieder aus . Die

Kalte wachst.

Planetenftand - um Mitternacht

Veränderlich . Trübe Wol¬

ken . Naßkalte Witterung.

Tage.
Sarur.

0 Z - ^

1 26 ^ 46

8

13 -̂ 2

25 - 2Y

Jupit.

° Z . '

Mars.

0 Z . ^

Venus

0 2 - ^

Merk.

0 Z . ^

3 § 59 '6 ^ 51 20 > ? L8

2 48 25 51 6 Z 1 3 257

« 53 4 X .51 21 21 ^ 5?

iÄSLMS«



Etwas über Edelsteine

vom

ersten und zweyten Range.

Vom Diamant.

er Diamant übertrkfft alle Edelsteine an Här¬

te , Schwere und Glanz , und ist ordentlicher

Weife ohne Farbe , » vre das Wasser ; doch findrr

man zuweilen auch farbige . Er kann nicht an¬

derst , als mit Diamantstaub polirt werden , wi-

derstehk der Feile , und nimmt die Eigenschaft

des Phosphors an , wenn man ihn einige Stun-

den den Sonnenstrahlen ausgesetzk , oder i » ei-

nem Schmestztisgel rokh geglüht Hot . Er zieht

auch Stroh , Federn , Goldblättchen , Papier , Haa»

re von Menschen und von Thieren , Serbe , und

vorzüglich den Mastyr an , wenn man ihn zuvor

durchs Reiben erhitzt hat . Er hat acht spitzige

Seiten ; und dieß » st der schönste . Er kommt von

Gani oder von Coulour , sieden Lagrersen von

Golconda . Die reichsten unter den übrigen Mi¬

nen findet man zu Raolcooda , acht dis nenn

Tagreisen von Visapour , zu Latäwar , Soumel

pour in Bengalen , auf der Insel Borneo , und

im Königreich Brasilien , wo sehr reiche Dra

mavtgruben find . Man siadet auch würftlförmi

ge zu Malaca.

Die Diamanten nnterfcheiden sich , von ein.

ander durch die Farbe « und durch den Grad de»

Durchsichtigkeit . Einige fallen ins gelbe ; ande

re sind dlaulicht oder stahlfarb ; es gibt auch grün»

lichte.

Man hat sonst immer geglaubt , der Dia.

mant leide im Feuer keine Veränderung ; allein

einige Versuche , die vor kurzem zu Berlin , und

andere , die zu Paris von den Herren d ' Ä rcet.

Rouvlle , Macquer  und andern angestellr

worden sind , bewerfen , daß er etwas von fer¬

ner Schwere verliert , allein in Absicht auf die

Art , wie er zerstört wird , kommen diese Versu.

che nicht miteinander überein.

Ich glaube nicht , daß man bisher - bemerkt

hat , daß die gelben , grünen oder blauen Dia-

manle welcher feyn müssen , als die weißen . We¬

gen deö Gewichts der met ? . üischen Safte , die ft

färben , und weniger dicht , leichter , und folglich

weicher machen . Es grebr Saphire , Amethyste,

und vorzüglich orientalische Topase , die so hau

stüd , daß einige Juwrierrhändler ihnen die Far.

be durchs Feuer genommen , und sie für Diaman¬

ten verkauft . haben ; da indessen dieje Steine dem

Diamant nrs an Harts gleichkommen : so kann

sich kein Steinschneroer iu die ' SM Stücke betrü¬

gen , wenn er sie auf seinem Rade prsbirt.

Dre Regel , den Diamant zu schätzen , ist die¬

se : sein Werth vermehrt sich nach Hern Q - radrat

seines Gewichts . Wir nehmen z . deinen rohen

Diamant von z - oey Karat , den Karat zu zwei)

LouiSd ' ors ; man multiplicire 2 » nt 2 , das macht

4 , oder das Quadrat seines GewichlS , enduch

multipftc .' re man die 4 mit 2 , so komm n 8

^vursd ' or herauA , und dieß ist der wayre W rlh

nrres rohen Diamanks von zwey Karats , stm

dlese Regel eben so nützlich auf einen geschnitte¬

nen Diamant anzuwerrden , darf mau uur sein

Gewicht nach dem Schnnden verdoppeln , weil

lolcheS um dis Hälfte oerrinaert worden ist , und

also wird der Millelpreis eines ichonen geschnik-

ienen Diamanls , der eia Karat wiegt , acht Louis,

d ' ors ftyn.

Will man aber einen mangelhaften Diamant

schätzen , s » multiplicire man sein Gewicht,  z . E.

von zehen Karats , mir eben so viel ( 10 ) , oann

das Produkt ( » 00 ) mit der Hälfte des WerthS

eines geschnittenen Steines von einem Karats

welches auf diese Art nur 4 Louisd ' or statt 8 ftp"

wird ; und das Resultat von 400 Louisd ' or gibt,

den Preis des Diamants.

Von den Rubinarten.

Der Rubin ist der ' härteste Edelstekn nach

dem Diamant . Die Feile greift ihn nicht anp

das Feuer , selbst das Sounenfeuer , erweicht ihn



? nur , ohne dgß er feine Frede verliert . Hen¬

kel  erzählt enen  Versuch , wodey man Mürel

fand , den Rubin durch den Brenuspiegel so sehr

zv erweichen , daß er den Eindruck eines Per»

schaftS von ' Jasprs annahm.

Der orientalische Rubin schießt in achtseiti

genKrrstalleu an , wie der Diamant ) der Brasili¬

anische aber mach ! Prismen . von mehreren un¬

gleichen und vertieften Seiten , die Pyramiden,

förmig zulaufen . Es gibt äuch andere runde,

vorzstHlich sind diejenigen so , weiche mau auf dem

Grund der Flüsse findet , weck diese durch das

Wasser mit fortgerissen we - dan , und durch das

Aueinanderreiben ihre eckigle Gestalt verlieren.

Mau glaubt , dieser Sr ein erhalte seine Farbe

vom Eisen . Man findet idn in Ostindien in

grauem oder rothem Ocher , oder in rochem Sand,-

in Böhmen und Schlesien aber in Sandstein und

Ouarz.

Man unterscheidet vier Gattungen vom Ru-

bin ; den Orientalischen , den Spinell , den Bal

lasrubin und den Rubrceil , oder kleinen Rubin-

Der Orientalische Rubin bat eine frische , r § -

khe Cochenrll - oder Ponceanfarbe ; und dieß ist

die vornehmste . Man hat auch einige von einer

schönen Scharlachfarbe , oder der Farbe des In¬

dianischen Lacks ; andre stnd lebhaft fieischfardlß

oder krrschenrvlh ; einige haben eine schwache Mr°

schung von Purpurfarbe . Ha ! aber der Rubin

nur die geringste Beumischung von Gelb , so ge-

hört er zur Claffe des Granats oder Hyacinths

Man erhält diesen Edelstein aus den Königrei

chen Ava und Pegu , und von den hohen Gebir¬

gen auf der Insel Ceylon , wohin sie durch di

Fluchen auf dem Grund eines Flusses geführt

werden . Alle Rubine dieses Stroms siidordevt

üch schöner und reiner , als die vyn Pegu.

Ein vollkommener Mubin von der schönsten

Farbe , der einen Karat schwer ist , kann zehn

Louisd ' or kosten ; einer von zwey Karat , 40 ; von

drey Karat rzo;  von vieren , 400 ; von fünftu

600 , und einer von sechs Karat roocr Louisd ' or

und tarüoer . Der Preis eines orientalischen Ru

dins , der mehr als sechs Karat wiegt , richtet sic!

uach oem Liebhaber ; allein man findet sehr selt - o

so schwere , die keinen Fehler haben . Sein Preis

ist also beynahe willkürlich , sobald er mehr als

drey und einen halven Karat wiegt und vollkom

men ist ; denn dann ist er kostbarer , als ein Dü z

amartt . t

In Pegu heißen alle farbige Edelsteins Nu - k

binen ; den Saphir nennen sie einen blauen Ru - !

bin , den Amethyst , einen violetten , den Topas , !

einen gelben ; und so auch die Andern Edelsteine , j

Der Spinell wird nach dem orientalischen «

am höchsten geschätzt . Er ist nicht so hart , als !

oieser , aber harter als der Büllas , Rubin . Er !

ist lebhaft hellroth . Seine vornehmlie und schön - !

ste Farbe ist kirschrot ! ) . Er unterscheidet sich von s

dem orientalischen Rubin von der nämlichen Far - !

de , d ^urch seine geringere Harke und Glanz . Man !

findet dergleichen im Königreich Pegu , in denGe . !

dirgenvon CamLaye.

Der Rudicett , oder kleine Rubin , hak eine

blaßrothe Farbe , die ins gelbe fällt . Dieß ist die

unwerlheste Gattung von Rubinen ; doch nimmt !

sie eine schöne Politur an . Man bringt sie aus j

Brasilien , wo sich einige schöne finden , die man

für Ballasrubine verkauft.

V 0 m - S a p h i r . ^

Der Saphir ist zuweiten achteckig,  oder

gleich ! einem schiefwinkelichten Pcttallelepipedon;

er ist sehr hart , schimmernd und glänzend , und

widersteht der Feile . Er kommt aus eben den

Gegenden , aus welchen wir den Rubin erhalten;

aus Bisuagar , Pegu , Cambaya und der Insel

Ceylon . Bringt man ihn mehrere Stunden in ..

ein heftiges Fever , und beraubt ihn dadurch sei¬

ner Farbe : so nimmt er eine so schöne Politur

an , daß er dem Diamant ähnlich wird . Man

findet ihn von verschiedener Farbenmischung , von

Indiqodkau bis zum weißlich blauen ; den lehren

nennt man Wassersaphir , und dieser kommt aus

Ceylon.

Der orientalische Saphir « st schön himmel¬

blau ; seine Farbe ist sammetartig , gesättigt , und

gleich vertheilt , ohne weder zu dunkel , noch zu

dell zu scyn . Dieß ist der Saphir der Alten,

der dem Jupiter gewidmet war . Ist er milch,

r ' arbig , so verliert er an seinem Werth , nach

dem er es mehr oder weniger ist.

Man findet auch einen grünlichten fchielerich-

ten Saphir , den man den kayenaugiglen Sg.

phir nennt ; und dieser kommt uus Persien.

Ein orientalischer Saphir von zehn Karat,



der keinen Fehler hat , ist 50 Souisd ' or werrb

einer von 20 Karat , 2 >oo Lottisd ' or , und lsne - .

ler , nach eben diesem Verhallniß . Hoch muß

man immer den Grundsatz vor Äugen haben , daß

kein oollkommner orientalischer Edelstein nach ge

wissen Regeln geschätzt werden kann , weil er il

diesem Fall kostbarer » st , als der Diamant.

Was die Saphire ondelangt , die unter 20

Karat wiegen , so kann man den ersten Karat zu

-2 Livres anshlsgen ; man multivlicirt dann

die Zahl der Karate , den einen mit dem andern,

und das Produkt mtt zwölf , das Resultat gibt

dann den Preis des Saphirs . ^ .

Der Europäische Saphir ist nichts , als ein

blauer KrpstaA . der nicht gesucht zu werden verdient.

Vom T 1/ p a s.

Der Topas ist eia Edelstein vom ersten Range

Seine Gestalt ist ein stumpfes Achteck , und er ist

der härteste nach dem Radin und Saphir . Die

Feile greift ihn nicht an . Man findet ihn in

Pequ , auf der Insel Ceylon , tn Araber » , und

selbst in Egypten . Diese lrtzten stad zwar weni

ger zart , werden aber im Handel - och für orien¬

talische angesehen . Man erhält auch Topase aus

Brasilien , aus Böhmen und aus Sachsen , Me

mit verschiedenen Abänderungen der gelben Farbe . l glaubt , daß diese Steine ihre Farbe vom Blei)

Der orientalische Topas hat eine lebhaft Ion - - ! bekommen , weil man durch dieses dem Krysiall

quillen , oder Cirronenfaröe ; zuweilen auch eine die Farbe des Topases ertheilen kann,

schöne , lebhafte und heile Goldfarbe . Man zieh » ! Wenn der orientalische Topas keinen Fehler

den atla - artigen vor , welcher mit Goldkörnern hat , so kann man ihn rw ! Grund , den ersten

von strahlendem Glanz angefüllt zu seyu scheint . sKarat zu 16 Livres , schätzen ; will man aber wif-

Dre Farbe muß fchöu gleich vertherlk seyn . Erni . ise » , wie viel einer von zweyeu , drey oder vier

Schmelzliegel über e » n ßuffenweise verstärktes

Feuer ; und laßt den Schmelzkieqel rorb glühen,

sts der S . ein ferste Farbe ver lehren hat , und

man fi dct ihn dann in einen ächten BallaLrubtk,

verwandelt , der oft höchst angenehm spielt.

Der Böhmische Topas wächst in ziemlich di.

ckeu Krystailen oder Röhren , hat aber keinen io

feurigen Glanz , wie dre beydc - n voryergehendkn

Haltungen . Seine Farbe fallt -ein wenig ins

Hyacinkbgelbe , zuweilen auch ins Braune.

Der Sachs ! che Topas hat eine sehr durch,

sichtige , gelblrchte Farche . Seine F ' gur ist ein

Prisma von sechs oder acht ungleichen Seiten,

das sich an dem einen Ende mit einer Pyramide

endigt , die oft sechsseitig und abgestumpft ist.

Lr ist sehr hart , und hat einen sehr feurigen

Glanz , verliert aber im Feuer seine Farbe , und

bleibt weiß und durchsichtig . Man findet ihn in

Voigtland zwey Meilen von Auerbach , im Quarz,

oder unter krystallisirtem Sandstein , zuweilen

auch in gelblichten Mergel eingeschlossen . i

Es gibt noch andere Topase in Deutschland,

die aber nichts anders find , als eine Gattung von

Glassvakh , die im Feuer schmilzt ; diese w/chst

in Lagen , die Parallelogrammen bilden . Man

ge Naturforscher schreiben dem » nentaltfchen Lo ' -

pas eise glanzend grüne Farbe zu ; allein fie

bekriegen fich . Diese Mischung macht den Bra

fi ! » aknschen Chrrfolith , - er bey weitem die Härte

deS Topases nicht hak . Der Topas der Alten ist

unser Cbry ' olith.

Der Brasilianische Lovas ist nach dem orien

tauschen der härteste sad gesüchteste ; er hat eine

dunkle Orsngefsrbe und nimmt eine sehr schöne

Politur au . Er krystallisirt sich zu einem rau¬

tenförmigen vierseitigen Prisma , mit vertieften

Flächen , des fich auf der einen Geste mit einer

kurzen Pyram de , vorr - eben so vielen Seiten en-

lugk , deren Flachen dreyeckig und glatt find

Die , welche eine schm « tz ! ge und gelbe Farbe ha,

bev , fehl man kn eisem mit Asche angefüllten

Karat werkd sey : so muß man einen mit dem an¬

dern , uud daS Produkt mit 16 Livrcs - muüipli,

ciren . Ebensto macht man es auch mit denen,

die noch schwerer sind , wie wir es in Absicht

auf den Diamant angemerkt haben . Hat über

dieser Stein nur im geringsten eine trübe Farbe , s

die ihm etwas von feiner Durchsichtigkeit raubt , !

so verliert er ein Drtttheil vom Werth der voll¬

kommenen , und wohl zwey Dritcheile, ^ » enn er

noch einen andern Fehler hak . j

Schöne Brasilianische und Sächsische Topa¬

se , wenn sie über einen Karat wiegen und voll¬

kommen sinkr , können den Karat rn sechs LivreS

geschätzt werden , so daß man , nach der zur Schä - »

pung der Orientalischen Steine vorgeschricbeoen

Re - el , den Preis nach ihrem Gewicht erhöhet.
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« Vom Smaragd.

Es gibt zwey Hauplarlen desselben , die

PeruviauisKr , u - rd die B - astiianische . Die Kry-

stallksarion der erfiexv ist ein sechsseitiges Prisma,

chas as de - - - bfpden Enden abgestumpft ist ; und

!es gibt Hey ihr wenig Höweich ^ ULLü iw der ur.

!sprünglichea Bildung . Der Brasilianische Sma-

!ragd findet sich in einem langlichten Pnsma von

6 , 8 , 9 / ro bis I 2 ungleiches , vertieften Seiten,

die sich mit einer stumpfen Pyramide endigen.

^ Der Peruviarn ' sche Smaragd , den waaarrK

/den ssm ersten Rang nennet , hak eine schöne,

reine , gesättigte , lebhafte , sammetartige , gras,

^gritne Farbe , die glanzende Strahlen wirft ; und

dieß ist der Smaragd aus der Grude zu Marita

sin Peru , welche jeyt völlig erschöpft ist . Es gib!

auch einige , von einer feinen , frischen , angeuch'

men syd das Ang erquickenden Farbe , die man

? zuweilen den andern vorzieht , ob sie gleich we¬

der so hart sind , noch so schön strahlen ; auch

.greift die Fftle sie an.

j Die Brasilianischen Smaragde sind dunkel,

grün , haben ein sehr schönes Master und eine

Mischung von dunkelbraun,

s Man findet selten Smaragde von schönen

Farben , die rein und ohne Fehler find . Sie sind

^ft voll trüber Flecken , oder Wolken , die siecher-

dunkeln , und ihnen ihr ganzes Spiel rauben;

!daher ist auch ihr Preis höchst ungleich . Dre Kar,

che , die Reintgkrit , ihre mehrere oder wenigere

.Größe bestimmen ihren Werth sehr verschieden,

j Kleine , Helle und reine Smaragde verkauft

mau zusammen , den Karat zu einem Lvuisd ' or . Ein

schöner Sn aragd , anderkhalb Karat schwer , st

.fünf LouiKd ' 0is werrh , einer vönzwey Karat , zehn

.Louisd ' ors . Sind sie aber schwerer , so steigt ihr

Preis nicht mehr nach dem Verhältnis ihrer Größe,

!wcil dir großen Smaragden sehr selten rem und oh

me Fehler sind.

^ Die Gteinmukter des Smaragds ist grün-

gefardkrr Ousrz oder Flnßspach . Mau nennt die¬

se grüniichren Strinmütrer Prr . se ? , oder Sma

raodnurtler , ( keime dieser letzke

re , wenn er schön ist , heißt Lrr . aragdopraS . S"

sind aber zu weich , zu voll Kiße , und zu , ungleich

geiarb ; , als daß man sie sehr schaHcn ftllre.

"Vom Pvaser , Chrusopras und Smaragdop - as

Za der Englischen Provinz Deft y , und in

Ävurbouschen und in Auvergne in Frankreich , fin¬

det mau glirnlichten , glasartigen Spach , und

andern , der ins violette fällt , woraus mau Ge»

faß ? zur Auszierungdcr Tafeln und Cam - nr macht.

Diese Spatharten , welche die Fa - de des Gma-

ragds hüben , nmal man Smaragdwu z ? l . Ob

gleich die Grulen in diesen Provinzen kttnen

Smaragd hervorbriugen : so findet man doch in

einigen von ihnen die dreh Steine . Sie sind aber

nicht die schönsten ; diese kommen vielmehr aus

den Smaragdgruben in Amerika und aus Böhmen.

Der Praser hat seinen Nahmen vom grie¬

chischen Wort welches Lauch heißr.

Wirklich ist dieser Stein auch leicht , a » feiner schö<

neu , dem Lauch ähnlichen , grünen Farbe zu er¬

kennen . Er iß nicht sehr durchsichtig ; sein ? Far¬

benmischung ist gleich vertheilt und fein . Die gro

ßen Smaragde des T b e op h r a st und Plinius

können nichts anders , als Praß x , gewesen seyn.

Der Chrysopras bekommt ftive « Nahmen

gleichfalls von einer Mischung von Goldfarbe und

lauchgrün , die dem trocknen Farrenkraut gleicht

Sr ist eia Prüfer , der gelblicht grüne schrelerichte

Strahlen wirft , als wenn er Stückchen oder Punk,

len V08 Gold eathielte . Man hat sogar einige ge

sehen , die wirklich etwas Gold bey sich führten , utO

dieses gibt ihnen eine schwache Mischung von gelb ;

allein die hellgrünliche Farbe ist sie hervorstechende

Der Chrysopras hat einige Aehnlichkeit mit dem

Avanturin ; und ist der C h ry so p ter der Alken.

Der Smaragdopras . eigentlich die Swa-

ragdmutker , hat eine dunkle , grasgrüve Farbe,

zuweilen mit einer schwachen Mischung von - elb.

Dieser Stein ist nicht sehr durchsichtig und ziem-

-ich weich ; doch gibt es einige Härte , welche ei¬

ne schöne Politur avvedmea . Man findet viele

dergleichen SMaragdWÜtter , oder Smaragdopra

?e , worin dre Attrn gegraben haben , und ist

zweifle nicht , daß er einer von den zwölf Sma¬

ragden de < Plinius fty,  wahrscheinlich derje¬

nige , der , nach seinem Angebeo , aus Cyperu

kommt . Der Böhmische Smaragdvpras ist ein

reniß dunkel ; der Amerikanische hingegen ist halb!

durchsichtig , wie der Vitriol , dem er auch au

Farbe ziemlich nahe kommt.

V o m A m e t h y st.

Es gehört viel Genauigkeit dazu , wen » man

vom Amethyst reden will , ohne Fehler zu begeben.



Der orientalische Amethyst ist der seltenste und man sollte keine solchen Na men ; ann hmen,

unter allen Edelsteinen , und sehr wenige Perfol welche die Geschlechter unter cu . ander miichen,

nen können sich rühmen , einen gesehen zu haben . ? Andere neben , ohne eioigrn Grund , den Nah.

,Er hak ein schönes purpurfarbenes Vwlet , eine ^ men Beryll nur den o '. ienra ! r ; st > en Aq ^ amauuS,

lebhafte und glänzende Schwärze , und ließen die occideytairsst - en davon ans.

nigkeitmnd dsS - Hrsarttgre chmer Farbe ist über

! allen Ausdruck erhaben.

i Der occidenlaluche Amethyst ist ein Edelstein,

d/p gemeiniglich sechSeckiat gefunden wird , und

aus Bergkrystall entstanden zu seyn - chesnt , der

von einer metallischen Substanz gefärbt wprde,;

ist . Er hat die natürliche Gestalt des Kry,

ftalls , nimmt eine ziemlich lebhafte Politur au,

find hat die angenehmste Farbe, - davor wrrd er

auch sehr hochgeschätzt , wenn er vollkommen schön

ist . Es gibt auch ernrge von ernem schöaen , co-

lomliir , farbigen Vivlerdlau ; andere stud schö

fiachcdlülhfarbig . mit ein wenig brau gemischt,

gleich der Psirftcholüte . Dre gemeinste F r bc

des Amerhy - is ist die violette . Es gibt unsere,

deren Vrolet mit Purpurfarbe vermticht rstd ! e-

i se find seltner und kommen von Ea - thagena . Nast

dem orientalischen Amethyst sind diese - die iHöu-

sten und werden qm meisten gesucht.

Europäische Amethysten gibt es in Deutsch

land , Böhmen , Spanien und Auvergne , tu

Quarz.

Der orientalische Amethyst ist so selten , daß

man seinen Werrh nicht genau bestimmen kann ,

mich dünkt aber , man könne ihn , wenn er voll¬

kommen ist , nicht geringer schätzen , als den Ru¬

bin , dem er an Harte gleich ist , und in eben der

Progression . Man muß sich wohl Ln Acht neh¬

men , daß man ihn nicht mit dem Syrischen Gra

nat verwechsle , wie es ziemlich häufig zu gesche¬

hen pflegt.

Vom Aquamarin oder Beryll.

Der Aquamarin ist ein viereckigtcr , durch-

ß sichtigen Edelstein , von blauer , mit grün vermisch

D ker Farbe , zuweilen ist er auch meergrün , oder

ccladongrüu . Er ist zuverlaßig der Bepyll der

Alten . Heut zu Tage legen einigeJuwelenhänd-

! * ler und Steinschneider diesen Nahmen uneigeut-

s lich dem qelb - en oder rochen orientalischen Kar.

? neol bey , im Fall er eruen starken Glaih wiest,

> wenn man ihn zwischen das Ang und das Licht

> hält ; alle n dies richtet nur Verwirrungen an,

Wir wollen hwr nur von zmey Gattungeki

der Aquamarins od ^ r Berylle reden.

Der orieuraftsche ist ein sehr harter Edelsteii ! ,

sehr durchsichtig und sehr ginnend , und hat eine

scstimmte , g ün und blau gemischte Farbe , doch

sshdel man diese Mischung in versa - ieocnen Ver¬

hältnissen . Man kann ihn unmöglich mit gnri en

und blauen Steinen verwechftl . i , wie die Sma

ragde und Saphire sind , wenn ma .u nur d rauf

Hcht hat , daßsver Smaragd - steß grün , oh - re en

nrge Bt ' yMkichnng von dl » u , der Sap . - > r hinge¬

gen nur vluu ohne einige Mischung von grün,

seyn muß . Diese Mnchuag der blauen und grü^

u - u Farbe verursacht aber eine große Menge von

Abiverchungen ; oem oyngeachret leigt drescr Edel¬

stein doch immer nne dem Seewuffer ähnliche

Farbe , die , nach dem verschiedenen Klima U ' hr

^wechselnd ist . Denn da das Meer die Farbe

seS Fimmels , mir der Farbe sein - s Wassers ver.

mischt , gleich einem Spiegel zurückw ^ ft : so hat

es an einem schönen Tag oder in einem heitern

C - ima , eine starke Beyrrüschung von blau ; in

den nordischen Himmelsgegenden aber , oder bey

übler Witterung , eine schwache Mifchus g von un¬

reinem blau . Im Durchschnitt genommen ist die

Fardennttschung dey den orienlair ' schcn Aquama¬

rins gleicher and beständiger , als bey den occi,

denlülischen.

Diese zeigen die nämliche sehr angenehme

Farbenmischung von meergrün und blau . Sie

find sehr durchsichtig und nehmen eine sehr schö¬

ne Politur an , doch keine so lebhafte , wie die

orientalischen , wegen des verschiedenen Grads

ihrer Härte.

Die orientalischen Aquamarins kommen aus,

Ostindien , aus der Ins . l Ceylon , and von den

Ufern des Euphrats am Fuße des Gcbirgs Tau¬

rus ; die occidentalischen findet man in Sachsen,

Böhmen u s w.

Ein schöner orientalischer Aquamarin wird

dem Saphir gleich geschätztden  Preis des occl . ,

dentalischcn bestimmt man nach dem Gesicht , nach^

seinem Glanz uns seiner Reiuigkeit . j



Vom Chrysolith . ^

Der orienraltfch ^ Cvryso '. tkh ist nichts anders,-

M der vrientalische Peridot , von dem ich in denft

Kapitel vom Smaragd gchorrdelt habe . Dieser

Edelstein hat die Gestalt ecnis ängtichen Prismas

von sechs ungleichen Seiten , daS . sich in zivep-

vierseitigen Pyramiden endiget , seine Farbe ist hell!

und lebhaft apfelgrün , » nd nimmt eine sehr schöner

Politur an . Er ist ziemlich seiten und findet sich

aufderInsel Ceylon.

ES gibt zweyerley Brasilianische Chryfoli.

then ; die Färb des einem g eicht beynahe derbes

Orientalischen Perrdots , nur rst ste etwas dunkler;

und weil dieser Ekel » weicher ist : so nimmter ei¬

ne weniger lebhafte PoUrur an . Der andere ist

sstrohgerd , mit einer starken Mischung von grün,

welche die angenehmste Wirkung thuk . Dieser Chry'

solikh ist fast so hart , als die vrrcatalMen Steine.

Vom Granat.

Unter allen Edelsteinen finden sich beym Gra¬

ust dis meisten Abweichungen , sowohl in der Ver¬

schiedenheit und den Graden der Farben , als auch

in seioev - abwechseladen Figuren . Wan sinder ihn

rariten/örmig , achtsettifl , zwölfsettig , vierzehn s i¬

ng , endlich auch in ganz uvdesiimmter Gestalt.

Einige haben eine dunkle , fiffstre rothe Farbe,

andere sind gelblich , dunkelbraun , oder ihre Far¬

be fällt in die Dchsenblursarde . Der Granat hat

weder hie Durchsichtigkeit , noch das Spiel der

übrigen Edelsteine , den Syrischen Granat ausge¬

nommen , dcsien Farbe zugleich gesättigt und an¬

genehm ist und dieser ist eigentlich der orientali¬

sche Granat.

> Es hat derselbe unter allen Granaten die schön,

ste Farbe, " die größte Durchsichtigkeit , den meisten

Glanz , und wird unter allen am höchsten geschäht

Er besitzt eine feine , rothe , mit Purpur und Vio

let vermischte Farbe , die ausnehmend angenehm

j ins Auge fällt , daher man ihn auch zuweilen für

! den orientalischen Amethyst ansiehr , von dem ihn

doch die geringere Schwere und der schwächere

Glanz - unterscheiden.

Es gibt noch eine Gattung von orientali¬

schem Granat ; diese ist orangenroth , und fällt ins

hyscmraelbe ; ihre Farbe ist sehr gesättigt . Dreß

iS der 8orauu8 der Alken , - e « die Franzosen Ver¬

meil ! « , und die Italiener 6iacinto Zuarnaciao

nennen . Er hak seinen Namen von E . orkan oder

Surian , der Hauptstadt in Pegu , woher nur die

Granaten , beftnune « . I

Der occidenlalifche Granat hat einen weit

schwachern Glanz ; seine Farbe rst dunkelroth , und

zwar mehr oder rru mger lebhaft,nach dem vercchie - er

r . en Grad seiner Harre . Man kann diesen Slrin!

nur bcy Hellem Lage spielen sehen ; denn bey dem

Licht einer Kerze steht er schwärzlich auS . j

Doch muß man den Böhmischen Granat aus.

nehmen , welcher sehr lebhaft blutrvth , und bey . !

nahe so hart , als der orientalische Granat ist . Man !

schneidet ihn gewöhnlich , unten hohl , ( gefchlägelt ) ; i

seine Farbe wird dadurch lebhafter und gleicher,

und nimmt sich beym Licht einer Kerze besser aus,

als deym Glanz des KeuerS . Es Mk einige , die

sehr groß sind , und sehr feurig spielen.

Man findet den Granat in Schiefern , kn al¬

len diattenchken und Talksteinen , im Kalkstein,

im Sandstein und Felssteinen . Auch trifft man sie

los , frey , und in der Erde gewisser Gebirge , auch

im Sande einiger Flüsie verstreut an , wohin sie

ohne Zweifel durch die Wellen aus de « Gebirgen

geführt werden . Diese letzter « sind ziemlich hart.

Der orientalische , oder der schöne Syrische

Granat , wird dem Saphir gleich , oder wohl hö,

her geschätzt , weil erseltnerist , und eben so schön

spielt , vd er gleich nicht so hart ist.

^Vom Hyasinth.

Der Hyaeintb hat eine schöne Drange , oder

AurorLfarbe,die ins Ponceaurothe Mt , hat kei¬

ne Flecken , und ist ausnehmend rein . Wenn er

alle diese Eigenschaften besitzt , nennt man ihn den

schönen Hyacinth . Dieser ist dcmHochrvlhen Gra¬

nat (vermeiUe ) sehr ähnlich , und kommt ans Ara¬

bien ^ Calecut und Camdaya.

Der safrangelbe oder occidentalische Hya-

tisth ist - nicht so haXt , al- der vortzergehende ; sei¬

ne Karbe kommt de « Safran usdder Draogefar-

be näher , und spielt nicht so schön ; zuweilen fällt

sie ins gelbe der Ringelblume oder der Hyacinch-

blume . Er kommt aus Brasilien , in vierseitigen

Krysiallen , die an Heyden Enden in eine Pyra¬

mide von eben so vielen Seiten zu laufen.

Der gelblich weiße Hyscinth sieht dem Bern¬

stein so ähnlich , daß er sich bloß durch die Hätte,

und durch den Mangel der elektrische « Kraft da«

E



von unterscheidet . Doch nennt man ihn eben um

dieser Aehnltchkeit willen Ch r y se l e k t r um.

Noch gibt es einen Hyaeirrth , den man den ho-

niggelbea nennt , weil seine Karbe dem Honig

gleichet , und weil diese schwach und dunkel , und

eben so wenig glänzend ist , als Honig . Diese letzte

Gattung wird uoter allen am wenigsten geachtet.

Vom Bergkrysiall.

DerBergkrystall krystallisirt sich zu einem sechs¬

seitigen Prisma voll gleichen Seiten , dessen bey-

de Ende sich mit einer Pyramide von eben so vie¬

len Seiten endigen , deren Flächen dreyeckigt sind;

doch finden sich viele Abänderungen in seiner Ge,

statt . Dieser Keystall ist schön durchsichtig , ziem¬

lich hart und ohne Farbe . Der schönste kommt

aus Böhmen und der Schweitz . Die reichste schwei-

tzerische Grube ist die zu Fischbach , im Walliser-

iand.

Alle Gattungen von Krystallen sind gemei¬

niglich ohne Farbe ; inzwischen findet man doch

auch farbige , und zwar von allen Farbenmi¬

schungen der Edelsteine . Auch sie erhalten ihre

Farbe von metallischen Substanzen , und man

nennt sie in diesem Fall unächre Rubine , unach-

te Saphire , und so fort , nach dem ihre Farbe

ist . Doch behalten sie stets , gleich dem Bergkry-

stall , ihre sechsseitige Gestalt , und unterscheiden

sich dadurch von den ächten Edelsteinen , bey wel¬

chen die metallische Farbe , wenn sie durch die Ver¬

einigung mit dem versteinernden Saft in sie ein¬

drang , die ursprüngliche Gestalt ihrer Krystalli-

satiori ändert.

Vom Hornstein oder Jaspis.

Diese Kiesel haben eine lebhafte und schöne

Farbe , sind sehr hart , geben mildem Stahl Feu,

er , und nehmen eine , bgld mehr , bald weniger

glänzende Politur an , nach dem die Theile , wor¬

aus sie zusammengesetzt find , mehr oder weniger

genau Zusammenhängen . Gemeiniglich find sie

durchsichtig , und nur ihre allerkleinsten Theile se¬

hen halb durchsichtig aus . Sie haben Farben von

verschiedener Mischung . Man kennt z . E.

Einen einfärbigen Jaspis , dessen Farbe aber

sehr lebhaft ist

Den M ' lchweißen Jaspis , der einem undurch-

sichti en K - ystall gleich sieht.

Den grauen Jaspis , dessen Farbe grauen

Haaren nahe kommt.

Den gelben Jaspis , den man auch Terpen¬

tinjaspis nennnt , welcher sehr selten ist , und in

Schweden gefunden wird . Cs gibt einige , dk

eine bleichgelbe , ins rokhe spielende Farbe haben

Den rochen oder Blutjaspis . Man findet ihn

von fünftrley Farbenmischungen , mit purpur

roch , rosenroth , blutroch , schminkroch , und

braunroth . Dieser kommt aus Schweden.

Den eisengraucn , oder grunlichten Jaspis

der ins olivengrüne spielt , man nennt ihn zu,

weilen Smaragdmutter , allein er ist höchstem

nur die Mutter der letzten . L

Den grünen Jaspis . Er ist völlig dunkel

grün , halb durchsichtig , und sieht dem Malach,

gleich , mit dem man ihn so wenig , als mit der

Smaragdmutter verwechseln darf.

Es ist auch ein himmelblauer Jaspis bekannt,

der dem Lasurstein ähnlich sicht , mit dem man ihn

nicht verwechseln muß . Der Jaspis hat eia reines

Blau ohne Mischung ; der Lasurstein hingegen ist

ein blauer Felsfiein , der mit Körnern von Kieö

und Goldkörnern vermischt ist.

Der blumigle Jaspis ist aus mehreren Far

den zusammengesetzt , die sich bald in einander

verlieren , wodurch der Stein schielericht wird,

dal - unterschieden und abgesondert sind , da er

denn gestreift oder gesprengett pussiehl und verschie.

deue Farben zeigt.

So gibt es einen meisten blumigten Jaspis,

der gelb und schwarz gesprengett ist.

Einen rorhen dlumigten Jaspis , milrotheo

und andern Flecken.

Einen grünen ßlumigten Jaspis ; oder den

blutfarbigen grünen Jaspis , dessen Flecken auf

einem dunkeln und grünen Grund unordentlich

auSgestreut sind . Wenn er gelb ist , nennt man

ihn PantherMin.

Den grünlichten oder blaulichten , blumig-

ten Jaspis , oder Sonnenweidenjaspis . Diese Gat¬

tung wird am höchsten geschätzt ; ihre Farbe ist

dunkel , oder blaulichtgrün , mit ölutrsthrn Punk¬

ten oder Flecken bestreut.

Der orientalische Lasurstein  hat

eine blaue Farbe , die zuweilen mit Körnern voa

einem weißen Stein , mit Kies , mir Goldkörnern

!oder mit Glimmer vermischt ist . Dieser Stein ist



sehr hart , zerbricht ungleich , gibt mit d - m Stahl

Feuer , behalt seine Fache im Feuer , und wird

darinn sogar : > unk - er , und glänzender , und aus

chm erhalt Mahlerey die schölte tt ! r ^ marin-

farde . Der schätzbarste kommt aus Persien und

i Armenien . Man sucht denjerUgeri aus , der am

schwersten ist , der ein dunkles , starkes , lebhaftes

Blau , und am wenigsten . weiße Lrr ife hat.

Man findet dergleichen Steine auch inDrutsch.

land , Böhmen , Schweden und Spanten ; aber

sie nehmen keine schöas Politur an . Diese find

rine Art von occidenkalischem Lasurstein.

Vom Porphyr . '

Der Porphyr ist eine Gattung vom röthli-

chem Jaspis , in dem sich kleine Sternchen von

verschiedr . en Arten etngermscht finden . Man trifft

ihn vrolet , zuweilen grünlicht , graulicht , oder

purpurfarb an . Daß man diese Steine als Gat

tuagen vom Jaspis anzusehen habe , ist daher er»

weislich , weil sie in einem heftigen Feuer schmel¬

zen und ein festes , dichtes Glas bilden . DerPor

phyr kann nicht zerstört werden , und ist sehr

schwer zu bearbeiten ; mit dem Stahl gibt er Feu¬

er und ist Harrer , als Jaspis.

Der rothe Porphyr hat eine braunrothe oder

schwärzlich rothe Farbe , mit weißen Steinkör.

nern vermischt . Er hat auch eine Mischung von

Purpurfarbe

Der Porphyrkt  unterscheidet sich von dem

vorhergehenden bloß durch kleinere Flecken oder

Körner . ,

Setten und in großerAchkung ist der grunePsr-

phyr,mit wrißlichrea Flecken aufgrünlichtemGruud.

Vom Granit.

Dieser Stein hat seinen Nahmen von feiner

Zusammensetzung aus kleinen undurchsichtigen

Steiachen , die gleichsam körnigt And , eiaewer-

schirdeve Natur und verschiedene Farben haben,

und durch eine natürliche Kütte , mit Glimmer

vermischt , mit einander vereinigt werden . Ein

kubischer Schuh vom schönen Granit wiegt 2 ^ 2

Pfund . Er ist schwer zu schneiden , gibt mildem

Stahl viele Funken , und nimmt eine schöne Po.

litur an . Er unterscheidet sich dadurch vom Mar.

«Kor , daß dieser sich verkalkt , dahingegen der

Granit tm Feuer zu Glas wird.

Man bat den gewöhnlichen Granit , der in

der Baukunst am meisten gebraucht wird Sein»

Basis ist der Feldspalh , oder der undurchsichtige

Felskiesel , in dem er sich in länglichen Ousrzkör.

nern und andern kleinen glasartigen Kör ern,

wie Facetten oder Vierecke findet . Es gibt die en

Granit von verschiedenen Farben in Bou gogne,

Riederbrekagne , uud Schweden.

Der quarzige Granit , der eine große Men.

ge von Glimmer bey sich fuhrt , findet sich in

Provence , Italien , Spanien und Egypten.

Der rothe Granit , aus welchem , nach eini¬

ger Schriftsteller Meinung , die Säule des Pom»

pejus und die Obelisken der Cleopatra verfertigt

seyn sollen , gehört zur Claffe der Porphyre , und

heißt Brocatellporphyr . Er wurde im Thal von

Raphidim , hundert Schritte vom Berg Horeb,

gebrochen.

Es gibt viele schöne Granite in Schottland,

England , in der Rormandis , Bretagne , Auverg¬

ne , Bourgogne , Langnedock , in Griechenland

und Egypten . Auf der Insel Cppern findet man

den orientalischen violetten Granit , mir roth n

und weißen Flecken ; auf Corfica findet man ro¬

chen.

Das berühmte Stück Granit , welches av

Peter des Großen Statue zu Pferd in Petersburg

das Kußgestell ausmacht , ist 21 Fuß hoch , 42

lang und eben so breit ; sein Gewicht betragt , nach

geometrischer Berechnung , Z , 200 000 Pf nd.

Der größte Obelisk , den Constantius , Cvnstan-

tins des großen Sohn , von Alexandrien nach Rom

bringen ließ , wog nur 907 73 «- Pfund , daß ist

das Drittheil von erst erwähntem ungeheurem

Granit.

Vom Achat.

Der Achat ist ein , bald mehr , bald wenige-

durchsichtiger Stein , der die Ratnr des reinsten

gemeinen Kieselsteins hat . Seind ^ rth beruht auf

seiner Härte und Retaigkeit , auf her Schönheit!

feiner Politur und auf dem Grad der Feinheit.

Er bekommt seine Färbe von verschiedenen » mal - '

lischen Substanzen , und daher erhchlt er auch man !

cherley Nahmen , z . Z . Carniol , Onyx , SardvL

nyx , Nierenstein , Chalcedonier , Girasol , Opal,

Katzenaug , und wohl » och zwanzig andere Le-

Nennungen . Ich werde hier bloß von dem eigens



lrch sogenannt r » Achat uad seia n Arien rebe - i,

deren seiten le Frroen grün , saohirdtau , krisch ro - .

fearolh , g - ' stre ft rosegrokh , und Pmrceau sind.

Der Ächrt unkers - eioet sich - » om g m isen

KNütenstein dtsß du » ch leine Karbe, . Durchsich,

tigkeit und finea Bau . Cs gibt » wey Oanua,

gen , den o ie » tauschen und den » cetdenlalifcheu.

^ Der ori , malische Achat ist apfeigrau uno

i weiß . Har er eine mitchwriße , mrt gerb und blau

!oermlschte ^ arbe : , o yeißr er Cha cesoai - r ; ist

seine Mischung orangeifarb : sy aeriat mar ihn

Sardvnyx ; Caraiol - rißt er , wenn er grün ugv

ein wenig danke » ist^

De - oecidentalische hingegen hat mehrere Kar.

ben , dir auf verschiedene Art mit einander ver¬

mischt sind . Er - nt zuweilen die Karde des Car

« - vis , de - Sardonyx oder des Cdaleedomcrs.

Man erkennt ihn aber leicht an der g - ' riagcn Levr

Hastigkeit und Reruigkrir ferner Karden , wenn maa

rya mit dem orientalischen Achat vergleicht.

V o m O n y x.

Der Onyx tst eine halb - urchsichtige Gattung

von Achat , die aus Schichten von oerschi ' dnea

Kirben besteht , die wie Kreise oder Lagenweife,

erne über der andern geordnet sind . ) e mehr

/ich die Zorrea durchkreutzen , je deutlicher sie von

flnaader zu unterscheiden sind , desto höher steig;

fein PrnS . Er ist hart und nimmt eine sehr - chö-

Politur an . Es gibt mehrere A -rtm desselben.

Der oriental ; che oder arabisch ' Oayz - . Man

nalerscherdet bey ihm zm - ' y ' bis drey Farben , wel¬

che lagen - oeste oder im Kreise geordnet siad ; chie

stae » st fahlbraun , braun oder blau , die andre

weiß und die dritte schwarz . Die schönsten must n

diele drey Karben , ohne Mischung , voneinander

ahgeiondert zeigen , so daß sie schichteniveise auf

einander gegründet stad.

Der orientalische Achatonyx hat die Nuur

des Onyx , wenn er nur an - zweo übereinander

liegenden Schichten zulam neu geatzt ii . deren

erste oder obere ein ? schöne weiße Farbe hat , die

iirere aber eine graue Ächatsarbe . welche neu

Hruad ausmacht , wenn man den Stein erhaben

'hseid - t.

Wir haben noch Tameen der Asten , die in

-keine von Siefen beysen Gattungen st ) vorrreif

UH gegraben sind , daß nach kein neuerer Pek-

chrrrst ^ Mcr » m Staude war , chre Sch0üyeit zu

erreichen,

Vour Sardonyx , oder Sa ^ iae.

Diese beyben W ^ rce bedeuten ovsikH einer - ,

ley . odsstrich eruige Schriftstellrr erneu Unter » !

chlcd dazwiichen mache ! . Msn versteht ul - Ler bey , j

Sen einen Onyx , irr welchem Verein , Kreis roth - '

ser andere hornfard isi vser sonst er ^ e öem Onyt

eigene Farbe besitzt . Dreß ist al ; s sie Farbe i.

aes Sarders ( ein griechrscheo Wort , oas Car.

reol bedeutet ) mir sine ? von den Karden des

Ounx vermisch » . Die Farbe des erstern » st geme ! »

aiglrch durchuht - g , ^ ie des andern undurchsichtig.

ÄM » thetit sie ein in den or ? eurali chea Sarc - o.

nyx , in den scc - dentari chen uid in den Sarda»

ch tt . Eta ge Zu -weliers nenien auch eiaen Carn ¬

ot S -arvonyx , der ^ ahtrath uns glänzend durch»

sibng ist , w ' st sie iy - r für eine , vom S » roonyx

ioszeriffeae Schichte anstehen.

Der ori Malische Sardonyr , der härteste

und durchsichtig ie , kommt aus Ostindien , Egop

tra , Arabien , Armenien un ) von Buavlon , we

er der Stein von Memodis heißr . Eristapfrlgrau .,.

von einer angenehmen Fardrumtschuag uns nimmt

eine schöne Politur an.

Der occidentaUi ' che Sardonyx ist mit dun»

kel « - , blauen Flecken besäet unw von milchweißen

Kreisen umgeben . Tr kommt aus Töhmcn und

ist nicht ' so hart als der oorhergehegde . Die Zta

liäner nenne » » ihn lNecolo.

Von den Carneolen.

Der Carnesl ist der 8urstA des Pltni  u - »

Zr ist eine Hauung von halsdnrchsichtigem Achat,

von fernem Korn . und nimmt eine schöne Poti,

lur an : » gOrdentlich ist er röt - ljS oder biutroth.

Zs gibt ^ » on diesem Stein mehrere Gattungen.

Der orientalische Errneol ist sehr hark , über¬

all gleich kurzsichtig , und hak , wenn man ihn

zwischen » as ? chk und das An ; e hält , ein leb-

-aftr - nnd glänzendes Tviel , er mag nun rrne

Sunkekrothe Karde hab «> n . die der Granatfarde

gleich kommt , oder eine Orinaeafarhe , Safran,

färbe , oder ein Helles uvd glänzendes Gelb.

Der gemeine schöne Tarneol » muß eine fri»

sche , rothe Ka ^ be haben , die ein weulg in die

Oriniefarbe Sielt , oder eme frische Kleifchfarbe-



!Stl vollkommenste aber , Len mau aus Perfirn Perienmutterfarbe , und hat die Eigenschaft , daß

bring « . , kommt ru Absicht auf die Farbe und er alle Farben des Regeadogeas pielk.

DurchsrHugkrü einigermaßen dem Grmual » atze . ; Der orik - ttalrsche Opal heißt auch der fchie

! Der iv ' Uffe Carneoi har eine Beymischunq ! lerichte , weck die Blättchen , von Ser Karbe eines

vom Blau , du « hm eine Mckchsarbe gwr . Erni - Taubenhalfts , die man darinnen bemerkt , soviel

We lche ihn für eiuen Lacholong vonhorrrarugem ^ Flecken von vrrschtedenen Farben zu sepn scheinen,

Gnvcde uir

' Der gestreifte Caryeol ist röthlich oder gelb¬

lich , von w lßeu , mitchgranerl , rothen oder schwär,

zen Lmirn ? urchtrerrzt ; zuweilen ist er blaß weiß

irchl , und wie mit Blutstropfen gesteckt . Ma '

nennt - hn alsdattnSkiamires 6emma 8 . 5te ^ kuu -

Vom Chalceoon und Girasol.

Der C - halceoon ist ein halddurchsichtiger , neb

lichter , trüber und mrichdte . uer Stein , von der

yaere des Schars . Man findet ihn auch leuchtend

au merklich - chieunchu Man trifft « hu auch in so

irrsten Stücke an , daß man allerhand Curiofi

täte » und Gefäße daraus verfertigen kann.

Der Savhtrchalceöon ist der härteste , schönt

sie uird jeltrnste , uud wird unter allen Chaicc-

dous am höchsten geschaht . Diesen Nahmen führt

er wenn er bläalichkgraa ist , doch so , daß die

blaue Farbe hcrv ^ rstr . rk.

Der müchsardrgre C ^ alcedon ist der gemein¬

ste ; er hat eine einzige Farbe , ist mchi io hart

als der vorhergehende , und bleich - oder milch¬

weiß . Kr unterscheidet fick » von dem weißen Achat

bloß durch die geringere Härte und oas aebiichre

seiner Farbe.

Der str chlichte und fleckigteCbalcedonistge ' -

streilk Man bemerkt bey ihm kleine Strahlen,

vnd kleine Punkte ^ die bald grau , bald roth , auf

milchrve - ßem Grinde find.

Der Girasol ist eine Gattung von Cdalce-

don , die härter , als der Opak . aber weicher , al-

d ? r Krystatt ist , von einer roMchen , milchweißest

Farbe , nur einem schwachen Sviel von blau u « ' d

aelh . Wenn er wie eine Kugel oder wie eine Halb¬

kugel geschnitten wird , wirkt er die Lichtstrahlen

zurück , aber schwacher , als der Ov ck und das

Kahencmq . Die Orient .ili ' chra kommen aus Klkiu-

asien : die occ ' ^ ealackschen aus Böhmen und Huri»

gara . Er heißt auch der Sonseaffein.

, Vom Opal.

Der Opal ist e - n harter , leuchtender , beynahe

dn . rchsi hirg - r Snckn , von einer milchblauen oderz Das Welt  a u g . Dieser Stein i st ein übe

wenn mau « du fchielern läßt.

Die Indianer schätzen ihn fo hoch , als den

Diamant . Er kommt aus der Insel Ceylon.

Es lst äasserfl schwer , einen Opal zu finr - en

der groß genug ist , alle Schönheiten zu besitze!

Daher « ff er io selten und fo kostbar , und dal ) :

kommt es , daß mau seinen Werth gar nicht b»

stimmen kann.

Der occidentalische gelölichte Opal , bey dem

Held die Haaptfarbe ist , durch weiche man ein«

ge , wiewohl schwache und gleichsam verlöschte Far¬

ben erblick « ; er fchielert nicht besonders , und

kommt auS Cypero und Arabien

D r fchwärzlichre Opal ist sehr selten ; man

sieht bry ihm , mitten durch eine gewlße Schwärs

ze , das Feuer des Rubins durchglänzen , gleich,

einer schwärzlichen Kohle , die an « « erSeite brennt.

Er kommt aus Egypten

Dre Sächsischen , Böhmischen , und Huoga-

rischea Opale , die eines schlechten Werth haben,

übergehe «ch mit Stillschweigen.

Virn den scbielericbken Steinen.

Im Französischen de ß - v die « e Steine - qtzen-

augigte ( pterres ckaw ^ untes ) ; ein Ausdruck/dee

von dem Auge einer Katze hergenommen und in

die Luholoaie auf »nommen wurde » lst . Die Ei

genschaft dieser Srekne iff diele : wenn man sie

auf eine gewisse Art vors Licht bringt so Zeigen

si » einen oder mehrere glänzende Grrablen , die

halb farbigk , bald ohne Farbe , bald inwendig,

bald auf der Oberfläche si « d , und von einem

P - nct , gleichsam als ooo einem Cevtrum ausge.

den , und sich gegen den äußer , Rand aue ^ r - ecken,

ober auch wieder verschwinden w - n man die

Stellung de - Steins gegen das Licht ändert.

Man lheilr sie ein in das Katzeaa « ! « , « a das Walf¬

ang , v ^ er d « - n Avanturin , und in den Cacholon ^ .

Das Katzenang  ist eine Gattung non

sehr feinen Achat , von stahlgrauer , oder gelber

oder grünkichter Farbe.



seltner Kielet . Er hat eine rothbräuniichte graue,

oder Aschenfarbe , und wird von gelblichten Adern

durchschnitten . Er wirft die Lichtstrahlen stark zu

rück , so daß erleuchtet , wenn man ihn gegen

die Sonne hält , und mit einem sehr angenehmen

Glanz ihr ganzes Bild zurückstrahlt.

Der Cacholo ng  ist ein weisser , sehr har¬

ter und dichter Achat , der ein wenig dunkel und

halb durchsichtig ist ; er rrinmit eins schöne Poli¬

tur an , und wird im Feuer zu Glas . Man fin¬

det ihn im Laude der Calmucke - r , an dem Ufer

eines StromS , den die Einwohner Cache nen.

nen , und da bey ihnen alle Sterne C holong

heißen : so ist daher der Nähme Cacholong ent

standen.

Vom Nierenstein.

Seine Kennzeichen sind , daß er ausnehmend

hart , rauh anzufühlen , körnigt im Anbruch und

dich ! wie der Flintenstein ist , daß er am Stah'

Funken gibt , daß er trüb , wie Oel , anzuseheu

ist , eine milchartige Farbe , mit einer geringen

Mischung von Blau hat , und daß er endlich , we

gea seiner dunkeln Farbe , keine sehr glanzend ' '

Politur annimmt . Man findet ihn auf der In»

sel Sumatra , und bey den Topayen an den Ufern

des Amazonenflusses . Ja der Türkey und in Po

len schäzt man diesen Stein sehr hoch ; man macht

Griffe an Covteau ^x , an Säbel und andre In¬

strumente daraus.

Vom Avanturin , Turmalm und Türkis.

A v a n kuri  n nennt man gewöhnlich ein

Zusammensetzung von gelblichem oder röthlichem

Grün , die mit glänzenden goldfarbenen Körner:

bestreut ist . Sie entsteht , wenn man Messing

spane in einen mit Glasfluß angefüllten Schmelz

tiegel wirft . Man zweifelte lauge , ob wirklichen

Stein dieses Rahmens vorhanden sey , inzwischen

ist man überzeigt , daß sich hem zu Tag ein Edel¬

stein der zweytea Gattung findet , welchem di?

jetzigen Naturforscher den Nahmen Avanturin bey

legen , und welcher viele Aehnlichkeit mit dem

Weltaug hat.

Der Turmalin  findet sich als ein läng¬

lichtes Prisma , das aus neun ungleichen Seiten

zusammengesetzt ist , davon sechs beynahe glatt,

oder sehr fein vertieft find , drey aber deutlichere

Höhlungen zeigen . Dieses Prisma endigt sich mit!

nner dreyseikigen , stumpfen Spitze , deren Flä¬

chen rautenförmig und ungleich find.

Nach Herrn von Reaumnr  kn den

Schriften der Akademie der issenlchafteu vom

Jahr l/lz  S . LLosirrd dieT ürkiße  nichts an¬

ders , als versteinerte Beine und Zähn - von Thie.

ren . - und dkeß beweist ihr Gewebe , ihre Gestalt!

und Confistenz . Wirklich findet msn st - - füftnchr,!

and von Höhlungen oder Ocffauugen für dre Ner¬

ven durchdrungen.

Der orientalische , oder der Trnkr ' S vom er¬

sten Rang , spült ins himmelblaue , ist hart , und

nimm ! eine schöne Politur an , ob er gleich un

durchsichtig ist . Man dringt ihn aus Necapour,

drey Tagereisen von Mecheö in Persien ; auch aus

ser Türkey ; daher er seinen Nahmen erhalten

hat . Man findet ihn in den Gruben haldzirkel»

örmig.

Der vccidentalischs Türkis , oder der vom

zweyten Rang , ist nicht so hart , und spielt mehr

ins grüne , als rns blaue . Er kommt aus Spa.

aien , Deutschland und Languedoc.

Ein schöner Türkis , von der Größe einer

Haselnuß , wird im Handel yhngefähr auf Zo

LourSb ' ors geschätzt.

Von einigen mit den Edelsteinen verwandten

Substanzen.

Ehe ich schließe , wrll ich noch ein Wort von

-irrigen Steinen sagen , di < eben nicht von gro¬

ßer Wichtigkeit sind , aber doch zuweilen zum

Zierrach bey Galanterien oderSchmuckgebraucht

werden , oder über welche noch Schwierigkeiten

vorhanden find.

Der Marcassitist  ein Mineral , von un-

destjmmlcr Gestalt , daß man unter das Geschlecht

Ser krystallartigen Steine rechnet . Er glänzt,

gleich den Mineralien von der gesättigtesten Fär¬

se , ohne ihre Bestandrheile zu haben . Menn mgn

rhu auflöst : so findet man nichts als Schwefel,

und Vitriol . Man schneidet ihn mit Facetten , um

ihm mehr Glanz zu geben , und macht Ringe und

Putz daraus.

Der Malachit  ist ein , vom Kupfer ge.

arbter Stalagmit,  der mehr grün , als blau,

licht ist und eine schöne Politur annimmk . Man

findet ihn in den Chinesischen und Schwedischen



^ Bergwerken , in Kupferadern . Der schönste hat

8 ^ eine angenehme pappcl - oder grasgrüne Farbe.

Es gibt einige , die sich der Farbe des Lasur-

l steivs nähern ; andere haben eine einförmige grü-

8 ne Farbe , beynahe wie der Türkis . Man macht

Lobacksdosen , CoukeauLgriffe und andere Galan¬

terien daraus.

Der Gagath  schwimmt auf dem Wasser , ekt,

zündet sich im Feuer , und verbreitet dan ? r einen

8 Geruch gleich dem Bergpech oder Pissasphalt.

8 Wenn man ihn reibt , duftet er einen Geruch wie

8 Steinkohlen aus , und wird , gleich dem Bern-

8 stein , elektrisch . Kr nimmt eine sehr schöne Poli-

8 tur an . Man macht Lobacksdosen , Knöpfe und ver-

8 schiedenen Trauerpuh daraus . Vom schwarzen

> Achat kann man ihn leicht an seiner Leichtigkeit

8 Undurchsichtigkeit und an der Eigenschaft , Sch zu

8 entzünden , erkennen.

8j Der Obsidian  hat , nach Plinius  AuS

8 sage , seinen Nahmen von einem gewissen Obst

8 dius  erhalten , der ihn zuerst aus Aelhiopien

8 brachte . Er verdiente nicht , daß so viele Busle-

8 ger und Gelehrte sich Mühe gaben , seine Natur

I zu bestimmen . Denn wenn man genau erwägt,

was P l ini u s davon sagt , so sieht man , daß

-er nichts anders seyn kann , als ein vulkanisches

Glas , dergleichen man auf den feuerspeyenden

Bergen Aetna und Vesuv , und in den umliegen¬

den Gegenden , mehrere findet . Die Peruvianer

hatten dergleichen , die schmärzlicht , hart un¬

schwer waren , woraus sie ihre Spiegel machten.

8 Man nennt sie Rabensteine.  Die Feuer svey

8 enden Berge bringen dergleichen , von allen Gat-

8 tungen von Farven hervor.

8 Me das Moos auf den Wiesen zu ver-

s tilgen sey.

! Der Erbfeind aller Wiesen ist daS Mooe;

I keine ist vor demselben sicher , und der Landwirt ! )

j muß immer krachten sie von demselben zu bcfrry,

en . Sobald das Moos sich auf einer Wiese zeigt,

bediene man sich der eisernen Rechen , umesauS»

zureissen . Hat es aber schon so überhand genom¬

men . daß es auf diese Art nickt vertilgt werden

? kann , so überziehe man die Wiesen mit einer ei.

j fernen Egge , welche man mit Steinen oder Holz

! beschweren kann , damit die Zähne tiefgenug elm

greifen , um das bereits festgewurzelte Moos ausch

zureissen . In beyden Fällen muß das Moos zu¬

sammen gerecht , und weggeschafft werden , weil

es sonst wieder anwächst . Ist aber die Wiese der¬

gestalt vermoost , daß auch dieses Mittel nicht hin.

reichend ist , so bleibt nichts anders übrig , als

die Wiese mit dem Pfluge umzureissen , welches

entweder auf einmahl , oder theilweise geschehen

kann . Dieser umgerissenc Platz wird im Frühjah¬

re mit Erdäpfeln , Kraut , u . s . w . bebaut , ohne

vorher den Boden zu düngen . Im folgenden Jah¬

re kann ein solcher Acker mit Winterfrucht , n obey

aber gedüngt werden muß , und im dritten Jah¬

re mit Sommrrfrucht , und zugleich mit purem

Heu und Kleekaamen vermischt bestellt werden.

Ob vey diesem Asbaue der Dünger erspart wer¬

den kann , muß die Güte des Bodens entscheiden.

Im vierten Jahrs erscheint ein solcher Acker wie¬

der als Wiese und bleibt Wiese.

Wie kann man den Brand bey Weitzen,

saaten verhindern?

Das bewährteste Mittel den Brand zu ver¬

hüten , ist das Kalken  des Samens . Dieß

geschieht auf folgende Weise : Der Same wird

den Tag vor der Bestellung mit Mkstjcmchebegos¬

sen , und so lange nmgeschaufeltbis er ganz feucht

davon ist . Dann nimmt man auf fünf Metzen

einen Metzen klein zerflossenen , ungelöschten Kalk,

misch ! denselben mit eben so viel Holzasche , und

fhut ein paar . Pfund Salz dazu . Diese Mischung

streuet man über den näßen Weihen , schaufelkihn

tüchtig um , laßt ihn s ^ Stunden , aber nicht län¬

ger , liegen , und baut diesen dergestalt vvrberek-

teren Samen an.

Mittel , gesundes Vieh im Stalle zu haben.

Erstens . Ein Thier ist nicht so gesund , wie

das andere ; wie es Menschen gibt , die von Ju,

aend auf kränkeln , so findet man auch unter den

Kühen sieche und kränkliche . Vor solchen hütet euch

und schafft sie bch Zeiten ab.

Zweytens . Laßt euch die frische Luft nebst

der Reinlichkeit im Stalle empfohlen seyn . Spin¬

nen , lange gelegener Mist und verfaultes Fressen

in der Krippe darf nicht im Stalle gefunden wer,

den.

Drittens . Habt ihr gutes Vieh , so gebt ihm

« > »



Salz zu lecker, . Das wird euerVich vor,ein je - rtzuies F ' ttrer für das Rru . v e ^ i . > ma

ttlerr Ararckheiten verwahren . lan Gü ? e dem Klee gleich . Man kann den Sper

Lettene . Endlich striegelt und waschet euerigel im Frühjahre und im Herbste säen , und ft

sonst gedeihet es euch so wenig ,a ° sSzweyM4hl davon ernten . Man sichelt ihn ab Zum

arr Kinder gedeih - o we ? d » n , n enn ihr sie allezVerfuttcin , sobald sich die B . mheaknvspen avse

?Wochr ' n " einmahl kämmen und waschen woll¬

tet . Oberes Striegeln und Waschen ist die halb

^iFutterong.

Urbarmachung und Benutzung dürrer Sand-

felver.

Die Winde und besonders die Nordwestwiu-

>e , sind für Sandfelder am gefährlichsten und

nachkheiliqsttn , sie verursachen , daß der Sand

ich nie setzen kann , sondern durch die Wuthoer-

etben rnmnr umgewühlt und durcheinander

Hm , welches 6 bis 7 Wochen nach der Aussaat

geschieht . Die erste Saar geschieht im May , vo

dre .- er ^ wird der Same genommen , den man im

Herbste säen und auch fürs künftige Frühjahr ge

brauchen will . Das Spergelstrvh ans welchem de,

Same gedroschen worden , ist rin vortreffliche:

Kutter und den destenHeu gleich . Das siherische H i,

oekorn oder Buchwektzen ( koliZonlum tatarieum)

ist eia Gewächs welches besonders seiner Gut-

und Einträglichkeit wegen zu empfehlen ist . EL

kommt auf jeden leichten und Magern Bodc « , an

worfen wird Man mache also gegen diese Sei - kwüsten und sonst unfruchtbaren Orlen fort , nn

ren , wo solche heftige Stürme am gewöhvlichst n kerne andere Grtreidegattnng in dem Maße fort

Herkommen , eine Barriere von Materialien , wie zobringea ist ; breitet sich sehr anS , schießt viel:

re an Ort und Stelle am leichtesten und wohl,

feilsten zu haben sind . Graben gezogen und deren

Aufwurf mit allerlei ) bindenden und ineinander

greifenden Graswurzeln und Gamereyen besäet.

Nebenüste und wächst zu einer Höhe von 2 ^ Fuß

Sie Zeit der Aussaat ist Anfangs May und de»

achte Lheil im Maste unsers gemeinen Buch

weitzens ist hinlänglich . Auf einer Stande sicher

oder Wälle von Erde und Schlamm aufgeführt ^ mehrere Ranken , deren sede ao bis as Körner

und mit Birkenreisera und kreuzweise gesteckren tragt . Er kommt bey der meisten Witterung gm

Feldern besetzt , thun hierzu gute Dienste . Ein sofort , und Kalte schadet ihm gar nkHt . DieÖuan

gegen die Winde gesichertes Sandfcid von bedeu - sntär der Aussaat zeigt , daß er dünne gesaet wer

enden Umfang , kann , weun es der Kostenauf - den muß , um sich desto besser bestanden zu kön¬

nend gestartet , io mehrere vnd kleinere Reviere nen . Sein Geschmack ist angenehmer , als die vor

abgetheilt werden . Zur Benutzung solcher Felder unserer gemeinen Sorte , und kommt dem Reü

gibt es nun Gewächse , welche nicht nur im dür - sehr nahe . Für die Pferde ist beynahe keine nütz

ren magern Sande fortkommen , indem ihre Wur - sichere Kuttergattung.

zelu tief eindringen und von da einige Fruchtbar

keil Heraufziehen , ja solche selbst der obern Lage

Mittheilen ; sondern auch in der Landwirthfchast

überaus nützlich und vortheilhaft find . Dazu die¬

nen insbesondere folgende : Die Schwedische Lu¬

zerne oder Sichelklee MefficaAo küllats , dessen

Geburtsort der Sand , und der überhaupt mit

dem schlechtesten Bode » zufrieden ist . Zur Besä,

uug eines gewöhnlichen Joch Ackers sind etwa 6

Pfund Samen nöthig . Die Pappel  lllalva

sylvestris , Stocksryse > ^Z . UL rosea , der

Spergel , das fi Iberische Heidekorn

oder B u ch weisten und der gewöhnliche

Buchweitzea, (Heiden ) find Gewächse , die al¬

te « M Sande gut fortkommen und zur Nahrung

tü * Menschen vnd Dich taugen . Der Spergel ist

Anweisung , Erfrorne wieder m6 6eben zu

bringen.

Das erste , was man mit einem erstarrten

Körper vorzunehmen hat , ist , daß man ihn in ei

ne kalte  Stube , in eine Scheuer oder in einen

andern kalten Ort bringe , ihm ein Lager vo»

Schnee , ein paar Hand hoch mache , den Lotklei

deten Körper darauf lege , ihn wildernden so hoc»

mit Schnee bedecke und diesen ein wenig stark an

drücke , bis sich Beweglichkeit der Glieder und

Wärme wieder einfinden , diese Schncebedeckung

muß auch über Kopf und Hals gehen , wenn man

nicht etwa diese Theile lieber mir Schnee ririben

will , immer aber muß die Oeffnung des Mundes

und der Nasenlöcher fren bleiben . Ist kein Schnee



vorhanden , so stelle man den erfrorenen Körper

bis an - en Ha ! S ln ein hinlänglich tiefes Gefäß

sehr kalten Wassers und bedecke denKopfmit kalten

nassen Tüchern . Dieses Verfahren wird verursachen,

daß der Leib denjenigen Grad der Wärme wieder

erhält , der die geronnenen Säfte allmählich wie¬

der anflöst , ohne die Gefäße zu sprengen . Man

!muß das Bedecken mit Schnee , wenn etwader.

iielhe schmilzt , oder wenn das Wasser von seiner

Kälte verliert , fortseß - n und immer wieder erneu

iern , bis sich in der wiederkehrendea Wärme Zei¬

schen des Lebens äußern . Würde ein erfrorver

W nsch an einem abgelegenen Orte angctroffen

wo man keine Anstalt machen könnte , ihn aufei.

ne sichere Art bald in ein Hans zu bringen , so

!tvare es am rathsamsten , ihm da , wo man ihm

«gefunden , die erste Hüfte durch Bedecken mit

Schnee oder durch Baden im kalten Wasser , so

!gut es thunlich ist zu leisten , und wenn eiaBey-

istckid von mehreren Personen nökhig ist , solche

sobald als möglich herbey zu rufen , hernach aber,

ftvbald sich wieder Leben in ihm aussert , ihm in

den nächsten Hause bessere Bequemlichkeit zu ver-

l schaffen , wo er dann bis zur völligen Erhohlung

I vermittelst trockener warmer Bedeckung und an-

i derer Mittel , von denen sogleich die Rede seyn

wird , sich aufhalken müßte . Einen gleichen Er-

folg kann man erwarten , wenn man die Erfror«

aen in Mist nngrabt , worin » sie nsch und nach

warm werden . Dieses lan gsame  Aufthaurnist

zur Wiederherstellung erfrorner Manschen sonoth-

wendig , daß man sie ohne Rettung tödten wür.

de , wenn man sie plötzlich Ln die Warmebringen

würde.

Wenn nach dem Bedecken oder Reiben mit

Schnee , oder nach dem Waschen mit kaltem Wasser

Warme zu spüren ist , wird der Kranke mit etwas ge

wärmten Tüchern abgekrvcknet , und in ein leicht

gewärmtes Bett gebracht , aber noch nicht sogleich

m ein geheißtes Zimmer . Dann wäre es gut dem

Erfrvrnkn mit einem Blasebälge Luft in die Lü ¬

ge zu blasen Hierbeymuß der Körper viel gerüt

»elt und fleißig kalk gerieben werden . Man könnte

hn : nachdem er im Wasser gelegen , oder mit

Schnee gerieben worden , wenn man ihn abgetrock

net hak , zoleßt in k . Iren Branntwein baden und

vielleicht wäre es auch nicht undienlich , ihm an¬

statt gewöhnlicher Klnff ere eins von Wasser nrtt

etwas Branntwein oder Wein bepzubnngsa , auch

ist es nölhig eine Ader am Arm zu öffnen , findet

sich aber bey wiederkehrendem Leben noch Sinn¬

losigkeit , ist das Haupt aufgetrieben und sind die

Folgen eines Gcklagfluffes zu befürchten , so muß

ihm die Drosselnder geöffnet werden ; doch die

Anwendung dieser Mittel hat nur auf den Rath

eines ArzneyrMständigen zu geschehen . Zur Stär¬

kung lege man ihm Scheiben gerösteten Brotes

mit Aquavit angeftuchtet aufs Herz und halte sie

ihm unter die Nase . Man gebe ihm Salmiacipi-

rttus u . d . gl . zu riechen , bereite ihm laue Bä»

der , flösse ihm ein wenig warmen Chamrilen oder

Melissenthee mit io bis iL Tropfen Hoffmanni-

schen Geist ein , und gebe ihn , wenn er sich völlig

erhohlthat , stärkende Suppen , z . B . Weinsuppe

mit Safran und Zimmk.

Nicht allzeit wird zwar unser Bemühen das

hohe Vergnügen lohne » , den Unglücklichen unter

unfern Händrn wieder aufleben zu sehen , der Ret¬

ter eines Menschen zu seyn ; doch auch dann , wenn

unser rastloses Bestreben , den entflohenen Hauch

des Lebens zurück zu rufen , vergebens ist , kön¬

nen wir doch mit ruhigem Gewissen sagen : Ich

habe gelhan was Menschenliebe und Christenpflicht

von mir forderte.

Wider dev Biß wüthender Thiers.

Wenn jemand von einem wüthenden Tbiere

gebissen , aufgeritzt , gestreift , oder auch nur von

dessen Geiser berührt worden ist , so muß er cs

ja nicht wagen , die Wunde auszusaugen , som

der » den verwundeten oder begeiferten Ort so¬

gleich mit seinem eigenen Urine wohl aus und

ab - raschen , und ohne den mindesten Zeitverlust

nach dem nächsten Wundarzte schicken , nicht aber

selbst dahin gehen und durch diese Bewegung das

noch in den äußern Theiten des Köroers lieg er¬

de Gift wirksam machen , daß dasselbe tiefer in

denselben eindringen könne . Wäre aber n ' ckk

gleich auf der Stelle ein Mundor ^ r ru bekom¬

men so müssen b ' s zil d ssen Bnkumt folgend - Vor-

sichten an dki - verunglückten Person « ufdas sorg,

^fälligste beobachtet , und in größten Erle vorge-

^kehrt werden.

^ Wrrd ein Mensch von einem wölbenden Hrin»

'de , oder einem andern Threre wirklich gebissen,

so kommt ^ es daraus an , sb die Munde an ri.

«iÄj»



nem flechsigen und mir wenig Fleisch bedeckten,

oder aber an einem fleischigen Lheile des Kör¬

pers sich brande . Im ersten Falle , und , wenn

die Wunde zugleich lief ist , muß dieselbe nach

geschehenen augenblicklichen Auswaschung mit

Urin ohne miadesteu Zeitverlust mit einer , aus

einer halbe » Maß warmen Wassers und ei¬

ner Haudvoll Salz bereiteten Salzwasser mehr-

mahl nach einander ausgewaschen , und die.

ses durch ein Lächlern recht gut hinein ge¬

rieben werden ; dadurch blutet die Wunde

starker , und daS beygebrachte Gift wird mit

dem häufigen Blute zum Theil aus der Wunde

geschafft . Ist die Wunde an einem fleischigen Thei.

le , wo man nicht zu besorgen hat , daß durchdenk

nischen Fliegen bestreut und eia Blasenpflastrr,

das die Wunde oder den ausgeritzlen Ort auf

Gebrauch des Messers eine Sehnenneroe oder mer fortgefahren ; wobey fich aber der Wundarzt

Pulsader Derletzt werde , Z . B . an der Wade , an jwohl zu hüten hat , daß er nicht etwa von dieser

dem Schenkel , an den dicken Lheilen des Armes u . Feuchtigkeit berührt , und ihm dadurch das Gis!

d . gl . und ist dieselbe etwas rief , so muß man sie selbst mitgetheiler werde . Uebrigeas versieht es

mir einen spitzigen und scharfen Messer nngsher . sich von selbst , daß je eher je liederein geschickter

um und bis in ihren Grund so aufritzen , daß sie,Wundarzt herbey gerufen werden muß , der

von allen Seiten stark blute , und auf diese Are ! ganze Geschäft der Behandlung leite,

mit dem Blute auch das Gift herausgeschwemmt i

allen Seiten wohl bedecket und allzeit frisch und!

wohl zubereitet seyn muß , daraufgelegt werden.

Hat das Pflaster sodann in 20 oder höchstens 24

Stunden nicht genug Feuchtigkeit gezogen , so iß

es nicht brauchbar , und muß ein anderes srisch - Se.

reitetes , auf die Wunde gelegt werden ; hat das.

selbe aber einmahl seine Wirkung gelhau , so wir

die Blase , wenn sie nicht selbst ausgehr , geöff,

net , und die Blasenwunde mit einer reinen linde»

Leinwand gesäubert , wieder um sie bey ihren Aus.

fiuffe von Feuchtigkeit zu erhalten , mit Pulver

von spanischen Fliegen eingeflreuet , sodann ver¬

bunden , und damit von 12 zu 12 Stunden im,

werde ; doch aber nach dieser Aufritzuag allemqhl,

um das Blut noch besser zu befördern , mit dem

besagten Sa ' ^ - - asser fleißig und oft gewaschen und

eiugerieben werden . Wenn aber die Wunde gar

nicht tief , sondern nur bloß die Oberhaut verletzt

oder die Haut nur aafgeritzt , von den Zähnen des

Hundes oder andern Thieres gestreift , oder auch

nur von dem Geifer benetzt worden , so muß man ei.

neu solchenOr ! entweder mit einen scharfen spitzigen

Messer so dicht aneinander , als ob man geschröpft

hätte , aufritzen , und dann das Bluten durch das

Salzwasser befördern , oder über , welches noch

besser ist , den verletzten , gestreiften oder benetzten

Ork mit einen heissen Eisen so stark brennen , daß

er von einer sichöaren großen Brandblase ganz

bedeckt wird , wodurch , weil diese Blase Etter

und Materie zieht , daS Gift heraus zu schwüren

pflegt . Wenn nun indessen ein Wundarzt ange¬

langt ist , so muß derselbe , im Falle dies « vorge.

schriebenen Vorsichten noch nicht waren ange.

wandt worden , dieselben alsogleich unternehmen,

oder wenn sie nicht vollkommen genug befolgt wor.

den wären , fte vorschristmäffig wiederhohlen . So-

dann muß die Wunde oder der aufgeritzte Ort

ganz und bis kn den Grund mit Pulver vos spa-

Leblose von einem Falle wieder herzustcllen.

Umschläge mittelst in kaltes Wasser getauch¬

ter Tücher um den Kopf . Besprengung des Gesichts

mit Wasser und Weinessig , Klystiere vvn Was

ser und Oehl mit Salz.

Mittel wieder die Vergiftung.

Eine große Menge Milch , so viel nur du

Kranke vermag , wird getrunken ; ingleichen all!

Viertelstunden eine Halde Lasse süsses Orhl , u

sey welches es wolle . Bricht es der Kranke weg.

desto besser , und man gibt ihm dann wieder voi

Neuem , bis das Brennen und andere Zufälle » er-

gehen . Ist das Gift Arsenik , so läßt man häuft

Wasser worin » Seife aufgelöst ist , trinken . List

ist hinlänglich bis der Arzt kommt . Hat aber ja

maad giftige Schwamme genoßen , so suche wa»

zuerst durch vieles laues Wasser ein Brechen zi

erregen , und gebe ihm oft nach einander EffigM

vielen Wasser verdünnt.

Mittel gegen das schwere Zahnen der Kindes.

Man reibe das Zahnfleisch öfters mit Aitro

nensaft , dadurch wird es spröde , und derO^

beuch der Zähne erfolgt sehr leicht.
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Mittel wider den Zictrach ( Zittrick ) . fte streicht , wo die Fliegen sich gprne ernznffndeu ' ß

Man nehme Mor - rnS , wenn man noch AÜch - I ^ ^ en . Man nimmt ^los lispar mitKslvqma - iZ

tcrn ist , Lpeiches , vermische denselben mit etwas ! " " , . ^ 4 ^ a ' - ' te und Wechrauch , von je - ß

Lochsalz und bestreiche dieZttlkache , so » verden ^5 ? ? ^cholek , laßt dresss nur emwenigmitOehl und

sie bald geheilet sepn.

Wider den Fingerwurm.

Man nimm * Rog . Mmch ? und Weinessig koche

solches zu Brey , laßt es kalt werden , und be¬

schmiert den Finger dick und so oft damit , daß

der Schmerz vergeht r ud der Schaden gehellek ist.

Ast aber der Finger sturk entzünde ! , roth und ge¬

schwollen , die Schmerzen stechend und heftig , so

muß man Z bis 4 Igel an den leidenden Finger

anlegen . damit sie das Blutaussauger, , und dann

einen warmen Umschlag von Kindswuß machen.

Mittel , rauche Hände wieder weich zu

machen.

Man nehme eine Alantwurzel , mache sie rein,

zerreibe sie ganz fein , und siede sie in fetten Milch«

rahm so lange , dis es zu einem Brey wird ; da¬

mit beschmiere mandieHäude , so werden sie wie¬

der sanft und weich.

Mittel für geborstene Eiter der Kühe.

Man lasse ein frisches , ungesalzenes Stück

Butter in Bier zergehe » und wasche die Ellern

Z auch 4 Mahl des Tages damit , jedoch nicht

kalt , sondern lauAcht warm.

Trockenen Essig zu machen.

Man feuchtet ein paar Lorh Weinstein mit

starkem Weinessig an , und laßt ihn 2 Tage lie¬

gen . Wenn er trocken geworden ist , legt man ihn

wieder io Weinessig , und laßt ihn wieder trocken

werden , dieses wiederhohit man 4 bis 5 Mahl.

Sana wird der Weinstein zu Pulver geflossen,

und in einem Glase verwahrt . Will mau in der

Geschwindigkeit Essig habro , so lbut man Zvder

4 Messerspitzen voll in ein Glas Bier oder Wein.

Auch macht ein Quentchen dieses Pulvers zwey

Lvth Wasser so sauer , als Essig.

Mittel , das Hornvieh gegen Fliegen zu

schützen.

Man bediene sich dazu folgender Salbe , die

man um die Augen des Viehs und an andereQr

Weinessig durchkochen , und hebt es in wvhlver . D

schlossrnen Büchsen zum Gebrauche auf . ,

Mittel , wenn man von der Sonne ver¬

brannt ist.

Man nehme das Klare von einem Ey , und E

gieße cs einem Seidel Waffe ? so lange ab , bis Z

es einen starken Schaum macht ; mir diesem Schau - , ß

me bestrerche mau daS Gesicht ober die Hände , ß

und was von der Sonne verbrannt ist , fahre et - A

!iche Lage damit fort , und man wird sehe » , daß ^

alle Hihfiecken ausgezogen werden . zß

Alle Arten von Gemüse und Kräutern ^

über Winter frisch zu erhalten . ^

Man mache in dem Garten eine 4 Fuß tiefe,'

trockene Grube , schütte auf den Boden Sand,

und lege das Gemüse daraus ; oben darüber be¬

festige man Querstangen , und bedecke sie mit

Stroh ; dann häufe man die aufgeworfene Erde

wieder darauf . Macht man nun , wen » die har-

:cn Fröste vorbey sind , eine solche Grube auf , so i

rst alles darin so frisch , als ob es erst vom Acker

käme.

Pomade , " die Haare der Kinder blond

zu macken.

Man nehme weiße Zwiebelschaleo , und be¬

diene sich derselben statt einer Pomade für die Kin¬

der , so weiden ihre Haare immer blond erhalten.

Verfertigung einer guten Brandsalbe.

Man nimmt ein wenig neues Wachs , schnei¬

det essein , und schüttet etwas Qliornöhl darauf,

läßt beydes zergehen , nimmt es dann vom Feu¬

er weg und mischt zwey Eyerdotter , die man in

heißer Asche gebraten , und in klein ? Stücke ge»

schnitten hatte , hinzu ; drückt alles dieses wohl

zusammen und mischt es genau , und laßt es kalk

werden zum Gebrauche . Mau streicht sehr wenig

davon auf Leinwand dünn auf , und legt es auf

die gebrannte Stelle , wodurch nicht nur der

Schmerz gelindert ; sondern auch eine jede schäd¬

liche Narbe verhindert wird.



Anweisung , ohne Brennkohlen Rosen¬

wasser zu machen.

Man gebe in einem neuen Topf reines Was¬

ser , und so viel frische Rosenblätter , als beliebig

ist , hinein , gieße dann bis 4  LropfknVitriolgeiss

dazu , lasse es die Nacht über zugedeckt an einem?

frischen Orte stehen , und seihe am Morgen das

Rosenwasser durch ei « reines Luch ab . !

Brustpulver gegen den Husten.

Man nimmt einen guten Therl Huflattig und

trocknet denselben , dann reibt man ihn zu einem

recht feinen Pulver , stößt feines weißen Zucker^

kandiS so fein als möglich , und vermengt ihn mit

dem pulverisinen Huflattig ; davon nimmt man

alle Morgen einen Lheelvssel voll ein , bis sich der

Husten gelegt hat,

Das Pelzwerk zu bewahren , daß keine

Motten hinein kommen.

Man muß daS Pelzwerk im März und Aprils

«inige Lage in die Luft hängen , mit einem Sta¬

be wohl ausklopfen , und ehe man es zusammen

legt mit Hopfen bestreuen . Zn dessen Ermanglung

kann man auch Pfeffer und Lorbeerblätter dazwi,

scheu streuen , iugleichen gedörrtes Nußlaub , Kram

semünze oder Mrmulh , das sicherste Mittel um

Pelzwerk sowohl als andere Kleidungsstücke vor

Morren und Würmern zu bewahren , ist , wenn

man Kampfer in ein leinenes Lüchlein bindet und

neben den Kleidern legt . ,

Allerlei ) lakirte Sachen zu reinigen.

Man nimmt etwas Mehl und Baumöht und

reibet damit die lakirten Gefäße , Tische , Rah¬

men u . d . gl . mit einem Tuche ab , dieß nimmt

den Staub und die Flecken weg , unbeschadet des

Goldes und Lacks , und macht keine Ritzen»

Ueber die Feinheit des Pestgifteö.

DaS Gift , wodurch die Pest und andere

Krankheiten fortgepsianzt werden , ist in der

Natur fast das feinste , waö man sich denken

kann . Zn der Lürkey wird die Pest oft durch eö

ne Katze von einem Ort zum andern gebracht . In

Finnland hat sich die Viehieuche durch die Haut!

ines Baren fortgepflanzt , der von dem todten

Vieh gefressen hatte . Ern Mann haabeue m r grün¬

de und anderen Thierfellen . Er bekam die Wassers

scheu , und es zeigte sich , daß das Fell etms

tollen Hundes darunter gewesen war.

Wie kommt der Hausen in die Donau.

Der Hausen ist eine Art von Stör und ge¬

hört unter die Knorpelfische . Man fangt sie von

2 F Fuß Länge und zu iL Zentner schwer . Er

kommt aus dem schwarzen Meere oft Meilln

in der Donau heraus . Die Ursache warum er ei.

ne so weite Reise macht , sind unzählige kleine In¬

sekten , die er aus dem Meere mikvringt , und die,

aller Wahrscheinlichkeit nach , zu den Monokeln

oder Emangen gehören , und Ftschlause genanui

werden . Sie sitzen ihm alle vorne auf der Stirne,

und verursachen ihm ein unerträgliches Jucken.

Daher schwimmt er so weit , aber immer gegen

den Strom , damit sie durch das Anschlägen des

Wassers adgespühll werden . Kitzelt oder kratzt man

ihm den Kops , so ist er ganz ruhig und laßt mit

sich machen , was man will . Dreß thua die Fricher,

wenn sie ihm in eiuem zu schwachen Netze Havert

und ihm ein stärkeres unterlege » wollen . Sonst

können sie ihn nicht zwingen . Seine Zeit , da er

gefangen wird , ist vom Anfang des MarzeS , dis

zu Ende des Ocrobers , da er wieder ins Meer

zurück kehrt . Wie weise ist die Vorsicht ! kleine

Insekten , müssen ihn treiben , in unsere Flüsse zu

kommen , sich da fangen zu lassen , und Vielen

nützlich zu werden . !

Von der Wärme des Schnees.

Im kalten Winter r/84 fand ein Reifender

einen Menschen mitten im Schnee sitzen . Weil er

sich nicht rührt , denkt er , er sey eingeschlasen.

Er ruft ihn an , ob er nicht mit wolle ; — keine

Antwort . Er greift ihn an , rüttelt und schüttelt

ihn ; keine Bewegung . Kurz er ist starrund steif

und — erfroren . Was soll erwachen?  fsrtdriw

g < n kann er ihn nicht ; also begrabt er ihm in

Schnee , gehr nach dem nächsten Dorfe , und zeigt

eS an . Drep Stunden find wohl vergangen , eh

er hinkommt ; und nun kehrt er wieder um , dev

Leuten , die den Unglücklichen adhohlen wollenden

Weg zu zeigen . Auf halben Wege kommt ihmder

in Schnee begrabene Mensch entgegen . Der an

dere denkt es sey sein Geist , fragt ihn ober , ok



er nicht da am Wege göftffen und geschlafen habe.

Za , antwortete er , das habe ich , und zwar so

süß , wie ich in meinen Leben nicht geschlafen ha¬

be . Wenn ich aber nur wüßte , wer der böse Mensch

gewesen wäre , der m - ch so tiefin Schnee begra¬

ben hatte ; denn da ich aufwachte , meinte ich , ich

läge im Bette , so warm war ich , und konnte mich!

kaum heraus finden . Guter Freund , hieß es , das

bin ich gewesen ; mir hat er sein Leben zu verdan¬

ken . Er war schon dem Scheine nach tobt und er.

froren ; kein Rütteln und Schütteln wollte helfen;

da bedeckte ich ihn mit Schnee , und ging hin,

Hülfe zu hohlen ; unter dem Schnee ist er wieder

aufgeledt . Der andere wollte das erst nicht glau - ^

den , und blieb dabey , er hatte es ausMuthwil . ^

len gethan . Das versteh ! er nicht , sagte der ande¬

re , wie gut ihm das geweftu ist , und daß ich

ihm das Leben gerettet habe . Hatt' ich ihm so sitzen

lassen , wie erdasaß , und ihm hernach abgehohl!

und in die warme Stube gebracht , so wäre er

gewiß in den ewigen Schlafgekommen . Da dank¬

te ihm der Mann sehr , daß erftin Erretter ge¬

wesen war - . Eben das Mittel , wodurch die Men¬

schen erfrieren , wird auch wieder das Mittel , sie

zum Leben zu bringen.

Wie weift , wie gut ist Gott!

Wanumgsgeschichte , kein frisches Holz

zu brennen.

In Schraplau unweit Halle , lag ein Schnei¬

der nebst feiner Frau und einem Kinde schon an¬

derthalb Jahre krank , das andere Kind aber war

ocsund . Bey ihrer Krankheit hatten sie auch eine

Wanerinn . In der Nacht auf den 8 . Jänner 1736.

da noch eine strenge Kälte war , wollten sie sich

etwas zu gute lhun und auch des Nachts einher - ?

Hen,Vieß geschah , aber mit recht grünen , frischend

Pflaumenhvlze . Der Ofen war ganz voll Rltz ^ n - Z

Der Dampf von den grünen Holze drang durch,?

und war so stark , daß alle Personen , bisaufdies

Wärterin » , davon erstickten . Diese mußte wegen?

des Dampfes einige Mahle ausder Stube gehen /

unb es erfolgte ein entsetzliches Erbrechen , wodurch

sich die Natur selbst bey ihr geholfen hat.

Merkwürdige Rettung eines Kuabens.

" Im kalten Winker 1740 . halte bey Lißa ein

Wolf einen sechsjährigen Knaben aus dem Dorfe

gehöhlt , und in den Wald geschlevpt . Jhn begeg.

nete ein Bar , der ihm feinen Raub abnehmen will

Der Wolf muß ihn a ! ? o bey Seite legen und mit

)em Bären kämpfen . Di ftr wird sein Obe ; Herr.

Während bepde kämpft » und der Bar den erleg¬

ten Wolf verzehrt , klettert der Knabe auf einen

Baum , und als ihm eben der Bar folgen will,

kommt der Vater mit feinen Nachbarn , das K ud

zu suchen , erschießt den Baren und rettet ft . uen völ-

lig unbeschädigten Sohn.

Was die Einbildung nicht vermag.

Vor etwa Z7 Jahren war kn einer gewissen

kleinen Stadt ein Arzt , der sich gern kn Aufnah¬

me bringen und den Unerfahren vorspiegekn woll¬

te , daß er mehr , als feine gewöhnliche Kunst ver¬

stünde , kurz , daß er in die Zukunft sehen , und

prophezeyhen könne , wie es mit feinen Kranken

werden würde . Ein Student , dessen Vater nicht

weit von dem Orte krank liegt , fragt ihn um Rath.

Cr gibt ihm einen Zettel folgendes Inhaltes:

,,Dkeßmahl wird der Kranke gewiß aufkommen,

aber nach drey Jahren an dem und dem Lage,

in der Stunde wird ersterben . " Wir der Zettel

ankommr , erhohlt sich Mann , wird gesund , und

denkt : nun hast du doch wenigsten - noch drcy Jah¬

re zu leben . ' Was wirkte hiervorzn lich zu seiner

Genesung ? die Einbildung Je näher aber der vor-

ausgefagte Todestermin kommt , desto ämMch ^ r

wird der Mann , so daß er irr der letzten Wock « '

wirklich todlkrank wird . Was machte rha wieder

krank ? die Furcht und Einbildung.

Vor den eigentlichen Todesängsten re ' st der

Sohn wieder zu dem Arzte und meldet ihm seines

Vaters Zustand . Die drey Jahreseyck,um ; es fty

alles richtig eingekroffen ; sein Vater liege in den

letzten Zügen . Der Arzt kann sich anfangs nicht

auf den Vorfall besinnen ; endlich fallr ' s ihm ei - ' ,

und er schreibt folgenden Zettel : Nimmermehr

hätte ich mit vorgestellt , daß Menschen mit gesun.

dem Verstände glauben könnten , d >ß ch im Stande

fty , zukünftige Dinge vorher zu sagen . Ich habe

das damahlS nur geschrieben , um dem Manne

Much zu machen , daß er nicht sterben würde , wie

auch geschehen ist . Gleich nach Empfang diese - Zet-

!els stehe er auf , esse ein Butterbrot » und trinke

ein Glas Wein dazu . Er wird noch lange leben.



Dieß hatte abermahls den erwünschtesten Erfolg.

Wie b ? r Mann den Zettel las , stand er auf , be¬

folgte die vorgeschlagene Ku ? , und lebte noch vie¬

le Jahre , Die bloße Einbildung halte ihn krank

und wieder gesund gemacht.

Edelmuch und Dankbarkeit eines Juden.

Eine polnisch - fürstliche Familie war durch

verschiedene Zufälle , im Anfänge des 19 . Jahr¬

hunderts so herabgekommen , daß der letzte Prinz

ans derselben sich entschloß , seinen Stand zu ver¬

leugnen , und bey einem Edelmann , der sich von

den Vorfahren des Prinzen bereichert hatte , in

Dienste zu treten . Einst hielt er mir den Pferden

seines Herrn vor einer jüdischen Schenke . Der

Wirlh , ein edler Israelit , erkannte ihn , und de

handelte ihn als einen Prinzen , mit äußerster Höf¬

lichkeit . und so sehr ihn auch der Prinz versicher¬

te , daß er keinen Titel annehmen würde , dessen

Würde er nicht behaupten könnte , so blieb der

Wirth doch gebückt vor ihm stehen und bath ihn

dringend , mit ihm in die Stube zu gehen . Gnä,

dlger Herr , fing er hier an , ihr Vater und

Großvater haben mich mit Wvblthaken überhäuft.

Es ist billig , daß ich mich gegen ihren letzten An¬

kömmling dankbar beweise . Gott hat mich geseg¬

net , und ich freue mich , Gelegenheit zu haben ,

diesen Segen mit andern theilen zu können . Ich

kann denn nun ruhig sterben , wenn ich mit dem

Bewußtseyn hinscheiden kann , etwas zur Wieder¬

herstellung ihres alten Glanzes bepgelragen zu bä¬

hen . Hierauf drang er so langem den Prinzen,

bis er stch,enlsch ! oß , seine Brdienstung bey dem

Edelmann zu verlassen . Als das geschehen war ^

ließ er ihn auf eine anständige Art kleiden . D '. eß

aber , sagte er , ist noch nicht genug ; ihre Pferde

find in meinem Stalle ; vor meiner Thüre steht ib

re Kutsche , und dieß sind ihre Domestiken ; tes wa¬

ren vier schön gekleidete Jünglinge ) ; in meiner

Nachbarschaft ist ein reicher Partikulier , Vereint'

schöne tugendhafte Tochter hat , aber die Schwach¬

heit besitzt , daß er sie nur an einen Mann mit einem

Ordensbande verheirachen will ; sie stad Prinz,

hier sind tausend Ducaten ; gehen Sie zum König,

uud bitten Sie um einen Orden ; kommen Sre

aber bald zurück , denn ich bin alt , und werde ba ! >

zu meinen Vätern gehen.

Der Jude luchte indessen die Herrath einzu¬

lenken , und kaum erschien Verjünge Prinz , der in ei¬

nem Alter von zwanzig Zähren war , so erhielt er dos

Rädchen und mit ihr 100,000 Gusden Morgenga-

oe , nebst dem Versprechen , noch so viel zu bekom.

men , sobald idm da - erste Kind geboren würde.

Er zeugte zwey Punzen , von denen der Eine in der

Zngendblürhe starb , der andere aber eine zahlrei.

-he Nachkommenschaft hirnerließ , die gleich edel,

müthig den Abkömmlingen des braven Juden wohl-

chat , der ihrer Familre den vorigen Glanz wieder

versch tffre . Und dieser Prinz war der Fürst Woro-

niezky.

-Von  den Erfindungen der Deutschen.

Kaiser Napoleon setzte bekanntlich für die Er¬

findung der besten Flachs » Spinnmaschinen einen

Preis von einer Million Franken . Eine größere

Belohnung wurde no v für keine Erfindung zuge-

stchert . Der Höchsts Prelis , der je ausgesteiil und

auch erkheilet wurde , war der Engusche von 20 000

Pf . Sleri . , den Harnson 1/64 für uine Seeuhr

erhielt . Wenn man die vielen Erfindungen der Deut^

scheu betrachtet , so wäre es ebm ke ; n Wunder,

wenn auch dießmahl ein Deutsche ? d - n Greg da¬

von trüge . Deutsche erfanden die Buchdruckerku " st,

Kupferstrcherkunst und Aetzkaast . die WmdMüh¬

len , die Veutelwerke in den Mühlen , die Wa¬

genmühlen , Sägemühlen , Bohrmittlen , Dreh-

mühten und Hobelmühten , die Maschine zum

Drathziehen , die Druck oder Prägewerk . und die

Ränderwerke in den Münzen , Eisenfchueidwerke

rc . Deutsche erfanden das Leinenpapier und die

Maschine für Papierfabriken , das Lret - Spinn¬

rad , das Doppelspinnrad , die Wedma chine , das

Klöppelnder Spitzen , die Haarmabierey und die

Kunst mit Menschendaaren zu sticken und zu poussi-

rr n . Deutsche erfanden die Taschenuhren , <cke Luft¬

pumpen , die Eleklnsirmaschinen , die Windbuch-

len , die Fltnkenschlösser , die gezogenen Schießge¬

wehre , die Pistolen . Deutsche erfanden die Or¬

geln , das Fortepiano , die Schiebkarren , das

europäische Porcellan , die Verzinnung der Ei

serrbleche , die Lröpselgradinen in Salmen , ganz

neuerlich dre Lauchmaschiae . rc.

Ein besonders großer Fisch.

Das Museum der Naturg schichte zu Paris

hat vor kurzen einen Fisch von seltner Größe an



sich gebracht ; er ist von der Gattung der Hayfi-

sche , und Natur kundige trennen ihn s ^ ualug max»

imus . Seine Länge beträgt LL Fuß . Er wurde

im Jahre 1803 zu Dieppe gefangen , erwog da-

mahls 12 , ooo Pfund , und die Fischer zogen aus

ihm 67s Pfund Oebl , und füllten zwey Fässer mit

Heu kleinern Fischen , die man in seinem Leide fand

Muster allerley schriftlicher Aussätze für

Bürger und Landleute.

Sicherstellung des Kapitals sowohl , als der gedun¬

genen Zinsen verpfände ich dem Herrn Darleiher

mein in der Sporngasse Nro , 80 gelegenes Haus,

und übergebe ihm den Satzbrief , welchen ich zu

diesem Ende von dem hierortigea Grundbuche ha¬

be ausferrigcn lassen.

Wien den 2 . September 1809.

Joseph Krause,

Hopfeohandler.

Adam Hammer

bürgl . Weinschenke , alsZeuge.

s ) Ein Abschied.

Dorzeigerinn dieses , Maria Salzer von Alt.

dorf in Schwaben gebürtig , Jahre alt , ledig,

har durch 6 Jahre bis den 4 . August igro  bey

mir als Köchinn gedienet , und sich immer getreu,

redlich , und arbeitsam verhalten . Auf ihr eigenes

Ansuchen habe ich sie entlassen , und ihr zum Lode

dieses Zeugniß crkhei ' et.

Wien , den § . August 1310.

Josephs Frey,

kluger ! . Kaufmannsfrau.

d ) Ein anderer Abschied.

Vorzeiqer dieses , Adam Trink , von Grätz in

Steyermark gebürtig , Zo Jahre alt,  hat zwar in

den zwey Jahren , durch welche er bey mir bis heu¬

te als Hausknecht gedienet , von seiner Treue un¬

terscheidende Beweise gegeben , ist aber wegen sei

aer alltäglichen Trunkenheit , nach vergeblichen Sr-

Mahnungen von mir entlassen worden.

Wieaden 1 . Map rgto.

Joseph Wein,

Lürgerl . Gastgeber.

c ) Schuldschein.

Am unten gesetzten Tage habe ich von dem bür

gerlicheu Sattlermeister , Herrn Adam Reiter,

vier hundert Gulden, als ein aufrechter

Darlehen in guter Münze , und bar aufgezählt be¬

kommen . Ich mache mich daher verbindlich , vbgo

dachtes Kapital binnen einer Frist von drey Jahren

in guter gangbaren Münze zurück zu bezahlen,

und die landesüblichen Zinsen , fünfvom Hundert

in halbjährige « Raten genau abzuführen . Zur

Martin Deichsel

dürgerl . Wagner , als Zeuge.

ä ) Empfangschein oder Quittung.

Daß mir der hiesige Hopfenhändler , Herr Jo¬

seph Krause , die halbjährigen Interessen zu fünf

von Hundert von dem bey ihm stehenden Kapita¬

le von 4vofl . , vom 2 . September 1309 bis dev

2 . Mär ; iZio  mit zehn Gulden bar bezahlt hat,

wird hiemit bescheiniget.

Wien den 2 . März 1810.

io fl . Adam Reiter

- — bürgl . Sattlermeister.

Nro . oooo . e ) Quittung.

Ueber zwanzigGulden  halbjähriges In¬

teresse zu fünf von Hundert , vom 1 . October 1809

vis letzten Marz 1310 , welche ich Unterzeichneter

von einem Kapitale von acht hundert Gul

> en  vom i . Mär ; 179 ^ aus der k . k . Banko - Haupt-

kasse bar empfangen habe.

Wien den 2 . April 1310.

Jakob Namen.

N e eep  i sse

Ueber eine Banks . Obligation Nro . 10,000

von achthundert Gulden  6 . U . 4teu März

1799 , welche mir der bürgerl . Seidenfärber Herr

Nennihn , bey seiner Abreise aufznbewahren gege

den bat , und die ich ihm auf Begehren zurück zu

stellen , alle Mahl bereit bin.

Wien den 2 . December iZio.

Joseph Karren,

bürgerl . Handelsmann.



Toleranz.

Ein Franziskaner an einen lutherischen Kaufmann.

Gold schätzen reiche Thoren nur,

Mer wird sie drum beneiden?

Ich schätze meine schöne Flur,

Die , die gewährt mir Freuden.

Freund ! die Stande sind verschieden,

Doch die Pflichten einerley,

Mir ist die Kaputz beschieden,

Dir Gewicht und Kauffarthey.

Beyde rollt der Strom des Lebens,

In das Meer der Zukunft fort.

Lebten wir nun hier vergebens,

! O ! so gings uns übel dort.

Römisch oder Lutheraner —

Jedem bleibet - sein Gewicht;

Kaufmann oder Franziskaner,

Dieß verkehrt die Wage nicht.

Den von ganzen Herzen lieben.

Der uns zu dem Himmellschuf;

Wahre Menschenliebe üben -

Das ist mein und dein Beruf.

Zwar tragt jeder seine Sünde,

j Trauet nur auf Christi Blut,

Aber jeder baut im Winde,

Der nicht nach dem Glauben thut.

Die Lebensdauer.

Nur ein Herz , das Gutes liebt;

> Nur ein ruhiges Gewissen,

Das vor Gott dir ^ Zeugniß gibt,

jWird dir deinen Tod versüßen,

Dieses Herz , von Gott erneu ' t,

Ist des Todes Freudigkeit.

Daß du dieses Herz erwirbst,

Fürchte Gott und beth ' und wache,

I Sorge nicht wir früh du stirbst.

I Deine Zeit ist Gottes Sache,

I Lern ' nicht nur den Tod nicht scheu ' n,

I Lern ' auch seiner sich erfreu ' » ,

I Lied eines fröhlichen Bauern.

I So glücklich , so vergnügt , als ich,

I Sind wahrlich nicht auf Erden,

> Die Reichen ! ach ! ich grämte mich,

I Sollt ' ich ein Reicher werden.

So oft ich früh von jener Höh ' ,

Befrcyt von allen Sorgen;

Des Himmels Segen überfch ' .

An einem schönen Morgen.

Im Hain bey milden Sonnenblick,

Die Vogel höre singen,

Und unten nun im Thal der Blick,

Wie meine Schäfchen springen.

Wie in der ersten Morgenstund,

Im Dörfchen alles lebet,

Und fröhlich munter und gesund.

Zur ? rbeit sich erhebst.

So oft ruf ' ich : Mein Gott , wie gnt,

Sind alle deine Werke!

Dem Reichen gibst dn Gold und Gut,

Mir gibst du Kraft und Stärke.

Und daun wird mirs so hell im Sinn,

So hell — ich kanns nicht sagen.

Ich eile fort zur Arbeit hin.

Und wollte Berge tragen.

Noch nie hat mir ein schwüler Tag,

Kraft oder Muth benommen;

Er sey so heiß er immer mag,

Muß doch der Abend kommen.

Und kommt er dann , o , welche Lust!

Wenn Frau und Kinder springen ,

Voll Freuden sich um meine Brust,

Um meine Kniee schlingen.

Wenn Lieb ' und Unschuld im Gesicht,

Sich Alle zu mir setzen,

Und an dem süssen Milchgericht,

Recht königlich ergetzen.

Und we ^ n wir dann herzinniglich,

Gott nuker Danklied bringen,

Und mir so ist , als wenn um mich,

Die lieben Engel singen.

Dann füll ' ich ' s ganz und sag ' s oft laut,

»Daß glücklicher und weiser,

I Der iss , der seinen Acker baut,

1 Als König oder Kaiser.



Jahrmarkts-

Hauptjahr Märkte.

Men . i . Mont , nach Jubilate . 2 . den Tag nach

küLrheiligM . Jeder Markt dauert 4 Mochen.

Leopoldstadt zu Wien , ist zu Margaretha Markt,

der,4 Tage dauert.

Grätz . i . Haldfast . 2 . Egyd . Jed . dauert z Woch

Linz . i . Mortt . nach Osterm . 2 . den 16 . Aug . Je¬

der daucrlZ Wochen.

Prag . r . M ' rfasien . 3 . St . Wenzeslaus . Jeder

Markt dauert Z Wochen.

Brünn . i . Msttt . nach Alcherni . 2 . Mont , nach

Frohnl . Z . den Z . September . 4 . Mont , nach

M . Empf . Jeder Markt dauert z Wochen.

Tcoppau . i . Den i . Februar dauert r4 Tage.

2 . Den r . May , dauert 18 Tage . z . Den 1.

Aug . dauert 14 Tage . Der letzte den i . New

dauert 18 Tage , Tag vorher jedes Mahl Viehm.

Krakau . Der erste vom 16 . bis Zi . Jänner.

Der zweyte vom 6 . bis 20 . Juny.

D ^ e sterreichische Hauptmärkte.

Baaden . 1 . nach Cantate . 2 . nach Mar . Geb.

Grein . 1 . Phil . u . Jak . 2 . Egyd . Z . Mont . n . Math.

Jps . l . Reminis . 2 . nach Cant . Z . Mont . n . Laur.

Korneuburg . 1 . Dienst . n . Oculi . 2 . Mont , nach

Apost . Thetl . Z . Ursula . 4 . nach Allerheiligen.

Krems , r . 8 Tage vor u . noch Jacobi . 2 . 8 Tage

vor u . nach Sim . u . Jud.

Molk . r . - j - Erf . 2 . Dienst , n . Exaud . z . Kolom.

Klost . Neuburq . I . Mont . n . Frohnl . 2 . n . keop.

Neustadt . i . Mont . n . M . Himf . 2 . Mont . u . Math.

St . Pölt . 1 . Dienst , n . Reminisc . 2 . Mar . Geb.

Luln . 1 . Auf Georgi . 2 . Lorenz . Z . Simorri.

Steyerische , Kärnthnerische u . Krainerjsche Märkte.

CM . 1 . Augustinus . 2 . Andreas.

Feistriz in Untersteyer . 1 . Pauli Bekehrung . 2.

S Laurenzi . g . Simon und Judä.

Feistriz in Obersteycr . Mont , in derKreuzw.

St . Florian . 1 . Mont . n . d . ersten Quak . 2 . Tag

n . Palms . Z . Floriani . 4 . Mont , n Dreyf . 5.

Mont . n . Quak . 6 . Mont . n . Quatembers.

Fronleithen , 1 Rochus . Mont , nach Michaeli.

Fürstenfeld . 2 . am 2 . Mont . n . Weihn . 2 . Mont,

in d > Kreuzw . u . Viehm . z . Joh . T . 4 . Augustin.

5 . Mont . v . Allerh . 6 - Sonnt , n . Nikolai.

Judenburg . i . Lag n . Himf . Chr . 2 . Ursula.

Ralwang . i . Sebaftkani . 2 . Dienst , n . Pfingsten

g Mont g vor Jacobi.

Kapfenberg . L . Sonnt , n . Ost . 2 . Mont . n . Oswald

Verzeichn iß.

Klagenfurt , i . Philippt und Jacob ! . 2 . den 14 . V

Sept . Jeder bauert 4 Wochen . . ^

Knikteifeld . i . Tag . n . Frohnl . 2 . Sonnt , b . Mark.

Laibach , den 25 . Jan . durch z Lage , auch Roß - u . ^

Viebm d . 1 . May durch 14 T . d . 1 . T . n . Petri'

u . Paul . fErhöh . Elrsad . durch 14 Tage . j

Leoben , r . Jacobi . 2 . Andr . Tags vorher Viehm . ^

Mahrburg . r . Eamst . vor Maria Reinigung . 2.

Tag nach Ulrich , z . Ursula . !

Mariazell , 1 . Tag n . Christi Himmels . 2 . Tag n . '

Mar . Himmels.

Möttling . Mont , nach heil , z Kon . Mont , nach

Mar . Lichtm . Mittwoch nach Ostern . Dienstag

nach Pfingst . Margaretha oder wenn Marga¬

rethen auf den Sonntag etnfieie , den Dienstag

darnach . Dienst , nach Mar . Himmels . Dienst,

nach Mar . Geb . Mart . Nikol.

Mürzzuschlag , l . Tag nach Kunigunda . Tage vor¬

her Viehmarkt . 2 . Mont , nach Mar . Geb . z.

Theklatag Viehmarkt allein.

Ncumarkt Montag nachDreyfaltigkeitssonntag . i.

Montag nach dem Scapulierfest . Andreas.

Petrau . 1 . am Tage nach heil . g . Könige 2 . Geergi

Viehmarks . 2 . Oswaldus . 4 . Katharina.

Prugg . Am ersten Montag in der Fasten . 2 . Tag

n . dem i . Sonnt , n . Ostern . 2 . Mont . n . Mark.

Radkersburg . i . Am « . Mont , vor Fastnacht . 2.

Dienstag nach Pfingsten , z . Lropoldt.

Radmannsdorf . Men ? , n . dem Quakemöerfonnt.

in d . Fast . Den 19 . April . Monk . nach Ez : audi.

Den ii . Oct . Den 15 . Decenrb.

Scifenburg . Blasius . Gertrud . Georgi . Montag

nach Marcus . Mont , in der Kreuzwoche . Mont,

nach Exaudi . Primus . fErHöhung . Simon u.

Juda . Nikol.

Villach , i . Heil , g Kö ' n . L . Den ro . Sept.

Weixeldurg . Mont , nach Mar . Lrci ' tm . Montag

nach dem Quatemberfonnt . in d . Fasten . Mon»

tag n . d . DreyfalUgkeitssonnt . Montag nach

dem 2 . Sonnt , nach Frehnleichn . Mont , nach

Anna . Mont , nach Cgydi . Den iL . Septemb.

Dienstag Nach Merhetl . Den 15 December.

Wetz . i . Sonnt , nach Ostern . 2 . Monk . vor Katb.

Wtldon . 1 . Tag n . Joskpht « 2 . Sonne , n . Ostern

g . Tag vor oder noch Peter u . Paul . 4 . Mont.

, vor Michaelis . F . Katharinatag . ^

Windifchgrätz . 1 . Pauli Bekehr . 2 . Dienstag nach ß

Pfingsten . Z . Jacobi . _ - Z

G



Böhmische und mährische Märkte.

Budwers . i . Mont . n . H . z Kön . 2 . Sonntag

nach Frohnl . z . Martini.

Chrudim - r . 2 . Sa inst , in d . Fast . 2 . Nach ^ Er¬

find . z . Der Lag rr . M . Himmels . 4 . Barbara.

Czaslau r . Mont . n . Mitf . 2 . nach Sonnt . Judi .-

lrte.  Den Tag nach Petri u . Pauli.

Eger . Matthäus . 2 . Frohnleichn.

Königgrätz . 1 . z . Mittw - in d . Fast . 2 . M . Geb-

Leutmeriz . i . Mont . n . Sexag . 2 . Msnk . n . Cant.

Z . n . M . Himmels . 4 . Mont . v . Katharina.

Nikolsburg . 1 . Mont . n . Lichtm . 2 . Mont , nach

Lätare . z . Dienst , n . Pfingst . 4 . Mont , nach

Margar . 5 . Mont , nach Mar . Himmels.

Ollmüh . i . Mont . v . Georgi . 2 . Mont . nach Ioh.

g . Mont . n . Michaeli.

Parhubiz . a . Mittw . nach Lichtm . 2 . Kreutzwoche.

Z . Den Tag nach Viktor ! ? .

Pilsen . 1 . i . Monr . in der Fast . 2 . Nach Job . d.

Tauf . z . Nach Batthol . 4 « Nach Martini.

Znaynr . i . Nach Oculi . 2 . Nach Joh . d . Täufer.

Ungarische und Siebenbürgische Märkte.

Arad . Den 1 . Marz . Petri Kettenf . Den 4 . Nov.

St . Andrä bey Ofen . Petri Kettenf . Donnerstag

nach Lucas . Andreas , zTag vorber Viehmarkt.

Vartfrld . Petri Skuhlfeyer . Joh . d . T . Egydi . Th.

Bösch im PreZb . Com . Nam . I . § . i . T . vorh . V.

Gabriel , 1 . T . v . V . Phil . u . Jak . 1 . T . v . V.

Christi Verkl . r . T.  v . V . Sim . u . Iud . i . T . v . V.

Bogdan . Link . Eins . Markus . Joh . Enth . Cle¬

mens . Ursula . Agatha.

Cronstadt . i . Frohnl . 2 . Allerheil.

Debrezin , i . Ant . Eins . 2 . Georg . Z . Dionys.

Demetscher im Weßpcim . Com . Pauli Bekehr,

i . T . vorherV . Phil . u . Jak . i . T . v . V . Verkl.

Christi , i . T . v . V . Allerheiligen , 1 . T . v . V.

Egersegg . Neuj . Z T . v . V . Vit . Egyd . Andreas.

Eperies . i . Karl . 2 . H . Dreyf . z . Laur . 4 . Andreas.

Erlau , i . Paul . Einsiedl . 2 . Pankrat . Z . Den ? .

Iuly . 4 . Egyd . 5 . Michael.

Fünfkirchen . Mar . Lichtm . 2 . Tag vorher Viehm.

Pfingstsonrtt . 2 T . v . Viehm . Stephan König.

2 T . v . Viehm . Kathar . i Tag v . Viehmarkt.

Freystädtl . Pauli Bekehr . Lätare . Phil . u . Jak.

Pfingsts . Pek . u . Pauli . Laur . Michael . Allerh.

Gatsch . Vitus . Apost . Th . Mont . » . Palms . Mar.

Him . Egydi . Emer . i . T . v . V . Kathar . Lucia.

Gran , 1 . M . Lichtm . 2 . Urban . Z . Mar . Magd.

4 . Allerheiligen.

Groß - Schalla . Mittw . n . d . Nahm . I . F . Mittw.

n . Aschermittw . Z T . v . V . Mittw . v . Pfingst.

z . T . v . D . Mittw . n . M . Heims , z T . v . V.

Mittw . n . Marth . zT . v . V . Mittw . n . d . Christ ! .

2T . v . V.  Mittw . nach Ostern . 1 . T . v . Viehm.

Großwardetn . H . Z Kön . Faschtngkag . Palmtag.

Pfingsten . Egydi . Franz Seraph.

Guns . r . Pauli Bekehr . 2 . Invoc , Z . Lätare 4.

Sonnt , n . H . Dreyf . 5 . M . Heims . 6 . Jacobi.

? . Laurenz ! . 8 . Ursula.

Hrrmannsiadr . Mont . n . H . z Kön . 2 . Dienst , n.

Invoc . z . Dienst , n . Palmr . 4 . ch Crf . 5 . f Erh.

Kaschau . i . Fab . Seb . 2 . Fronl . Z . Mar . Him¬

mels . 4 . Elisabeth.

Käßmark . Invoc . Sonnt , n . Allerh . Dreyf . S.

Ketschkemet . Grsgort , Gordianus , T . vorher . V.

Laurent . Katharina.

Klausenburg . 1 . Gregor . 2 . Ant . v . Pad . z . Lau¬

rent . 4 . Allerheil.

^Komorn . i . Phit . u . Jak . 2 . Petri und Paul . Z.

Franz . Ser . 4 . Andr.

formend . M . Lichtm . Greg . Der 15 . März . Qua-

simod . Heil . Dreyf . Sonnt . Joh . d . Täuf . Mar.

Heims . Anna . Barthl . Matth . Lucas . Mark.

Modern , i . Mar . Lichtm . 2 . Mtser . z . Sonnt . n.

Dreyf . 4 . S . n . Barth . 5 . Matthäus . 6 . Mark.

Oedenburg . i . Jnv . 2 . PH . u . Jac . Z . Marg . 4 . EUs.

Ofen . i . H . z Kön . 2 . Adalb . z . Marg . 4 . - Mich.

Pkstd - 1 . Joseph . 2 . Medard , z . Joh . Enth . 4 . Leop.

Preßburg . r . Ja  der Woche  um den z.  März . 2.

In der Woche Joh . d . Tauf . Z - Inder Woche

Erzeng . Mich . 4 . In der Katdarina - Woche.

Papa . Mar . Lichtm . Den 25 . März . Heil . Drey-

faltigk . Sonnt . Mar . Heims . Mar . Himmels.

Mar . Geb . Eme - icus . Mar . Emyfängniß.

Poesing . Sexag . Osterdicnst . Pfingstmont . Mar.

Magdal . Augustus . Franz Ser . ^ Katharina.

Szalaegerßeg . Valent . Palmk . Phil . Jak . Pfinqsi-

Sonnt . Mar . Magdalena . Sonntag nachMar.

Geb . Simon und Judä . Andreas.

Skuhlweissenburg . Invoc . Georgi . Joh . d . Tauf.

Bartholomäus . Demetrius.

Terneöwar . Reminiscere . Sonnt , vor Michaelis.

Lskay . Den 25 . März . Joh . der Täufer . Anna.

Mathias . Thomas . Demetrius.

Tyrnatt . , . Vinr . 2 . Invoc . z . Georg . 4 . Vitus . 5.

Jak . 6 . S . n . M . Geb . 5 . Oim . u . Jud . 8 . Nikol ."

Waizeu . Mathia . Samst . v . d . Palmtag . Maria

Heims . Gallus . Erste Worbe vor d . Cbristtaq.



Abgang und Ankunft der fahrenden und reitenden Posten Zu Wien,,

wie jolche irach der neuesten Einrichtung h - er in Wien abgehen und ankommen.

Die Aufgabe der Pakete mir Geldern . Gold , Bankozttkeln und beschwerten Briefen werden täg¬

lich von io Uhr früh bis 12 , und vo - ' Z bls 7 Uhr Abends , den Lag vor Abgang des

Po/wagcns angenommen.

Diligence , Wägen gehen ab :

Mittwoch und Sam Nag.  Alle Wachen überz

Schwechar nach Breßhurg , von wo . » US alle

H ^ ydungen in d » e umliegenden Gegenden ge-

mach ^ ^ dcu rönnen.

So nt a g > - > Alle Wecke « früh nm8L Uhr , über

Jglau , CsrasUul ^ Äü - d Prag.

-Alle Wochen frühem neun Uhr , über Linzn . ^

RegenSdurg , womit all ? ^ Eövngen nach Pas .̂

sau , Ilürnbcrg , Bamberg , Ba ^ L ^ uth , Coburg,;

Deaunschwekg , Hannover,

Würzburg . C - Ustl,Münster , Frankfurt

Codlenz , Cölln , Geldern , Haag und Amster^

dam befördert werden , dann über Linz nach Salz - :

bürg und Bn - chtoldsgaden , wie such von Linzl

nach Sleyer und Gmunden . j

— —Alle >4  Tage früh sm 9 Uhr über Linz , Salz - l

barg nachJnsbruck , ganzLyrol und ganz Italien.

Montag.  Aste Wochen früh um 8 ? Uhr , über

Schwechat , Haimbnrg,Raab,Komorn nach Ofen.

-Aste Wochen früh um 8 Uhr , über Prugg,

nach Klaaesfurt , von wo aus olle Sendungen

nach Salzburg , Besten , Verona , Mantua , und

ganz JtaUen befördert werden.

-Aste 14 Lage früh um § 4 Uhr , über Ofen

Tßcrrstcpel , Peterwardein nach Semlin ; ferner

auch über Oftn , Szegcdin , Lemeswar nach

Hermenstadt , k ann Earisburq und Claufendurg.

Dienstag.  Aste Wochen früh um 8 Uhr , über

Oedendurg , GünS , WaraSdin nach Agram.

-Alle Wochen früh nm 84  Uhr , über Aqlau

nach Prag , über Jglau nach Brünn , über Ezas-

lau , Lrautenau nach Arnau , über Jaromirs nach

Lkachhd u . nd Preußisch Schlesien.

— — Alle Wochen früh um 9 Uhr - über Linz.

München , Augsburg , Stutkgard , Heilbronn,

Heidelberg , Speyer , WormS , Trier , Lüttich,

Brüisel > Lonssanz , Bafel , Straßburg , Luxem¬

burg und Paris.

Mi kt wo ch . Aste Wochen früh um 8 UHr, « ber

Graß , Laibach , Triest , Fiume , dann Görz , wo

durch olle Sendungen nach Venedig ins ganze

Venelianstche Gebielb , und ganz Italien gemach:

werden können , wie auch von Mahrburg über

Warasöin nach Agram.

- - Alle Wochen sich umZUhr , überBrünn,

Ostmüß , Teschen Bielitz , Mislenitze , nach Lem¬

berg bis Brrdy , wobcp alle Sendungen nach Cra¬

cau , und weiters spcdirt werden.

D 0 krnerst  a g . Äste Wochen früh um 8 Uhr , über

Schwechat , Raab , Coworn , nach Ösen.

— — Alle jg Tage früh nur 8 Uhr , über Ofen,

- - >> Cnttu , GyöngyöS nach Cafckan.

F rey ^ L-  Aste Wochen früh um 8 Uhr , über

Horn/b ! * hElls , Wittingau nach Dudweiö»

- - Alle Wokß ^ /lüb um 84  Ubr , über Jglau,

Czaslau uach Pr . ig ^ Eden , ganz Sachsen und

Berlin ; über Carlsbad,EqrMmch Afch vnd Hof.

und in das Bayrenthifche ; üder ^ llE " ^ ^ '

bel , Z ' ttau , nach sächsisch- 3 keustadt ; üok ^ E^

nach Eger , Kleutsch und in düs deutsche Re^

Mittwoch.  Alle 14 Tage , über Preßburg , durch

die Bergstädte nach Caschau.

Samstag.  Me Wochen früh um 8 Uhr , über

Prugg nach Gräß , dann über Leoben , Austce nach

Salzburg.

-Alle Wochen früh um 84  Uhr , über Brünn,

Ollmüß , Troppau , Ja ' gerndorf , und nach ganz

Preußisch Schlesien.

Den F . und 19 . jeden Monaths , über Langenlois

und Gföll nach Zwetlel.

Erinnermmg . Bey Ucbcrgabe der Kisten , Pa¬

kete , u - d . gl . muß nicht nur allein jedes Mahl die Ad-

dresse bestimmt > . leserlich , richtig und haltbar an diesel¬

be angeklebt seyn , sondern man mnß auch zu gleicher

Zeit eine ähnlich lautende Addresse dem Hrn . Beam¬

ten selbst einhändigen . Znglcichen müssen alle über die

Grenze gehenden Pakete , Kisten rc . Zags vorher abge-

mautbet , » nd auf die Addresse der Werth davon ange¬

setzt werden»

^ 2



Diligence - Wagen kommen an:

Alle Wochen Donnerstags und Montags von

Preßburg.

Sonntag.  Alle Wochen von Linz , Augsburg,

München , rc.

-Alle Wochen von Ofen.

— — Alle 14 Lage von Caschau.

Montag.  Alle Wochen von Regensburg und

Salzdllrg.

-Alle Wochen von Brünn , OllmüS , Lem¬

berg , und Brody.

-Alle Wochen von Prag , Dresden rc.

-Alle 14 Tage von JnSbruck rc.

— — Alle 14 Loge von Caschau.

Mittw  0 ch . Alle Wochen von Prag.

- — - Alle Wochen von Ofen.

— — Alle Wochen von Budweis.

- — Alle l4 Lage von Semlin , Tcmeswar,

Herma stadt , und Clausenburg.

Donnerstag. Ale  Wochen vonGratz,Laibach,

Görz , Triest und Fiume.

-Alle Wochen von Brünn , Ollmüß ^ . roppali

und Jägerndorf.

Frey tag . Alle Wochen vo ^ '̂ ^ g.

Samstag.  Alle Woch^  Klagenfurt.

-Alle ^ Wo . ^ g Agram.

— All ? von Gray.

Reitende Posten gehen ab:

Sonntag  Abends nach Linz , Paffau , Regens¬

burg , Augsburg , Frankfurt , Brünn , Ollmüy,

Krakau , Lemberg , Gray , Laibach , Triest , Jg.

lau und Prag , Raab , Ofen , Pest und Preßburg.

Montag  Abends . Erstgemeldeie Journalposten,

dann nach ganz Körnchen , Hamburg , Schwe¬

den und Dänemark.

Dienstag  Abends . Obige Journalpssten , dann

nach ganz Ober - und Niederungarn,Siebenbür¬

gen , Banal , Kroatien uad Slavsnien.

Mittwoch  Abends . Die Journalpostcn wir

Sonntag , dann nach ganz Böhmen , Sachsen,

Schlesien , Preußen , Galizien , Zodomerteu,Poh-

len , Rußland , Venedig , ganz Italien und Dal¬

matien , in das ganze römische Reich , von Sr,

Pölten nach KremS , MariazU ! , von Enns nach

Steyer , Salzburg , Innsbruck und München,

dann § cr alle Haupt -, und Handelsstädte von

Europa.

Donnerstag wie Montag.

Frey tag wie Dienstag,  und nach Ham¬

burg , Schweden und Dänemark.

Samstag wie Mittwoch.

Reitende Posten kommen an:

Sonntag  Früh die Jonrcralpostea , so wie sie

abgehen,ingleichen aus Kroatien und Slavomen,

Niederungarn und Banat , und von Krems.

Montag  Früh . Nebst den JournalPosten

Preußisch - Schlesien , Galizien und Loo ^ Nerien

ganz Körnchen und Italien dem ganzen röm.

Reiche , von Salzburg , Jnns ^ - ich , Mariazell,

Steyer , Euus und Ober '^ garn.

Dienstag  Dklch . D . e Journaiposten,dannvon

München und K/ ^ ems , aus Gachsen,Köuiggray,

Hamburg Brauuschrveig.

^ lr t y ch Früh . Die Journalposten , dann auch

aus Pilsen , Eger , Fiume , Venedig und Dalma¬

tien , Pohlen und Rußland.

Donnerstag  Früh . Die Journalposten , aus

ganz Körnchen und Italien , Kroatien und S ! a-

vonien . Nieder - und Oderungarn , Siebenbür¬

gen , Banal und von Krems.

lFreytag  Früh . DieJournalposten , dann aus

Gchlesten , Galizien und Lodomerren , dem gan-

s Zen römischen Reich , Salzburg , Innsbruck uad

München.

Samstag  Früh wie Mittwoch , und aus Sach¬

sen , Hamburg und Braunschweig.

Anmerkung.

Die Hamburger Post kommt die Woche zwey Mahl über

Nürnberg , uudDienst . und Samst . über Leipzig an.

Die türkische Post kommt in jedem Monath zwey Mahl

an , und geht auch zweymahl ab , nähmlich den ersten

ungarischen Posttag zu Anfänge des Monachs ' , und den

ersten ungarischen Posttag nach dem rz . ,wenn aber der

ungarische Posttag ebeil a « l 15 Tage un Monath fallt,

so geht sie erst den nächstfolgenden ungarischen Post¬

tag ab.

Disreeommandirten Briefe , über welche nur ein Auf-

gabs - Recepisse verlangt wird , werdeln täglich Nach¬

mittag von 4 bis 6 Uhr angenommen , und außer dem

Porto 9 Kreuzer mehr bezahlt.

Jene zu recommandirenden Br . efe aber , über welche der

Aufgeber ein voit dem Empfänger unterfertigtes Re-

cepisfe zurück verlanget , werden bey oem k . k . kleinen

Post - Oderamte täglich Vormittags und Nachmittags

bis halb 7 Uhr . Abends angenommen.
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